
Die Kinder der Grundschule Marienstraße haben gebastelt. Foto: afi

Morgen ist Muttertag. Die Kinder der Grundschule Marien-
straße sind vorbereitet. Ashraf, Ceylin, Shahed, Leonie und
die anderen Mädchen und Jungen haben geschnitzt, gebas-
telt und gedichtet. Warum? „Mama macht immer alles für
uns: einkaufen, kochen, sie kümmert sich um uns. Deswegen
tun wir ihr auch mal etwas Gutes“, sagt Ceylin. » Seite 20

Wuppertal
„Mama, ich habe dich sehr lieb“

DAS WETTER IN WUPPERTAL

Sonnig und warm

SA 24°

Heute erwartet uns ein weiterer sonniger Tag, an
dem lediglich ein paar Quell- oder Schleierwolken
durchziehen. Dabei wird es bei schwachem Wind bis
zu 24 Grad warm. Die Sonne geht um 5.53 Uhr auf
und um 21.04 Uhr unter. » Leute

Vollmerhausen
fordert Verstärkungen
„Wir waren vielleicht nicht
individuell die besten, aber
taktisch und als Team“, sagt
WSV-Trainer Stefan Voll-
merhausen im Interview.
Für die Regionalliga will er
drei, vier erfahrene Spieler
holen. » S. 15

Theologie-Professor
schreibt Kirchen-Krimi
Christhard Lück ist Professor
für evangelische Theologie.
Mit seiner Nachbarin Andrea
Timm, Architektin und en-
gagierte Katholikin, hat er
einen Krimi geschrieben, in
dem als erstes der Pfarrer er-
mordet wird.  » S. 22
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Schwierige Beweislage
ten Lichtverhältnisse am Köl-
ner Hauptbahnhof waren die
Kameraaufzeichnungen weit-
gehend wertlos. Selbst das
Opfer hat den mutmaßlichen
Täter im Verhandlungssaal
nicht wiedererkannt. In Dikta-
turen würden solche
Umstände einer Verurteilung
kaum entgegenstehen. Denn
die Urteile stehen dort meist
schon von Anfang an fest. Im
Rechtsstaat dagegen gilt das
Prinzip: Im Zweifel für den
Angeklagten. Es schützt vor
richterlicher und politischer
Willkür.

Ein paar Lehren aus den Sil-
vesterereignissen von Köln
gibt es trotzdem: Zum einen ist
es kein empfundenes Tabu
mehr, auch über Straftaten
von Ausländern zu reden, ohne
deshalb gleich in eine auslän-
derfeindliche Ecke gestellt zu
werden. Und zum anderen
wurde eine längst überfällige
Reform des Sexualstrafrechts
politisch beflügelt.
Immerhin etwas
– so unbefrie-
digend das
für die Opfer
auch sein
mag.

politik@wz-plus.de

Von Stefan Vetter

Die Opfer sexueller Über-
griffe in der Kölner Silves-

ternacht müssen sich erneut
verletzt und gedemütigt fühlen.
Der erste Gerichtsprozess in
diesem Zusammenhang ging
praktisch aus wie das Hornber-
ger Schießen. Mangels Bewei-
sen wurde der Vorwurf der
sexuellen Nötigung gegen einen
Algerier fallengelassen. Dieser
Freispruch ist auch deshalb bit-
ter, wenn man sich des öffentli-
chen Wirbels erinnert, den die
nunmehr bereits vier Monate
zurückliegenden Sex-Attacken
gegen junge Frauen in der Dom-
stadt ausgelöst hatten. Und das
völlig zu Recht. Immerhin mehr
als 1000 Strafanzeigen wurden
deshalb zwischenzeitlich
gestellt.

Allerdings gab es auch Stim-
men, die vor allzu großen
Erwartungen warnten. Nicht,
weil der Rechtsstaat blind ist,
sondern, weil ihm auch objek-
tive Grenzen gesetzt sind. Der
aktuelle Fall ist zweifellos ein
Beleg dafür. Tatsächlich ist die
Beweislage bei Sexualdelikten
oft schwierig. Vor allem dann,
wenn der Angeklagte die Tat
bestreitet. Im Kölner Fall konn-
ten die Behörden zwar auch
auf Video-Material zurückgrei-
fen. Doch wegen der schlech-

Flüchtlingen eine Stimme, ein
Gesicht, eine Öffentlichkeit.
Schon 2014 hatte er vor dem
Europaparlament betont,
Europa müsse um jeden Preis
verhindern, dass das Mittel-
meer sich in einen riesigen
Friedhof Verzweifelter ver-
wandele.

Genau das aber könnte in
diesem Sommer passieren. Die
Zahl der Flüchtlinge, die
zuletzt nach Europa und bis
nach Deutschland gelangt sind,
ist zwar deutlich gesunken.
Das Schließen der Balkanroute
zeigt seine Wirkung. Doch mit
jeder Route, die geschlossen
wird, tun sich neue, gefährli-
chere Wege auf. In Libyen und
anderswo in Afrika sitzen Tau-
sende von Menschen auf Abruf
zur Flucht bereit. Sie werden
sich im Sommer in seeuntaug-
lichen Booten auf den oft tödli-
chen Weg übers Mittelmeer
machen. Schon 2015 starben
mindestens 3770 Menschen
vor den Küsten Europas.

Die Bewährungsprobe steht
Europa noch bevor. Franziskus
wird seine Forderung nach
einer „Solidarität der Tat“ wie-
der und wieder erneuern müs-
sen. Sonst wird seine Vision
von einem jungen, brüderli-
chen, auf Nächstenliebe grün-
denden
Europa ein
komplett
unerfüll-
ter Traum
bleiben.

MEINUNG

Papst Franziskus hält
Europa den Spiegel vor
Von Annette Ludwig

Dieser Papst ist ein Glücks-
fall. Franziskus mischt sich

ein, er redet den Mächtigen ins
Gewissen und lebt selbst seine
Botschaft der Nächstenliebe
vor. In einer leidenschaftlichen
Rede hat der Argentinier bei der
Verleihung des Karlspreises
gestern in Rom Europa den
Spiegel vorgehalten: „Was ist
mit dir los, humanistisches
Europa, du Verfechterin der
Menschenrechte, der Demokra-
tie und der Freiheit? Ich träume
von einem Europa, in dem es
keine Straftat ist, ein Migrant zu
sein.“ Aufrüttelnd war sein
Appell für mehr Solidarität und
Menschlichkeit. Für einen
Moment ist es ihm gelungen,
die zahlreich nach Rom gereis-
ten Politiker nachdenklich zu
machen. Sie hielten inne, sie
stimmten leise zu, sie applau-
dierten. Doch was wird daraus
politisch folgen? Vermutlich
nicht viel.

Denn in Europa haben
Abschottung, Nationalismus
und neue Grenzzäune ange-
sichts der Flüchtlingskrise die
Oberhand gewonnen. Die deut-
sche Bundeskanzlerin Angela
Merkel steht mit ihrer Sicht,
dass die Flüchtlingskrise nur
von Europa gemeinsam gelöst
werden kann, ziemlich alleine
da. Ihre Appelle, dass Zäune die
Menschen nicht aufhalten
werden, verhallen ungehört.
Für Franziskus’ mutigen
Traum dürfte es derzeit erst
Recht keine Mehrheiten in
Europa geben.

Der Papst gibt aber den annette.ludwig@wz-plus.de
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Fassungslosigkeit über Drama in der JVA
Nach einem Streit erwürgt ein Häftling einen Mitgefangenen.
JVA-Leitung und Ministerium halten diesen Fall für unvorhersehbar.

Die Anstaltsleiterin berichtete,
dass alle Mitarbeiter noch im-
mer fassungslos seien. Von ei-
nem Tötungsfall während ei-
nes Umschlusses habe sie per-
sönlich noch nie gehört. Nach
bisherigem Stand der Untersu-
chung sei dieses Verbrechen
nicht vorhersehbar gewesen.

Das Opfer hatte seit März
wegen Diebstahls mit Waffen
in Untersuchungshaft geses-
sen. Der mutmaßliche Täter sei
noch in der Nacht in eine ande-
re Anstalt verlegt worden. Die
Staatsanwaltschaft Wuppertal
ermittelt wegen Totschlags ge-
gen den 18-Jährigen.

gen feststellen können.
Niemand habe dieses Ge-

schehen bemerkt, sagt Katja
Grafweg. Da die Zellen dicht
nebeneinander lägen, bekom-
me man Streit durchaus mit. In
diesem Fall sei „keinem Lärm
aufgefallen“, der über die Ge-
räusche hinausging, die auch
sonst ständig auf der Abteilung
zu hören sind.

Kritik an dem vergleichs-
weise jungen Team in der JVA
weisen Thomas Kutschaty wie
Katja Grafweg zurück. Es gebe
auch ältere Kollegen, zudem
seien die Mitarbeiter mittler-
weile um vier Jahre erfahrener.

übernommen“. Die Juristin
Katja Grafweg hatte am 1. Sep-
tember die Leitung zunächst
kommissarisch übernommen.

Videoüberwachung ist in den
normalen Zellen nicht erlaubt
Detlef Feige, Sprecher des
NRW-Justizministeriums,
spricht von einem „unvorher-
sehbaren Fall“. Die Zellen sind
laut Feige mit Gucklöchern
oder Klappen ausgestattet,
durch die die Mitarbeiter einen
Blick in die Zellen nehmen
können, aber Videoüberwa-
chung sei dort nicht erlaubt.
„Auch Häftlinge haben eine
Privatsphäre“, sagt Feige. Le-
diglich in sogenannten beson-
ders gesicherten Hafträumen
der JVA seien Videoaufnah-
men gestattet. In jeder Zelle
befindet sich zudem eine Not-
rufanlage, mit der die Häftlin-
ge Kontakt zu den Vollzugsbe-
amten aufnehmen können.

Der junge Häftling, der seit
März eine dreijährige Jugend-
strafe wegen Raubes, Ein-
bruchdiebstahls und Brandstif-
tung verbüßt, soll den 20-Jäh-
rigen zunächst geschubst ha-
ben. Dann kam es zur Rangelei.
Schließlich soll der 18-Jährige
seinen Mitgefangenen erwürgt
haben. Anschließend habe er
über die Notrufanlage die Voll-
zugsbeamten verständigt und
gesagt, es sei „etwas Schlim-
mes passiert“. Der Anstaltsarzt
habe noch versucht, das Opfer
zu reanimieren, letztlich aber
nur noch den Tod des 20-Jähri-

Grafweg: „Das ist ein ganz nor-
males Verfahren, das ge-
schieht täglich bei mehreren
Häftlingen pro Abteilung.“ Es
sei Teil der Resozialisierung:
„Das gehört zum normalen Le-
ben, zu dem wir die Häftlinge
ja auch wieder hinführen.“

Beide jungen Männer seien
zuvor überprüft worden, auch
ihr Verhalten miteinander.
„Das tun wir bei jedem einzel-
nen“, versicherte die Anstalts-
leiterin. Die beiden hätten in
der internen dreistufigen Be-
wertung die beste Einstufung
gehabt. „Für uns gab es keiner-
lei Veranlassung zu glauben,
dass es zu Gewalttätigkeiten
kommen könnte.“

Die Justizvollzugsanstalt
steht wieder in der Kritik
Die 2011 als „Vorzeigejugend-
gefängnis“ eröffnete JVA war
in den vergangenen Jahren
mehrfach in den Schlagzeilen.
Dabei wurden Vorwürfe von
Mitarbeitern laut, dort
herrschten Missstände, es gebe
gewalttätige Übergriffe und
Repression. Erst Ende April er-
schütterte der Freitod einer
30-jährigen Justizvollzugsbe-
amtin die Mitarbeiter der JVA.
Im November 2014 hatte sich
ein Häftling (23) mit einem
Gürtel erhängt. Dies war be-
reits der dritte Suizid in dem
Gefängnis. Im vergangenen
August war die Gefängnislei-
tung ausgetauscht worden. Ru-
pert Koch hatte „auf eigenen
Wunsch eine neue Aufgabe

Von Katharina Rüth
und Andreas Reiter

Wuppertal. Die Justizvollzugsan-
stalt Wuppertal-Ronsdorf
steht erneut im Fokus der Öf-
fentlichkeit. Immer noch
herrscht Fassungslosigkeit da-
rüber, wie es zu der Eskalation
eines Streits um 40 Euro Spiel-
schulden kommen konnte. Ein
18-jähriger Häftling hat dabei
offensichtlich einen 20-jähri-
gen Mitgefangenen erwürgt.
Der 18-Jährige habe unmittel-
bar darauf per Notruf die Voll-
zugsbeamten informiert und
die Tat gestanden, sagte Justiz-
minister Thomas Kutschaty
(SPD) in Wuppertal. Die beiden
Häftlinge seien beim Zellenbe-
such am frühen Mittwoch-
abend in Streit geraten.

Nach Angaben von Anstalts-
leiterin Katja Grafweg durch-
laufen die Häftlinge ein um-
fangreiches Diagnoseverfah-
ren, von dem abhängig ist, wie
viel Freiheiten sie innerhalb
der JVA erhalten. Im Fall der
beiden jungen Männer habe
dieses Verfahren erst begon-
nen. In ihrem Verhalten galten
sie aber als kooperativ.

Die Zellen der beiden Häft-
linge lagen nebeneinander. Sie
hatten sich laut Kutschaty
schon vorher zweimal besucht.
Beim sogenannten Umschluss
dürfen sich Gefangene wäh-
rend der Freizeit zwischen 17
und 20 Uhr auf ihren Wunsch
hin zusammen in einer Zelle
einschließen lassen. Katja

Blick in eine Zelle in der Justizvollzugsanstalt Wuppertal-Ronsdorf. Foto: dpa

GRAVIERENDE FÄLLE

NOVEMBER 2006 Im Gefängnis von
Siegburg misshandeln und verge-
waltigen drei jugendliche Häft-
linge über viele Stunden einen
Mitgefangenen. Der Haupttäter
wird zu 15 Jahren Haft verurteilt.

JANUAR 2010 Ein 17-Jähriger
berichtet, im Gefängnis Herford
von vier Mitgefangenen misshan-
delt worden zu sein.

APRIL 2010 In der Justizvollzugsan-
stalt Remscheid tötet ein Häftling
seine Freundin während der
Besuchszeit.

DSDS geht heute in das Finale
Die Entscheidung fällt im ausverkauften ISS Dome in Düsseldorf.
Von Andreas Krüger

Düsseldorf Am Samstag geht im
Düsseldorfer ISS Dome die
13. Staffel der RTL-Casting-
show „Deutschland sucht den
Superstar“ (DSDS) zu Ende. Ge-
gen 23 Uhr wird dann festste-
hen, wer von den drei übrig ge-
bliebenen Kandidaten das
Preisgeld in Höhe von 500 000
Euro und einen Plattenvertrag
bei Universal Music bekommt.

Drei Anwärter kämpfen um
die Krone. verdient als Choreo-
graf, Sänger, Barkeeper und
Tanzlehrer für Zumba, Street
Jazz und Hip-Hop sein Geld.
Geboren wurde er in Johannes-
burg. Der Leipziger Thomas
Katrozan überzeugte mit sei-
ner Reggae-Musik. 2015 erhielt
Laura van den Elzen den Award
als bestes Country-Nach-
wuchstalent in ihrer nieder-
ländischen Heimat.

Autogrammjäger wissen,
dass die gesamte Crew von RTL
im Hyatt Regency im Düssel-
dorfer Medienhafen unterge-
bracht ist. Viel Zeit, um sich die
Stadt anzuschauen, werden die
Kandidaten und die Jury aller-
dings nicht haben. „Es wird
viel geprobt und am Sonntag-
morgen nach dem Finale geht
es schon wieder weiter“, sagt
Vanessa Mai.

Von den Quoten der ersten
Staffel träumt man bei RTL im-
mer noch. Den Sieg von
Deutschlands erstem Super-
star sahen bis zu 15 Millionen
Menschen bei einem sensatio-
nellen Marktanteil von
61,8 Prozent bei den 14- bis
49-jährigen Zuschauern.

Zum Vergleich: Das diesjäh-
rige Halbfinale im Landschafts-
park Duisburg sahen sich in
dieser Zielgruppe gerade mal
16,6 Prozent an. „Wir freuen
uns über den Erfolg. DSDS ist
nach wie vor die unterhalt-
samste und erfolgreichste Mu-
sik-Castingshow im deutschen
Fernsehen“, meint aber Beate
Schmiederhausen von RTL.
Neben Dauerjuror Dieter Boh-
len ist die Jury mit Vanessa Mai
und Michelle sehr Schlager las-
tig besetzt. Und dafür gibt es

auch einen guten Grund, denn
in den Charts sind überwie-
gend deutsche Lieder ganz
weit oben. Nicht nur für die
Kandidaten soll die Sendung
das Sprungbrett für die Karrie-
re werden. Auch Vanessa Mai
profitiert von dem Erfolg. Be-
kannt wurde die 23-Jährige als
Sängerin von „Wolkenfrei“
und 2016 erhielt sie den Echo.
„Die Zeit bei DSDS hat mir na-
türlich geholfen. Die Karten-
verkäufe meiner aktuellen
Tour schnellen in die Höhe und
aus den geplanten zehn Termi-
nen sind inzwischen mehr als
30 geworden.“

Wer heute gewinnen wird,
ist nur schwer vorher zu sagen.
Fan Bianca Blazejczak sieht
Prince Damien im Vorteil: „Der
ist so schön herrlich durchge-
knallt.“

Prince Damien gilt bei den Fans als
leichter Favorit.

Mit der Karriere von Vanessa Mai
geht es bergauf. Fotos: dpa

Türkei-Demo und Protest
sorgen für Großeinsatz
Düsseldorf. Am Muttertag droht
der Düsseldorfer Innenstadt
ein Verkehrschaos – mindes-
tens aber ein Großeinsatz der
Polizei: Ab 15 Uhr wollen rund
1000 Teilnehmer einer Demo
des laut Polizei als nationalis-
tisch bekannten Vereins „Tür-
kisch Deutscher Kulturverein
Düsseldorf e.V.“ von der Fried-
rich-Ebert-Straße am Haupt-
bahnhof durch die City zum
Burgplatz ziehen, wo ab
16.30 Uhr eine Abschlusskund-
gebung stattfindet. Ein Düssel-
dorfer Bündnis, auch unter Be-

teiligung kurdischer Verbän-
de, vermutet unter den Teil-
nehmern Mitglieder der ultra-
nationalistischen „Grauen
Wölfe“ und zieht mit einer Ge-
gendemo ab 13 Uhr vom Kon-
rad-Adenauer-Platz zum
Marktplatz am Rathaus. Auch
bei der Protestveranstaltung
werden rund 1000 Menschen
erwartet. Die Polizei will eine
Trennung der beiden Gruppen
mit einem Großaufgebot und
mehreren Hundertschaften
verhindern. Es wird am Nach-
mittag Sperrungen geben. juki

Flucht: Fehler
in der JVA
Heinsberg. Der U-Häftling (22),
dem am Mittwoch die Flucht
aus dem Jugendgefängnis in
Heinsberg gelungen war, ist
immer noch flüchtig. Das be-
stätigte gestern die Anstaltslei-
terin. Für zwei Bedienstete
wird die Flucht wohl nicht
ohne Folgen bleiben: Die JVA
prüft die Einleitung von Diszip-
linarverfahren. Der Grund ist
ein Versäumnis bei der Kon-
trolle des Lkw, den der Mann
zur Flucht nutzte. Dieser wur-
de nicht mit einem Spiegel von
unten überprüft. Red

MEINUNG

Keine Garantie
auf Sicherheit
Von Andreas Reiter

Die Anstaltsleiterin Katja
Grafweg und ihr Team sind

in diesen Tagen wahrlich nicht
um ihre Jobs zu beneiden. Erst
der Suizid einer Vollzugsbeam-
tin, dann ein Häftling, der
einen Mitgefangenen im Streit
erwürgt. Beides sind schreckli-
che Vorkommnisse, die reflex-
artig die Frage nach sich zie-
hen, ob dies denn wirklich
nicht zu verhindern gewesen
sei. Die Antwort: Nein.

Im Fall der jungen Häftlinge
waren zwei Besuche nachweis-
lich ohne Probleme verlaufen.
Zudem hatten beide bei ihrer
Bewertung positiv abgeschnit-
ten. Wer bitte soll erahnen,
dass ein Streit der beiden so
schreckliche Folgen haben
kann? Bleibt die Erkenntnis,
dass auch Psychologen Men-
schen nicht in den Kopf
schauen können. Man darf –
Stand jetzt – normale Zellen
nicht per Video überwachen.
Und das ist gut so. Auch Häft-
linge haben eine Privatsphäre.
Nur in Sonderfällen, zum Bei-
spiel bei akuter Suizid-Gefahr,
ist eine Überwachung rund um
die Uhr erlaubt. Also gibt es
keine Garantie auf Sicherheit.

Die gerade entbrannte poli-
tische Debatte wird zei-
gen, ob an die-
sem Grund-
satz gerüttelt
wird. Hoffent-
lich nicht.

andreas.reiter@wz-plus.de
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Warum ARD und ZDF zwar immer
teurer, aber nicht besser werden
Zwischen den Sender-Chefs und etlichen Landespolitikern zeichnet
sich eine Allianz ab, den Rundfunkbeitrag trotz einer Empfehlung
von Experten nicht zu senken. Denn langfristig steigen die Kosten,
weil die Sender nicht sparen und die Politik nicht gestaltet.
Von Ulli Tückmantel

Mainz. Ginge es nach den Exper-
ten, dann würde der Rund-
funkbeitrag ab Januar 2017 um
30 Cent auf monatlich 17,20
Euro sinken. Denn die „Kom-
mission zur Ermittlung des Fi-
nanzbedarfs der Rundfunkan-
stalten“ (KEF) hat die Gebüh-
renwünsche von ARD, ZDF und
Deutschlandradio für die Jahre
2017 bis 2020 von 38,5 Milliar-
den Euro als leicht übertrieben
eingestuft und rund eine Milli-
arde gestrichen. Weil durch die
Umstellung der alten GEZ-Ge-
bühr auf den „Rundfunkbei-
trag“ zudem viel mehr Geld
eingenommen wurde, als die
Sender ausgeben dürfen,
könnte der Beitrag sinken.

Dieser Bericht liegt der
Rundfunkkommission der
Bundesländer seit dem
13. April vor. Seitdem eiern
Ministerpräsidenten, Medien-
politiker und vor allem die
Sender argumentativ mit dem
Ziel durch die Öffentlichkeit,
die 30-Cent-Senkung zu ver-
meiden und noch mehr Rück-
lagen zu bilden. Denn alle Be-
teiligten wissen: Nach 2020
wird der Finanzbedarf massiv
steigen, wenn der öffentlich-
rechtliche Rundfunk nicht
grundlegend reformiert wird.
Dazu fehlt ARD und ZDF jegli-
cher Wille. Gleichzeitig
schwant der Politik, dass sie
künftig weitere Erhöhungen
nicht mehr gegen den Bevölke-
rungswillen durchsetzen kann.

Eine Kommission entscheidet,
was die Menschen zu zahlen haben
Seit 41 Jahren entscheidet die
16-köpfige KEF alle paar Jahre
darüber, was die Bürger Monat
für Monat an die frühere GEZ
zu bezahlen haben, den „Bei-
tragsservice“ von ARD, ZDF
und Deutschlandradio. Formal
stimmen zwar die Landtage
über den Rundfunkbeitrag ab,
aber weil das Bundesverfas-
sungsgericht die „Staatsferne“
der KEF sicherstellen wollte,
dürfen die Parlamente von den
KEF-Empfehlungen nur noch

abweichen, wenn sie die „Sozi-
alverträglichkeit“ des Beitrags
anzweifeln.

Eine Arbeitsgruppe ohne
Zeitplan und klares Ziel
Wie weit es mit der „Staatsfer-
ne“ der KEF her ist, mag man
daraus ersehen, dass sie in
Mainz unter der Adresse der
rheinland-pfälzischen Staats-
kanzlei am Rheinufer sitzt. Um
seinen Gebührenbericht an die
Vorsitzende der Rundfunk-
kommission der Länder zu
übergeben, musste der KEF-
Vorsitzende Heinz Fischer-
Heidlberger nur ein paar Tü-
ren weiter um einen Termin
bitten. Denn Kommissionsvor-
sitzende ist die rheinland-pfäl-
zische Ministerpräsidentin
Malu Dreyer (SPD). In ihrer
Staatskanzlei soll demnächst
eine Arbeitsgruppe der Länder
Reformen „prüfen“; es gibt we-
der einen Zeitplan noch ein
Ziel, von der Streichung meh-
rerer Wellen und Spartenkanä-
le bis zum Werbeverzicht ist al-
les dabei. Ein klarer Gestal-
tungswille ist nicht erkennbar.

Alle 16 KEF-Mitglieder sind
von den Bundesländern er-
nannt. Klügere Bundesländer
entsenden Finanzkontrolleure
ihrer Landesrechnungshöfe.
Andere frühere Mitarbeiter ih-
rer eigenen Landesrundfunk-
anstalten. NRW entsendet ei-
nen Diplom-Journalisten, der
früher auf der WDR-Gehaltslis-
te stand und nun darüber mit-
entscheidet, wie viel Geld der
WDR erhält. Er ist zugleich
Geschäftsführer eines
Dortmunder Instituts
für Journalismus-
Forschung, das für
die NRW-Lan-
desmedienan-
stalt (LfM)
Studien er-
stellt, so
zuletzt im
Februar
2016. Die
LfM wird
ebenfalls aus
dem Rund-

tens einen DAB+-Empfänger
besitzen (6,4 Millionen Geräte
von 194 Millionen Hörfunk-
empfängern insgesamt).“ Und
die KEF glaubt auch nicht
mehr, dass es gelingt, die
UKW-Verbreitung „vor Ende
2028“ einzustellen.

Das Radio verliert den Charakter
als autarke Mediengattung
Die FAZ sprach jüngst von
DAB+ als einer „digitalen Rui-
ne“ und stellte nüchtern fest:
„Das Radio wird seinen Cha-
rakter als autarke Mediengat-
tung, die ihre exklusiven Inhal-
te mit eigener Technik auf ei-
genen Kanälen verbreitet, ver-
lieren. Das letzte große Hin-
dernis für einen Übergang ins
Internet ist die Lösung für den
Betrieb im Auto, die den Ver-
brauchern keine zusätzlichen
Kosten aufbürdet.“ Doch vor-
erst gehen die teuren Doppel-
Investitionen weiter. Die KEF
macht den Anstalten nun Vor-
gaben, die sie bis 2019 errei-
chen sollen: Eine Bund/Län-
der-Entscheidung über die
UKW-Abschaltung, eine von al-
len Marktpartner getragene
Nutzungs-Ermittlung,
DAB+-Radios als Serienausstat-
tung bedeutender Autoher-
steller und eine Haushalts-Ge-
räteabdeckung von mindes-
tens 27 Prozent. Das war’s, aber
bis dahin kostet es Millionen.

Fernsehgebühr steigt in
immer kürzeren Abständen
Bei ihrer Einführung 1954 be-
trug die Fernsehgebühr fünf
D-Mark. Sie wurde erstmals
1970 um 1,50 Mark erhöht.
Seitdem werden die Abstände
immer kürzer und die Kosten
explodieren. Noch 1990 lag die
GEZ-Gebühr bei umgerechnet
9,71 Euro; seitdem hat sie sich
nahezu verdoppelt. Die NRW-
Landesregierung hat sich be-
reits gegen die von der KEF
empfohlene Gebührensenkung
ausgesprochen. Sie hat dem
WDR eine Kompensation sei-
ner Einnahmeverluste ver-
sprochen, wenn der ab 2017
nur noch 75 Minuten und ab
2019 nur noch 60 statt heute 90
Minuten Hörfunkwerbung pro
Werktag senden darf.

t. Gleichzeitig hat er 74277
Erstsendeminuten weniger
produziert. Die Kostensteige-
rung dient einer Ausbreitung
ohne neue Inhalte. Und so soll
es nach dem Willen der Sender
weitergehen. Im Online-Be-
reich sollen die Ausgaben von
791,2 auf 916,3 Millionen Euro
(für die Jahre 2016-2021) stei-
gen – ein Plus von 15,8 Prozent.

Riesige Lücke bei den
Altersversorgungen
Seit Jahren mahnt die KEF zu-
dem an, die Sender mögen ihre
aktuellen Personalkosten und
die üppigen Zusatz-Renten für
Mitarbeiter endlich herunter-
fahren. Bei der ARD würden
Personaleinsparungen „nahe-
zu ausschließlich beim BR und
beim WDR erbracht“. Beim ZDF
dienten Stellenstreichungen
gerade einmal „der Korrektur
der eigenen Fehlsteuerungen
der Jahre 2007 bis 2010“. Darü-
ber hinaus planten die Sender
jedoch bereits wieder Um-
schichtungen von Programm-
und Sachaufwand hin zum Per-
sonalaufwand: „Damit würden
dauerhafte feste Stellen ge-
schaffen.“ Bei ihren Altersver-
sorgungen schieben ARD, ZDF
und Deutschlandradio derzeit
eine Deckungslücke von rund
2,2 Milliarden Euro vor sich her
und haben immer noch keine
Regelung gefunden, die Ein-
und Auszahlungen miteinan-
der in Einklang bringt.

Hinzu kommen Investitio-
nen, deren Sinn sich außerhalb
der Anstalten kaum jemandem
erschließt. Seit mehr als
30 Jahren träumt die ARD vom
digitalen Rundfunk im soge-
nannten DAB-Standard. Vor
acht Jahren strich die KEF we-
gen offenkundiger Erfolglosig-
keit das Geld. Statt den Wahn-
sinn zu beenden und im In-
ternet-Zeitalter anzukom-
men, verlegten sich die An-

stalten auf die Weiterentwick-
lung zu DAB+.

Die KEF vermerkt im ak-
tuellen Bericht: „Es

ist festzustel-
len, dass ledig-
lich zehn Pro-
zent der Haus-
halte mindes-

funkbeitrag finanziert.
Die KEF beurteilt weder die

Programmqualität von ARD
und ZDF, noch beurteilt sie, ob
der Umfang der in Landesge-
setzen festgeschriebenen Pro-
grammaufträge gerechtfertigt
ist. Sie prüft lediglich, ob die
Sender in diesem Rahmen „im
Einklang mit den Grundsätzen
von Wirtschaftlichkeit und
Sparsamkeit“ handeln. Regel-
mäßige Antwort: Nein, das tun
sie nicht. Aus dem aktuellen
KEF-Bericht geht im Gegenteil
hervor, dass das Programm
keineswegs besser, aber immer
teurer wird. So habe der Pro-
gramm-Anteil wirklich neuer
Sendungen in den vergange-
nen Jahren weiter abgenom-
men. Für die ARD liegt er der-
zeit noch bei 62 Prozent, für
das ZDF wenig besser bei
62,7 Prozent, die dritten Pro-
gramme der ARD kommen je-
doch nur noch auf 32,8 Prozent
Erstausstrahlungen.

Warum steigen die Kosten, wenn
es mehr Wiederholungen gibt?
Preisfrage: Wenn die Erstsen-
dungen weniger werden und
die Wiederholungen zuneh-
men – wieso steigen dafür die
Kosten? Antwort: Weil diese
Wiederholungen auf immer
mehr Kanälen immer häufiger
gesendet werden. Im Vergleich
zu 2005 hat der öffentlich-
rechtliche Rundfunk laut KEF
im vergangenen Jahr seine
Programmleistung um 325161

Sendeminu-
ten er-

höh-

Hörspiele gehören bei Wiederholungen zu den Klassikern: Matthias Brandt im SWR-Studio als Sprecher von „Das grüne Auge von Falun“, Hörspiel von Stephan Krass. Foto: SWR/Monika Maier

ECHTE WDR-SPARPLÄNE NICHT BEKANNT
VERSTEIGERUNG Was der WDR tun
will, um weitere echte Einsparungen
zu erreichen, ist unbekannt. Der
Sender versteigert im Sommer
zunächst seine Kunstsammlung
(zusammen 48 Bilder im Schätzwert

von drei Millionen Euro), die er noch
zu GEZ-Zeiten als Dekoration für Mit-
arbeiter-Büros angeschafft hatte.
Die Versteigerung erfolgt bei Sothe-
by’s in London. Da spart man die
deutsche Mehrwertsteuer.

Kein Gestaltungswille erkenn-
bar: Malu Dreyer (SPD), Minister-
präsidentin in Rheinland-Pfalz
und Vorsitzende der Rundfunk-
kommission. Foto: dpa
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AA NANA 1,501,50 114,00114,00 112,12112,12 117,90117,90 62,7962,79
AAAA vNAvNA /e/eee 7,307,30,30,30 139,40139,4039, 039, 0 139,93139,9339,9339,93 169,75169,7569, 569, 5 126,50126,506,506,50
BABA NANA /e/e 2,902,90 68,3868,38 68,1368,13 88,7088,70 56,3056,30

NANA /e/e/e/e 2,502,502,502,50 98,5298,5298,5298,52 98,3398,3398,3398,33 137,98137,98137,98137,98 91,8891,8891,8891,88
BeiersdorfBeiersdorf 0,700,70 78,3778,37 77,7577,75 89,1989,19 69,5069,50

St.St.St.St. /e/e/e/e 2,902,902,902,90 75,8775,8775,8775,87 75,6475,6475,6475,64 110,20110,20110,20110,20 66,2666,2666,2666,26
CommerzbankCommerzbank 0,200,20 7,157,15 6,996,99 12,7412,74 6,236,23
ContinentalContinentalContinentalContinentalContinentalContinental 3,753,753,753,753,753,75 185,28185,28185,28185,28185,28185,28 183,02183,02183,02183,02183,02183,02 229,18229,18229,18229,18229,18229,18 173,92173,92173,92173,92173,92173,92

NANA /e/e 3,253,25 59,6859,68 59,4959,49 90,7690,76 57,2957,29
NANA /e/eee 0,750,750, 50, 5 14,7514,75, 5, 5 14,6714,67,6,6 32,2932,293 , 93 , 9 13,1113,113,3,
NANA 2,102,10 74,1174,11 76,1876,18 87,4187,41 70,0070,00

NANA /e/e/e/e 0,850,850,850,85 25,5725,5725,5725,57 25,3625,3625,3625,36 29,9529,9529,9529,95 19,5919,5919,5919,59
TeTeleklek NANA /e/e 0,500,50 14,9814,98 15,0415,04 17,5317,53 13,7813,78

E.E.E.E. SESESESE /e/e/e/e 0,500,500,500,50 8,468,468,468,46 8,538,538,538,53 14,2214,2214,2214,22 7,087,087,087,08
FrFr M.M.C.St.C.St. 0,780,78 74,7874,78 74,8274,82 83,2883,28 63,8863,88
FrFrFrFr SESESESESS /e/e/e/eee 0,440,440,440,440,0, 63,3763,3763,3763,3763,363,3 63,2763,2763,2763,2763,63, 69,9469,9469,9469,9469,969,9 52,3752,3752,3752,375 ,35 ,3
Heidelb.Heidelb.Cem.Cem. 1,301,30 76,6576,65 77,4677,46 80,2880,28 59,1959,19
HenkHenkee Vz.Vz... 1,471,47,, 100,40100,4000, 000, 0 100,43100,4300, 300, 3 112,10112,10, 0, 0 87,7187,718 ,8 ,

NANA 0,200,20 12,0112,01 11,9811,98 14,1514,15 8,478,47
LindeLindeLindeLinde 3,453,453,453,45 126,70126,70126,70126,70 126,50126,50126,50126,50 182,27182,27182,27182,27 114,00114,00114,00114,00
LufthansaLufthansa 0,500,50 12,5912,59 12,6012,60 15,3715,37 10,4710,47
MerMerMerMerckckckck 1,051,051,051,05 79,6179,6179,6179,61 79,6179,6179,6179,61 102,07102,07102,07102,07 71,2371,2371,2371,23

RückRück /e/e 8,258,25 162,10162,10 161,85161,85 192,83192,83 157,33157,33
PrProS.Sat.1oS.Sat.1oS.Sat.1oS.Sat.1oS.Sat.oS.Sat. 1,601,601,601,60,60,60 43,8143,8143,8143,813,83,8 43,9143,9143,9143,913,93,9 50,7050,7050,7050,7050, 050, 0 38,1438,1438,1438,1438,38,

St.St. 11,9511,95 11,7911,79 23,3223,32 9,179,17
SESESS /e/eee 1,101,10, 0, 0 67,5067,506 ,506 ,50 67,4767,476 ,6 , 75,6175,615,65,6 55,8655,8655,8655,86

NANA /e/e 3,503,50 92,8092,80 91,5391,53 100,77100,77 78,1378,13
y ppy ppThyssenKruppThyssenKruppThyssenKruppThyssenKrupp 0,150,150,150,15 19,5419,5419,5419,54 19,3119,3119,3119,31 26,2526,2526,2526,25 12,6312,6312,6312,63

VVonoonoviavia 0,740,74 29,7229,72 29,7229,72 32,4432,44 24,0424,04
VVVV Vz.Vz.Vz.Vz. /e/e/e/e 4,864,864,864,86 121,25121,25121,25121,25 119,43119,43119,43119,43 234,50234,50234,50234,50 86,9186,9186,9186,91

AAAA SESESESESS 1,801,801,801,80,80,80 49,0049,0049,0049,009,009,00 48,4848,4848,4848,488, 88, 8 55,4055,4055,4055,4055, 055, 0 42,7942,7942,7942,79, 9, 9
AAAarar BankBank 1,201,20 30,1130,11 30,0530,05 39,0839,08 21,9421,94
AAAA GrGrGrGr ppoupoupoupoup /e/e/e/e 1,301,301,301,30 53,7153,7153,7153,71 53,7853,7853,7853,78 68,3768,3768,3768,37 50,2050,2050,2050,20
AAlstrialstria 0,500,50 12,2712,27 12,2312,23 12,9712,97 10,7310,73
AAAAurubisurubisu ub su ub s 1,351,35,35,35 47,4447,44,, 48,1448,148,8, 61,7561,756 , 56 , 5 37,6237,623 ,63 ,6
BilfingerBilfinger 2,002,00 39,2339,23 38,6238,62 45,2845,28 31,8931,89
BrBr NANA 0,900,900,900,90 51,4351,435 , 35 , 3 51,4551,455 , 55 , 5 57,2257,225 ,5 , 40,5540,550,550,55
CoCovestrvestroo 0,700,70 34,3034,30 33,8933,89 35,3035,30 24,4924,49

EventimEventimEventimEventim 0,400,400,400,40 30,3330,3330,3330,33 30,1530,1530,1530,15 37,0437,0437,0437,04 28,9328,9328,9328,93
MoriMori 0,550,55 42,0442,04 41,7741,77 42,3642,36 31,7531,75

EurEurEurEur ppoShopoShopoShopoShop 1,301,301,301,30 41,3041,3041,3041,30 41,0041,0041,0041,00 47,7747,7747,7747,77 35,5035,5035,5035,50
Pfandbriefbk.Pfandbriefbk. 8,718,71 8,948,94 12,0412,04 7,597,59
WoWooo Inh.Inh... 0,440,440,0, 26,9026,906,906,90 26,7926,796, 96, 9 28,3828,388,388,38 20,7020,700, 00, 0

DürrDürr 1,851,85 65,7565,75 66,3166,31 94,7194,71 51,9751,97
EvonikEvonikoo 1,001,00,00,00 28,2028,208, 08, 0 27,7627,76, 6, 6 37,6037,603 ,603 ,60 24,5824,58,58,58
FielmannFielmann 1,601,60 64,5964,59 64,3764,37 69,9569,95 54,0054,00
FrFr ppaportaportaportaport 1,351,351,351,35 50,7950,7950,7950,79 50,3050,3050,3050,30 62,1862,1862,1862,18 49,5949,5949,5949,59

P.P. Vz.Vz. 0,820,82 36,4036,40 36,5036,50 45,1345,13 34,0634,06
GrGrGrGr ppoupoupoupoup 0,800,800,800,80 40,0540,0540,0540,05 39,7939,7939,7939,79 45,1245,1245,1245,12 31,5131,5131,5131,51

GerrGerresheimeresheimer 0,850,85 65,3565,35 64,8664,86 75,9375,93 50,0050,00
Rück.NARück.NAüc .üc . 4,254,25, 5, 5 99,2699,2699, 699, 6 99,3399,3399,3399,33 111,95111,95,95,95 84,0084,008 ,008 ,00

HellaHella 0,770,77 32,6232,62 32,5432,54 46,4746,47 30,8030,80
HOCHTIEFHOCHTIEFOCOC 1,901,90,90,90 113,38113,383,383,38 112,83112,83,83,83 113,38113,383,383,38 65,8765,8765,865,8

NANA 3,623,62 55,2255,22 56,0556,05 113,78113,78 51,2551,25
JJJJJJJ ggungheinrichungheinrichu g e cu g e c 1,041,04,0,0 80,8080,8080,8080,80 81,0081,008 ,008 ,00 86,0086,0086,0086,00 57,0057,005 ,005 ,00

NANA 0,900,90 21,8021,80 21,8921,89 40,0140,01 17,6917,69
GrGrGrGr ppoupoupoupoup 0,550,550,550,55 47,6147,6147,6147,61 47,8747,8747,8747,87 51,9151,9151,9151,91 36,7036,7036,7036,70

KrKronesones 1,251,25 100,73100,73 100,45100,45 115,80115,80 90,0090,00
KUKAKUKAUU 0,400,400, 00, 0 87,2087,208 , 08 , 0 87,1487,148 ,8 , 95,0695,0695,0695,06 61,8361,836 ,836 ,83
LanxLanxessess 0,500,50 44,0744,07 44,4644,46 56,0156,01 32,9632,96

Immob.Immob.ob.ob. 1,961,96,96,96 81,7381,738 , 38 , 3 80,7080,7080, 080, 0 85,0085,0085,0085,00 61,1161,116 ,6 ,

HollandHolland 0,400,40 9,969,96 9,969,96 14,9614,96 9,049,04
SchaefflerSchaefflerSchaefflerSchaeffler 0,500,500,500,50 12,8012,8012,8012,80 12,7612,7612,7612,76 17,2017,2017,2017,20 11,8411,8411,8411,84
Scout24Scout24 31,6531,65 31,2831,28 33,9033,90 24,7524,75

SESESESE 9,039,039,039,03 9,289,289,289,28 17,0117,0117,0117,01 8,408,408,408,40
St.St. 1,201,20 48,5148,51 48,7148,71 50,6750,67 33,3033,30

StabilusStabilusStabilusStabilus 43,1443,1443,1443,14 42,4942,4942,4942,49 47,0047,0047,0047,00 29,1529,1529,1529,15
TTAKKTAKKTTTTT 0,320,32 18,4618,46 18,4218,42 18,7218,72 14,7214,72
TeTeTeTeee ColumbusColumbusColumbusColumbusCo u busCo u bus 8,208,208,208,208, 08, 0 8,258,258,258,258, 58, 5 9,889,889,889,889,889,88 7,127,127,127,12,,
TLTL Immob.Immob. 0,250,25 18,2918,29 18,2618,26 19,4519,45 13,6313,63
VoVoVoVosslohsslohsslohssloh 58,8058,8058,8058,80 58,4158,4158,4158,41 69,5269,5269,5269,52 46,8046,8046,8046,80
VTVTGG 0,450,45 26,8226,82 26,4926,49 30,5030,50 19,3419,34
WWackackackack 0,500,500,500,50 14,3014,3014,3014,30 14,1314,1314,1314,13 23,3023,3023,3023,30 11,2311,2311,2311,23
WWashtecashtec 1,651,65 35,1835,18 35,2135,21 37,1537,15 18,7618,76
WCMWCMWCMWCM 2,812,812,812,81 2,812,812,812,81 3,323,323,323,32 1,791,791,791,79

WürttWürtt 0,500,50 18,2018,20 18,2818,28 20,0920,09 15,2215,22
NetwNetwNetwNetw.... 0,700,700,700,70 36,6136,6136,6136,61 37,2437,2437,2437,24 49,0349,0349,0349,03 30,4530,4530,4530,45

118,90118,90 120,37120,37 147,94147,94 95,3195,31

BerlinBerlinBerlinBerlin 0,770,770,770,77 0,770,770,770,77 1,241,241,241,24 0,650,650,650,65
ALBALB SESE 3,253,25 51,9151,91 50,7850,78 55,4355,43 48,0648,06

BankBankBankBank 0,010,010,010,01 2,142,142,142,14 2,142,142,142,14 2,952,952,952,95 1,971,971,971,97
BauerBauer 0,150,15 13,5113,51 13,7413,74 19,1319,13 13,1313,13

UhseUhseUhseUhseU seU se 0,270,270,270,270,0, 0,260,260,260,260, 60, 6 0,500,500,500,500,500,50 0,160,160,160,160, 60, 6
BrigitteBrigitte 3,003,00 55,0055,00 55,1355,13 59,1459,14 48,1048,10
Mannesm.Mannesm.a es .a es . 0,850,850,850,85 0,850,850,850,85 1,051,05,05,05 0,290,290, 90, 9

C.A.C.A.T.T. OILOIL 0,120,12 7,357,35 7,407,40 12,4712,47 4,994,99
NANA 1,041,04,0,0 25,2725,275,5, 25,2725,275,5, 26,8026,806,806,80 24,2524,25, 5, 5

CENTROCENTROTECTEC 0,200,20 14,2714,27 14,2514,25 15,2015,20 11,5811,58
Est.Est.Est.Est. 8,618,618,618,61 8,668,668,668,66 8,908,908,908,90 5,745,745,745,74

M.M. 2,082,08 2,092,09 2,182,18 1,501,50
Semicon.Semicon.Se co .Se co . 0,330,330,330,33 10,7410,740,0, 10,8810,880,880,88 19,9119,919,99,9 10,2510,250, 50, 5

EurEuromicromicronon 8,158,15 8,238,23 11,4111,41 5,655,65
P.P.P.P. St.St.St.St. 0,810,810,810,81 32,2732,2732,2732,27 31,9531,9531,9531,95 39,0139,0139,0139,01 29,5429,5429,5429,54

GescoGesco 1,751,75 72,7572,75 72,4972,49 77,7177,71 63,0163,01
GigasetGigasetggG gasetG gaset 0,520,520,50,5 0,520,520,50,5 1,031,03,03,03 0,440,440,0,

SoftwarSoftwaree 41,2541,25 41,9341,93 44,6544,65 28,4728,47
Immob.Immob.Immob.Immob. 1,401,401,401,40 68,4868,4868,4868,48 71,0071,0071,0071,00 72,4072,4072,4072,40 50,0150,0150,0150,01

H&RH&R 10,5810,58 10,2410,24 10,5810,58 6,906,90
HaweskHaweska esa es oooo 1,301,30,30,30 39,5439,5439,539,5 39,6239,6239,639,6 44,3244,32,3,3 38,2938,2938, 938, 9
HenkHenk St.St. 1,451,45 89,1989,19 88,7288,72 95,1295,12 76,5876,58
g gg gHighlightHighlightHighlightHighlight 5,755,755,755,75 5,735,735,735,73 5,905,905,905,90 4,234,234,234,23

HomagHomag 0,400,40 35,1735,17 35,1735,17 36,1736,17 34,1134,11
IntershopIntershopppte s opte s op 1,351,35,35,35 1,321,32,3,3 1,651,65,65,65 1,031,03,03,03
KontrKontronon 2,822,82 2,772,77 4,744,74 2,472,47

St.St.St.St. 3,073,073,073,07 94,5494,5494,5494,54 94,4494,4494,4494,44 95,8095,8095,8095,80 89,6889,6889,6889,68
MasterfleMasterflexx 5,445,44 5,435,43 7,407,40 5,345,34
MedionMedionMedionMedion 0,690,690,690,69 16,8916,8916,8916,89 16,9316,9316,9316,93 17,2517,2517,2517,25 16,0916,0916,0916,09
MetrMetr Vz.Vz. 1,061,06 24,5524,55 24,5524,55 25,2025,20 19,8419,84
OVBOVBOVBOVB 0,600,600,600,60 16,9516,9516,9516,95 16,9516,9516,9516,95 18,4018,4018,4018,40 13,2413,2413,2413,24

SolarSolar 4,064,06 4,124,12 5,675,67 2,542,54
Vz.Vz.Vz.Vz. 2,012,012,012,01 45,7445,7445,7445,74 46,5346,5346,5346,53 85,5085,5085,5085,50 34,6034,6034,6034,60

NANA 12,8812,88 12,9512,95 14,4014,40 10,1010,10
RockRockococ InternetInternette ette et 18,3918,398,398,39 18,9718,978,98,9 45,0645,065,065,06 18,0918,098,098,09

KVKV NameName Ausg.Ausg. Rückn.Rückn.Rückn.Rückn.
06.05.06.05. 06.05.06.05. VVortagortaggg

AA GmbHGmbH
AA.Ad.InGlA.Ad.InGlA 108,09108,09 104,94104,94 104,31104,31
AAAA AA 107,36107,360 ,360 ,36 102,25102,250 , 50 , 5 102,55102,550 ,550 ,55
AA AA 124,28124,28 118,36118,36 119,12119,12

AA 138,45138,45138,45138,45 131,86131,86131,86131,86 133,96133,96133,96133,96
ConcentrConcentr AA 102,94102,94 98,0498,04 98,3298,32

AA 42,3342,3342,3342,33 40,3140,3140,3140,31 40,7740,7740,7740,77
AEAE 65,8665,86 64,2564,25 64,1564,15

EurEuruu ATAT 105,80105,8005,8005,80 103,22103,2203,03, 103,06103,0603,0603,06
EurEur AA 26,2126,21 24,9624,96 25,0625,06
EurEurEurEur AA 57,9757,9757,9757,97 56,2856,2856,2856,28 56,1256,1256,1256,12
FleFle AEAE 67,9267,92 65,3165,31 65,4465,44
FleFleFleFle AA 92,1792,1792,1792,17 89,0589,0589,0589,05 89,0789,0789,0789,07

AA 149,70149,70 142,57142,57 143,10143,10
FondisFondisFondisFondis 68,3168,3168,3168,31 65,0665,0665,0665,06 65,2365,2365,2365,23
FondrFondraa 110,22110,22 105,98105,98 106,13106,13

52,5752,5752,5752,57 50,0750,0750,0750,07 50,2450,2450,2450,24
EurEuro-Rent*o-Rent* 64,1564,15 61,6861,68 61,8561,85
AA 102,57102,570 ,50 ,5 97,6997,699 ,699 ,69 98,6298,6298,698,6

AA 155,61155,61 148,20148,20 149,56149,56
AAAA 232,66232,66232,66232,66 221,58221,58221,58221,58 222,99222,99222,99222,99
AA 48,5248,52 47,1147,11 46,8746,87
AA 63,8463,8463,8463,84 61,9861,9861,9861,98 62,0462,0462,0462,04

NebNebw.w. Deutschl.ADeutschl.A 256,92256,92 244,69244,69 244,03244,03
EurEuruu AA 114,56114,56,56,56 109,10109,1009, 009, 0 109,23109,2309, 309, 3

PlusfondsPlusfonds 129,29129,29 123,13123,13 123,36123,36
AA 90,1590,1590, 590, 5 87,9587,958 ,958 ,95 87,8387,838 ,838 ,83
AA 48,2048,20 45,9045,90 46,8046,80

TeTeTeTe AAAA 59,2759,2759,2759,27 56,4556,4556,4556,45 56,0456,0456,0456,04
ATAT 818,79818,79 779,80779,80 782,06782,06

AAAA 64,4764,4764,4764,47 61,4061,4061,4061,40 61,4661,4661,4661,46
WW EurEur AA 99,8399,83 95,0895,08 95,3795,37
WWWW EurEuruu AA 108,51108,5108,508,5 103,34103,3403,303,3 103,94103,9403,903,9

DekaStruk.4WDekaStruk.4WDekaStruk.4WDekaStruk.4Wachs.achs.achs.achs. 50,4650,4650,4650,46 49,4749,4749,4749,47 49,4849,4849,4849,48
DekaStruk.5ChanceDekaStruk.5Chance 142,42142,42 139,63139,63 139,94139,94
DekaStruk.5WDekaStruk.5We aSt u .5e aSt u .5 achst.achst.ac st.ac st. 111,65111,65,65,65 109,46109,4609, 609, 6 109,49109,4909, 909, 9
DekaTDekaTreresorsor 88,7188,71 86,5586,55 86,5486,54
EurEurEurEur CFCFCFCF 114,32114,32114,32114,32 110,19110,19110,19110,19 109,83109,83109,83109,83
EurEur TFTF 102,67102,67 102,67102,67 102,30102,30
EurEuruu CFCFCC 57,5357,535 ,535 ,53 55,4555,4555, 555, 5 55,5355,5355,5355,53
Köln-AktienfondsKöln-Aktienfonds 45,5445,54 43,2643,26 43,5443,54
Köln-RentenfondsKöln-RentenfondsKöln RentenfondsKöln Rentenfonds 30,5330,5330,5330,53 29,4629,4629,4629,46 29,4629,4629,4629,46
RenditDekaRenditDeka 24,2524,25 23,5423,54 23,5123,51
TTTTTT CFCFCFCF 22,9822,9822,9822,98 22,1522,1522,1522,15 22,1322,1322,1322,13
TTTTTT TFTF 18,5418,54 18,5418,54 18,5318,53
TeTeee TFTF 70,4570,450, 50, 5 70,4570,450, 50, 5 70,1370,130, 30, 3

ManagementManagementgg
AstrAstra-Fondsa-Fonds 231,01231,01 220,01220,01 220,96220,96

RenditeRenditeRenditeRendite 34,6934,6934,6934,69 33,5133,5133,5133,51 33,4733,4733,4733,47
DWSDWS 59,7359,73 57,0357,03 57,5257,52
DWSDWSDWSDWS 27,2627,2627,2627,26 26,0326,0326,0326,03 26,0026,0026,0026,00
LD*LD* 94,4594,45 89,7289,72 89,9089,90

AkkumulaAkkumulau u au u a 892,80892,8089 ,8089 ,80 850,28850,28850, 8850, 8 850,98850,98850,98850,98
Akt.StrAkt.Strat.Dat.D 311,31311,31 312,49312,49
BiotechBiotechBiotechBiotech 158,13158,13158,13158,13 150,60150,60150,60150,60 153,96153,96153,96153,96
DD.Akt..Akt.OO 331,29331,29 331,29331,29 333,42333,42
DeutschlandDeutschlandDeutschlandDeutschland 182,77182,77182,77182,77 174,06174,06174,06174,06 175,12175,12175,12175,12

StrStrat(R)at(R) 38,2938,29 37,3537,35 37,4437,44
EurEuruu StrStrStSt RR 35,1135,1135,35, 34,2534,253 , 53 , 5 34,2834,283 , 83 , 8
EurEur OppOpp 276,27276,27 263,11263,11 262,90262,90
EurEuruu ororoo entaentae tae ta 58,9258,9258,958,9 57,2057,205 , 05 , 0 57,0457,045 ,05 ,0
EurEuroovestavesta 113,10113,10 107,71107,71 108,31108,31
FleFleFleFle ++ 68,5568,5568,5568,55 68,5568,5568,5568,55 68,5568,5568,5568,55

TyTy OO 51,2751,27 51,2751,27 51,5351,53
ppCapCapCapCap 54,6454,6454,6454,64 52,0352,0352,0352,03 52,0652,0652,0652,06

GrGrowowthth 96,0296,02 91,4491,44 91,2291,22
Intern.Rent.Intern.Rent.te . e t.te . e t.OOOO 126,08126,086,086,08 126,08126,086,086,08 125,28125,285, 85, 8

LDLD 15,3115,31 14,8614,86 14,8614,86

InvestmentInvestment
RentenRenten 18,4818,48 17,8117,81 17,7017,70
RentenRentenRentenRenten 21,7821,7821,7821,78 21,1521,1521,1521,15 21,1721,1721,1721,17

PartnersPartners
Bd.EurBd.Eur MedMed.T.Term*erm*TT 185,02185,02 184,84184,84
Bd.EurBd.EurBd.EurBd.Eur ShShShSh.T.T.T.Term*erm*ermermTTTTTTTT 0,000,000,000,00 124,17124,17124,17124,17 124,18124,18124,18124,18

Bric*Bric* 113,17113,17 115,65115,65
DivDivDivDiv.Eur.Eur.Eur.Europe*ope*ppopeope 0,000,000,000,00 83,0883,0883,0883,08 84,1184,1184,1184,11

EurEur TTTTTT Bd*Bd* 0,000,00 117,50117,50 117,51117,51
MoneMoneo eo e EurEuruu o*o*oo 0,000,000,000,00 209,86209,8609,8609,86 209,86209,8609,8609,86

EurEuro*o* 104,71104,71 105,23105,23

SuisseSuisse
Ger.B*Ger.B* 1941,101941,10 1941,101941,10 1948,841948,84

EUROREAL*EUROREAL*EUROREALEUROREAL 23,8723,8723,8723,87 23,8723,8723,8723,87 23,8723,8723,8723,87
IMMOFONDS*IMMOFONDS* 18,7718,77 18,7718,77
EurEuruu A2*A2* 445,69445,695,695,69 445,70445,705, 05, 0

InvestmentfondsInvestmentfonds
CFCF 62,1362,13 59,0359,03 59,2759,27

EurEurEurEur ppopaopaopaopa 48,0948,0948,0948,09 45,6945,6945,6945,69 45,6845,6845,6845,68
CFCF 34,4034,40 33,1633,16 33,3233,32
TFTFTFTF 30,8630,8630,8630,86 30,8630,8630,8630,86 31,0131,0131,0131,01

CFCF 94,1394,13 89,4389,43 89,6389,63
EUREUREUREUR 74,0574,0574,0574,05 71,8971,8971,8971,89 71,7971,7971,7971,79

DekaLux-Deut.DekaLux-Deut.TFTF 102,66102,66 102,66102,66 102,99102,99
DekaLux-EurDekaLux-EurDekaLux EurDekaLux Eur TFTFTFTF 54,5754,5754,5754,57 54,5754,5754,5754,57 54,9554,9554,9554,95
DekaLux-PharmaTDekaLux-PharmaT.C.CFF 252,55252,55 243,42243,42 243,97243,97
DekaLuxTDekaLuxTDekaLuxTDekaLuxT TFTFTFTF 143,36143,36143,36143,36 143,36143,36143,36143,36 143,77143,77143,77143,77

CFCF 20,6020,60 20,0020,00 19,9019,90
CFCFCFCF 297,85297,85297,85297,85 282,97282,97282,97282,97 283,24283,24283,24283,24

DekaStruk.2ChanceDekaStruk.2Chance 39,9039,90 39,1239,12 39,2039,20
DekaStruk.2ErtrDekaStruk.2ErtrDekaStruk.2ErtrDekaStruk.2Ertr ggag+ag+agag 44,3544,3544,3544,35 43,4843,4843,4843,48 43,5043,5043,5043,50
DekaStruk.4ChanceDekaStruk.4Chance 67,3367,33 66,0166,01 66,1666,16
DekaStruk.4ErtrDekaStruk.4ErtrDekaStruk.4ErtrDekaStruk.4Ertr ggagagagag 46,3846,3846,3846,38 45,4745,4745,4745,47 45,4745,4745,4745,47
DekaStruk.4ErtrDekaStruk.4Ertrag+ag+ 47,5447,54 46,6146,61 46,6346,63

EurEurEurEur ppComp.*Comp.*Comp.Comp. 42,9642,9642,9642,96 40,8240,8240,8240,82 40,5640,5640,5640,56
EurEur GrGrowowth*th* 13,6613,66 12,9812,98 12,9012,90

USD*USD*USDUSD 48,0948,0948,0948,09 45,6945,6945,6945,69 45,6345,6345,6345,63
MoneMoneyByB EurEur Bd.*Bd.* 23,8823,88 23,8823,88 23,8823,88
MoneMoneMoneMoneyyyByByByB EurEurEurEur Fd.*Fd.*Fd.Fd. 29,4329,4329,4329,43 29,4329,4329,4329,43 29,3129,3129,3129,31

USD*USD* 6,666,66 6,336,33 6,336,33
TaTaTaTa EurEurEurEuro*o*oo 33,4733,4733,4733,47 32,3432,3432,3432,34 32,1432,1432,1432,14
TaTa EurEuro*o* 34,4434,44 33,2833,28 33,0333,03
WW Fund*Fund*FundFund 18,1218,1218,1218,12 17,2217,2217,2217,22 17,0617,0617,0617,06

StorchStorch
EUREUR 135,78135,78 129,31129,31 129,67129,67

RR 149,26149,269, 69, 6 142,15142,15, 5, 5 142,55142,55,55,55
MuAsset-GrMuAsset-Growow RR 158,81158,81 151,25151,25 151,87151,87

TeTempletonmpletonpp
Inc.Ad*Inc.Ad* 22,7322,73 21,4221,42 21,4821,48

ManagementManagementgg
Comf.Bal.*Comf.Bal.* 134,39134,39 129,22129,22 130,05130,05

A*A* 106,17106,17106,17106,17 103,08103,08103,08103,08 103,46103,46103,46103,46

INKAINKA
WeWelt*lt* 38,6038,60 36,7636,76 37,0137,01

INKA*INKA* 61,3661,3661,3661,36 59,5759,5759,5759,57 59,8059,8059,8059,80
INKA*INKA* 54,7754,77 52,6652,66 52,8852,88

EurEurEurEur ACACACAC** 18,2718,2718,2718,27 17,3117,3117,3117,31 17,3117,3117,3117,31
AD*AD* 121,83121,83 115,44115,44 116,70116,70
Ret.*Ret.*et.et. 127,22127,22,, 121,16121,16, 6, 6 121,32121,32,3,3

AACH*CH* 28,1228,12 26,6426,64 26,7026,70

IPConceptIPConceptpp
LoLo PP 24,4924,49 23,3223,32 23,3523,35
Multiadv-PrivMultiadv-PrivMultiadv PrivMultiadv Priv InvInvInvInv 269,90269,90269,90269,90 257,05257,05257,05257,05 260,03260,03260,03260,03
PGLI-L.Pt-Eq.P-AccPGLI-L.Pt-Eq.P-Acc 140,77140,77 140,77140,77 141,05141,05

FundsFunds
C*C* 112,67112,67 112,67112,67 112,62112,62

VValueSt.A*alueSt.A*alueSt.AalueSt.A 218,83218,83218,83218,83 218,83218,83218,83218,83 220,63220,63220,63220,63
Glb.Glb.ConvConv (EUR)C*(EUR)C* 116,53116,53 116,53116,53 116,84116,84

YieldBdA*YieldBdA*e d de d d 83,7183,7183,83, 83,7183,7183,83, 83,9083,9083,9083,90
YieldBdC*YieldBdC* 205,18205,18 205,18205,18 205,63205,63

B*B* 127,99127,99,99,99 127,99127,99,99,99 128,01128,018,08,0
B*B* 193,07193,07 193,07193,07 193,50193,50
B*B* 267,74267,74267,74267,74 267,74267,74267,74267,74 270,09270,09270,09270,09

C*C* 1882,421882,42 1882,421882,42 1882,381882,38
EurEurEurEur B*B* 2051,452051,452051,452051,45 2051,452051,452051,452051,45 2051,422051,422051,422051,42

B*B* 187,55187,55 187,55187,55 189,18189,18
A*A*AA 98,7898,7898,7898,78 98,7898,7898,7898,78 99,6599,6599,6599,65
C*C* 296,22296,22 296,22296,22 298,82298,82

B*B* 18,1818,1818,1818,18 18,1818,1818,1818,18 18,3318,3318,3318,33
WW B*B* 243,98243,98 243,98243,98 245,73245,73

ICP*ICP*ICPICP 19,3719,3719,3719,37 19,3719,3719,3719,37 19,5319,5319,5319,53
VV C*C* 200,46200,46 200,46200,46 201,82201,82

S.A.S.A.
KlimaKlima 48,2348,23 45,9345,93 46,1346,13
NeNeNeNe Fund*Fund*FundFund 5,385,385,385,38 5,075,075,075,07 5,075,075,075,07
ÖkÖkoToTrustrust 119,10119,10 113,43113,43 113,32113,32
ÖkÖkÖkÖk ClassicClassicClassicClassic 143,61143,61143,61143,61 136,77136,77136,77136,77 136,71136,71136,71136,71
ÖkÖk Gar.20Gar.20 116,56116,56 111,01111,01 111,03111,03
WW CCCC 139,83139,8339,8339,83 133,17133,1733,33, 133,10133,1033, 033, 0

PictetPictet
USD*USD* 596,68596,68 568,27568,27 583,94583,94

R*R*RR 555,86555,86555,86555,86 529,39529,39529,39529,39 540,63540,63540,63540,63
P*P* 558,56558,56 542,29542,29 542,75542,75

yydy*dy*dydy 344,25344,25344,25344,25 334,22334,22334,22334,22 334,51334,51334,51334,51
TT P*P* 138,14138,14 134,12134,12 134,16134,16

EUR*EUR*UU 251,03251,035 ,035 ,03 243,72243,723,3, 244,82244,82,8,8
ee R*R* 342,30342,30 326,00326,00 327,11327,11

Sh.-Sh.-S .S . TTTT PP 137,46137,463 , 63 , 6 137,46137,463 , 63 , 6 137,46137,463 , 63 , 6

Sh.-Sh.-TTTTTT PdyPdy 94,4694,46 94,4694,46 94,4694,46
TT P*P* 132,21132,21132,21132,21 128,36128,36128,36128,36 128,21128,21128,21128,21

WW €*€* 260,85260,85 248,43248,43 248,97248,97
WWater-I*ater-I*ater Iater I 294,67294,67294,67294,67 280,64280,64280,64280,64 282,49282,49282,49282,49

PostbankPostbank
EurEur Aktien*Aktien* 60,9360,93 58,5958,59 59,1059,10
EurEuruu EUR*EUR*UU 61,8261,826 ,86 ,8 60,0260,0260,060,0 60,3060,3060,3060,30
EurEur Renten*Renten* 62,5462,54 60,7260,72 60,7760,77

EUR*EUR*UU 39,0539,0539,0539,05 37,5537,553 ,553 ,55 37,7837,783 , 83 , 8

OppenheimOppenheimpppp
FoodFood 325,14325,14 309,65309,65 307,79307,79

11 54,2554,2554,2554,25 52,6652,6652,6652,66 52,6652,6652,6652,66

ManagementManagementgg
TrTrdSys®Rent.I*dSys®Rent.I* 57,1657,16 56,8856,88 56,8356,83
TrTr yydSys®Rent.II*dSys®Rent.II*dSys®Rent.IIdSys®Rent.II 58,8758,8758,8758,87 56,8856,8856,8856,88 56,8456,8456,8456,84

InvestmentInvestment
A*A* 56,1156,11 53,9553,95 54,5054,50

UniEurUniEurU uU u oAktien*oAktien*o t eo t e 60,2460,2460,60, 57,3757,375 ,35 ,3 57,8957,895 ,895 ,89
UniEurUniEuroAspiroAspirant*ant* 45,8745,87 44,5344,53 44,6644,66
UniEurUniEurU uU u ppoKapital-net*oKapital-net*o ap ta eto ap ta et 43,3443,343,33,3 43,3443,343,33,3 43,3443,343,33,3
UniEurUniEuroRenta*oRenta* 69,9669,96 67,9267,92 67,9567,95
UniEurUniEurUniEurUniEur A*A*AA 43,8643,8643,8643,86 42,1742,1742,1742,17 42,6742,6742,6742,67
UniFonds*UniFonds* 45,8745,87 43,6943,69 44,0944,09
UniGlobal*UniGlobal*UniGlobalUniGlobal 182,51182,51182,51182,51 173,82173,82173,82173,82 174,75174,75174,75174,75
UniImmo:Dt.*UniImmo:Dt.* 96,8396,83 92,2292,22 92,2292,22
UniImmo:EurUniImmo:EurU o: uU o: u opa*opa*ppopaopa 57,7457,745 ,5 , 54,9954,995 ,995 ,99 54,9954,995 ,995 ,99
UniKapital-net-*UniKapital-net-* 42,0942,09 42,0942,09 42,0942,09

ppUniOpti4*UniOpti4*UniOpti4UniOpti4 99,6399,6399,6399,63 99,6399,6399,6399,63 99,6399,6399,6399,63
UniOptimus-net-*UniOptimus-net-* 714,32714,32 714,32714,32 714,38714,38
UniRak*UniRak*UniRakUniRak 111,61111,61111,61111,61 108,36108,36108,36108,36 108,86108,86108,86108,86

EurEur A*A* 503,24503,24 503,24503,24 503,26503,26

InvestmentInvestment
Akt.Akt.GL.GL. A*A* 253,05253,05 241,00241,00 242,31242,31

BW-Renta-Internat.*BW-Renta-Internat.*BW Renta Internat.BW Renta Internat. 43,0143,0143,0143,01 41,9641,9641,9641,96 41,9341,9341,9341,93
Gl.Sel*Gl.Sel* 74,0674,06 71,2171,21 71,7671,76

BondVBondVo do d UI*UI*UU 71,0371,03,03,03 68,9668,9668,9668,96 69,0169,0169,069,0
SharShar I*I* 143,74143,74 139,55139,55 140,24140,24

Fd.NRW*Fd.NRW*d.d. 66,2066,2066, 066, 0 63,0563,0563,0563,05 63,2363,2363, 363, 3

VVontobelontobel
EurEuropeanVopeanV A*A* 249,85249,85 249,85249,85 252,48252,48
EurEuruu ppopeanVopeanVopeaopea B*B* 269,38269,3869,3869,38 269,38269,3869,3869,38 272,22272,22,,

VV B*B* 236,69236,69 236,69236,69 238,29238,29
NeNeee PoPooo A*A* 115,73115,735, 35, 3 115,73115,735, 35, 3 116,35116,356,356,35

SonstigeSonstigegg
AberAber EUROPEUROPAAPP 8,518,51 8,108,10 8,108,10

hausInvesthausInvestaus estaus est 43,6243,623,63,6 41,5441,54,5,5 41,5441,54,5,5
eureur RCRC 42,7242,72 40,6840,68 40,6840,68

AA 20,0520,050,050,05 19,3719,379,39,3 19,2919,299, 99, 9
HANSArHANSArentaenta 25,3025,30 24,4424,44 24,4424,44

LINGOHR-SYSTEMALINGOHR-SYSTEMAGO S SGO S S TICTICCCAAAA 105,65105,6505,6505,65 100,62100,6200,600,6 101,46101,460 , 60 , 6
MEAMEA EurEur AA 75,8775,87 72,2672,26 72,5772,57

Deut.Deut.eut.eut.** 553,46553,46553, 6553, 6 532,17532,1753 ,53 , 537,70537,7053 , 053 , 0
WW WeWestInvstInv InterSel.InterSel. 49,1849,18 46,6246,62 46,6146,61

InvInv.To.To.To.To FC*FC*FCFC 184,49184,49184,49184,49 184,49184,49184,49184,49 186,07186,07186,07186,07
InvestaInvesta 152,88152,88 145,60145,60 146,84146,84
TTTTTT yyTyTyyy OOOO 113,89113,893,893,89 113,89113,893,893,89 113,75113,753, 53, 5
TeTelemediaTlemediaTTTTT OO 138,79138,79 138,79138,79 138,88138,88
ToToToTo AsienAsienAsienAsien 127,08127,08127,08127,08 122,18122,18122,18122,18 122,25122,25122,25122,25
ToTo EurEuropeope 127,44127,44 122,53122,53 122,98122,98
ToToToTo WWorldorldorldorld 85,6085,6085,6085,60 82,3082,3082,3082,30 82,3282,3282,3282,32

Deutschl.Deutschl. 153,76153,76 146,43146,43 147,09147,09
VV LDLD 129,48129,489, 89, 8 123,31123,313,33,3 123,51123,513,53,5
VVermbf.Rermbf.R 19,9619,96 19,3819,38 19,3519,35

LD*LD* 155,83155,8355,8355,83 148,04148,048,08,0 149,59149,599,599,59
E.E. AktienfondsAktienfonds 40,5240,52 38,9638,96 39,1039,10
E.E.E.E. RentenfondsRentenfondsRentenfondsRentenfonds 50,1850,1850,1850,18 48,7148,7148,7148,71 48,6448,6448,6448,64
Löwen-AktienfondsLöwen-Aktienfonds 200,56200,56 192,84192,84 193,54193,54

yyDyn.Dyn.Dyn.Dyn.VisionVisionVisionVision 60,8160,8160,8160,81 58,6158,6158,6158,61 58,9058,9058,9058,90

DJEDJEJJ
DivDiv 178,36178,36 178,36178,36 179,33179,33
II 364,31364,31364,31364,31 364,31364,31364,31364,31 366,12366,12366,12366,12
PP 349,48349,48 332,84332,84 334,50334,50
XPXP 223,14223,143,3, 223,14223,143,3, 224,24224,24,,
II 139,57139,57 139,57139,57 139,60139,60
PAPA 123,41123,41123,41123,41 122,19122,19122,19122,19 122,22122,22122,22122,22
PP 2,662,66 2,532,53 2,532,53

DJE-EurDJE-EurJ uJ u II 302,28302,2830 , 830 , 8 302,28302,2830 , 830 , 8 302,19302,1930 , 930 , 9
LuxPrLuxPro-Euro-Eur II 1027,671027,67 1002,601002,60 1001,861001,86
LuxTLuxTuu TTTTTT PP 22,7322,73, 3, 3 21,6521,65,65,65 21,9121,91,9,9

FidelityFidelityyy
USD*USD* 9,389,38 8,928,92 8,908,90
GrGrGrGrowowowowth*th*thth 39,8039,8039,8039,80 37,8137,8137,8137,81 37,4437,4437,4437,44
MarkMarkets*ets* 22,1622,16 21,0521,05 20,9620,96

EurEurEurEur Fund*Fund*FundFund 17,4617,4617,4617,46 16,8716,8716,8716,87 16,8616,8616,8616,86
EurEur StoSto Fund*Fund* 9,149,14 9,149,14 9,119,11

23.3.23.3. 1.4.1.4. 8.4.8.4. 15.4.15.4. 22.4.22.4. 29.4.29.4. 6.5.6.5.
93009300

96009600

99009900

1020010200

1050010500

Erläuterungen:Erläuterungen:
DivDiv

VV

GeGe

METMETTTTT Euro)Euro))) 06.05.06.05.
99,7%99,7% 167,00167,00

KabelnKabelnabeabe 177,77177,77,,
Del-NotizDel-Notiz 428,98-431,78428,98-431,78

ppMK-KupferMK-KupferMK KupferMK Kupfer 519,48519,48519,48519,48
5858 409,00-416,00409,00-416,00
58-258-258 258 2 447,00447,00447,00447,00
63/3763/37 427,00-429,00427,00-429,00

99,9%99,9%99,9%99,9% 1582,001582,001582,001582,00
GoldbarrGoldbarr (o.Mwst.)(o.Mwst.) 35719,00-36397,0035719,00-36397,00
SilberbarrSilberbarrSilberbarrSilberbarr (m.Mwst.)(m.Mwst.)(m.Mwst.)(m.Mwst.) 458,00-526,00458,00-526,00458,00 526,00458,00 526,00

Euro)Euro))) 06.05.06.05.
EagleEagle 1181,001181,00

UnzeUnzeU eU e 128,50128,508,508,50
KrügerrKrügerr UnzeUnze 1174,001174,00

UnzeUnzeUnzeUnze 1172,001172,001172,001172,00
UnzeUnze 994,00994,00

IndizesIndizes SchlussSchluss SchlussSchluss VeVeränd.ränd.
hh 06.05.06.05. 02.05.02.05. %%

NikkNikk 225225 16.106,7216.106,72 16.147,3816.147,38 –0,25–0,25
100100100*100*100100 4.691,064.691,064.691,064.691,064.691,064.691,06 4.717,094.717,094.717,094.717,094.717,094.717,09 0,550,55–0,55–0,550,550,55

REXREX 142,37142,37 142,03142,03 +0,25+0,25

30-30-TTTTTT ÜberblickÜberblick
VeVe

23.3.23.3. 1.4.1.4. 8.4.8.4. 15.4.15.4. 22.4.22.4. 29.4.29.4. 6.5.6.5.
1,1101,110

1,1251,125

1,1401,140

1,1551,155

1,1701,170

EurEur Dollar)Dollar)
VeVe

9869,959869,95 1,14271,1427

NikkNikkei-225-Indeei-225-Inde copcop
Inc.Inc.

LeoniLeoni 1,001,00 30,3130,31 30,3630,36 62,4962,49 23,3623,36
MetrMetrMetrMetr St.St.St.St. 1,001,001,001,00 27,3927,3927,3927,39 27,3427,3427,3427,34 32,7732,7732,7732,77 21,8121,8121,8121,81

AerAeroo 1,701,70 82,6082,60 82,0982,09 93,9893,98 73,6173,61
GrGrGrGr ppoupoupoupoup 0,750,750,750,75 45,1945,1945,1945,19 44,7544,7544,7544,75 52,6552,6552,6552,65 40,6040,6040,6040,60

OsrOsr LichtLicht 0,900,90 44,7044,70 44,3144,31 55,2255,22 34,8134,81
RheinmetallRheinmetallRheinmetallRheinmetall 0,300,300,300,30 65,7065,7065,7065,70 64,6564,6564,6564,65 70,0470,0470,0470,04 44,5144,5144,5144,51
Rhön-KlinikumRhön-Klinikum 0,800,80 27,8627,86 27,3427,34 28,3128,31 22,3522,35

GrGrGrGrGG oupoupoupoupoupoup 3,003,003,003,003,003,00 73,3073,3073,3073,303,303,30 72,6772,6772,6772,67,6,6 87,3387,3387,3387,338 ,338 ,33 69,1969,1969,1969,1969, 969, 9
SalzgitterSalzgitter 0,200,20 28,7728,77 28,8828,88 35,7135,71 17,2517,25
STSTSTSTADADTTTT vNAvNA 0,660,660,660,66 39,7439,7439,7439,74 39,7239,7239,7239,72 40,3240,3240,3240,32 28,5128,5128,5128,51

Int.Int. 1,651,65 5,195,19 5,195,19 5,775,77 5,195,19
StrStrStrStröeröeröeröer 0,400,400,400,40 44,5144,5144,5144,51 44,2844,2844,2844,28 63,4063,4063,4063,40 33,4733,4733,4733,47
SüdzuckSüdzuckerer 0,250,25 15,4815,48 15,3715,37 18,8218,82 12,2512,25
yySymriseSymriseSymriseSymrise 0,750,750,750,75 57,2557,2557,2557,25 57,2157,2157,2157,21 64,0764,0764,0764,07 51,1751,1751,1751,17
TATA Imm.Imm. 0,500,50 11,8511,85 11,6811,68 12,3612,36 9,749,74
TTalanxalanxalanxalanxTTTT 1,251,251,251,25 28,9128,9128,9128,91 29,0729,0729,0729,07 30,4130,4130,4130,41 23,6023,6023,6023,60
WWackack ChemieChemie 1,501,50 83,2083,20 83,2583,25 110,26110,26 59,3659,36
WINCWINCWINCWINC NIXDNIXD.... 50,6750,6750,6750,67 50,7950,7950,7950,79 53,7553,7553,7553,75 33,0533,0533,0533,05
ZalandoZalando 27,9527,95 28,3828,38 36,3236,32 25,3325,33

Est.Est.Est.Est. 11,2311,2311,2311,23 11,2211,2211,2211,22 16,1816,1816,1816,18 10,0210,0210,0210,02
PrProp.op. 0,350,35 28,9828,98 28,8928,89 30,2830,28 18,8618,86

FirFireeeeee 3,373,373,373,373,33,3 65,5765,5765,5765,5765,565,5 65,8065,8065,8065,8065,8065,80 90,7590,7590,7590,7590, 590, 5 56,1356,1356,1356,1356, 356, 3
BayWBayW vNAvNA 0,800,80 30,3030,30 30,0530,05 34,9034,90 25,7225,72
BertrBertre te t andtandta dta dt 2,452,45, 5, 5 98,1298,1298,98, 97,5397,539 ,539 ,53 129,00129,009,009,00 87,6087,608 ,608 ,60

Vz.Vz. 0,220,22 14,5414,54 14,4214,42 28,0928,09 10,5010,50
DortmundDortmundo t u do t u d 0,050,050,050,05 3,993,993,993,99 4,014,01,0,0 4,214,21,, 3,223,223,3,

BrBr Mon.Mon. 0,300,30 22,0022,00 22,3622,36 26,2726,27 18,4218,42
ggStageStageStageStage 0,150,150,150,15 6,576,576,576,57 6,606,606,606,60 9,329,329,329,32 6,006,006,006,00

KKGaAGaA 1,551,55 54,5054,50 54,0054,00 59,5059,50 44,8044,80
comdircomdirco dco d bankbankbaba 0,400,400, 00, 0 9,859,859,859,85 9,959,959,959,95 11,2611,26, 6, 6 8,878,878,88,8
DeutzDeutz 0,070,07 4,574,57 4,514,51 5,545,54 2,672,67

AssetAssetAssetAsset 0,350,350,350,35 7,907,907,907,90 7,807,807,807,80 9,349,349,349,34 7,447,447,447,44
BeteiligungBeteiligung 1,001,00 25,2325,23 25,3025,30 29,8429,84 23,4323,43

NANA 0,550,550,550,55 20,1720,170,0, 20,4720,470,0, 26,4726,476,6, 16,8416,846,86,8
FerrFerr OyjOyj 0,100,10 22,2822,28 22,8222,82 29,7729,77 20,5120,51

WeWeWeWe Int.Int.Int.Int. 0,400,400,400,40 11,9011,9011,9011,90 12,4412,4412,4412,44 30,9130,9130,9130,91 9,819,819,819,81
SESE 0,650,65 33,4733,47 33,7933,79 41,6541,65 25,2725,27

GrGrGG ammerammera ea e 0,750,750, 50, 5 32,1632,163 , 63 , 6 32,3432,343 ,33 ,3 36,6536,6536,6536,65 18,6718,678,68,6
GrGrenkenkeleasingeleasing 1,501,50 173,23173,23 171,61171,61 196,48196,48 115,84115,84

HafenHafenHafenHafen 0,520,520,520,52 13,5013,5013,5013,50 13,6113,6113,6113,61 20,8020,8020,8020,80 11,9711,9711,9711,97
ReitReit 0,420,42 9,599,59 9,559,55 10,0910,09 8,308,30

p gp gHapag-LloHapag-Lloapag oapag oyyydydydyd 20,0620,060,060,06 20,1020,100, 00, 0 21,8521,85,85,85 14,9114,91,9,9
Druck.Druck. 1,961,96 1,961,96 2,792,79 1,621,62

HornbachHornbachHornbachHornbach 0,770,770,770,77 56,1656,1656,1656,16 55,9855,9855,9855,98 80,0780,0780,0780,07 51,1351,1351,1351,13
HypoportHypoport 79,3679,36 74,0074,00 80,8080,80 20,6920,69

Hold.Hold.Hold.Hold. 1,201,201,201,20 44,5544,5544,5544,55 43,9043,9043,9043,90 50,1150,1150,1150,11 36,7936,7936,7936,79
Co.Co. 0,200,20 10,6710,67 10,1710,17 10,6710,67 6,976,97

BauerBauerBauerBauer 33,4833,4833,4833,48 31,3931,3931,3931,39 35,9735,9735,9735,97 18,1918,1918,1918,19
SAASAATTAAAA 3,003,00 299,68299,68 300,75300,75 308,03308,03 244,29244,29

PAPAAA NANA 20,2620,2620,2620,26 19,9919,9919,9919,99 27,9027,9027,9027,90 14,5014,5014,5014,50
SESE 0,500,50 197,16197,16 197,52197,52 212,49212,49 142,00142,00

RationalRationalat o aat o a 7,507,50,50,50 422,62422,62,6,6 419,00419,009,009,00 474,51474,51,5,5 324,43324,433 , 33 , 3

EurEuropeope 1,411,41 1,411,41 2,142,14 0,150,15
Vz.Vz... 0,130,130, 30, 3 8,628,628,68,6 8,408,408, 08, 0 17,4917,49, 9, 9 7,387,38,38,38

S&TS&T 7,097,09 7,147,14 7,187,18 4,094,09
ggSingulusSingulusS gu usS gu us 0,180,180, 80, 8 0,180,180, 80, 8 1,131,13, 3, 3 0,140,140,0,
Stahl-M.Stahl-M. 4,614,61 4,614,61 6,706,70 3,013,01

SolarWSolarWSo aSo a orldorldo do d 7,447,44,, 7,587,58,58,58 16,7916,796, 96, 9 5,405,405, 05, 0
StrStrabagabag 1,041,04 218,50218,50 219,00219,00 231,00231,00 200,00200,00
TeTeTeTelesleslesles 0,180,180,180,18 0,130,130,130,13 0,230,230,230,23 0,100,100,100,10

NANA 0,560,56 12,6412,64 12,6912,69 17,6417,64 12,3012,30
Vz.Vz... 0,490,490, 90, 9 13,4013,403, 03, 0 13,2313,233, 33, 3 14,7514,75, 5, 5 11,1811,18, 8, 8

St.St. 4,804,80 130,01130,01 131,54131,54 231,71231,71 97,7497,74

ADADVAVA ppOpticalOpticalOpticalOptical 8,738,738,738,73 8,868,868,868,86 12,0112,0112,0112,01 4,864,864,864,86
AixtrAixtronon 4,324,32 4,084,08 7,497,49 2,902,90
BechtleBechtleBechtleBechtle 1,201,201,201,20 91,3791,3791,3791,37 91,4591,4591,4591,45 91,9091,9091,9091,90 65,2065,2065,2065,20
CancomCancom 0,500,50 43,2043,20 43,6343,63 48,7148,71 28,7128,71

Med.Med.ed.ed. 0,380,380,380,38 29,5229,529,59,5 29,6429,649,69,6 29,6429,649,69,6 21,7121,71,,
CompuGrCompuGroupoup 0,350,35 36,3236,32 36,0036,00 38,0338,03 24,9024,90

Semic.Semic.Se c.Se c. 27,2127,21,, 27,1627,16, 6, 6 53,2053,2053, 053, 0 24,6024,60,60,60
DrDr Vz.Vz. 0,190,19 58,5058,50 57,5757,57 104,00104,00 52,8252,82

scscDrillischDrillischscsc , 0, 01,701,70, 0, 0 3 ,83 ,834,8234,823 ,83 ,8 35,6035,6035,6035,6035,6035,60 9,339,3349,3349,339,339,33 33,3033,3033,3033,3033,3033,30
EVOEVOTECTEC 3,453,45 3,483,48 4,284,28 2,902,90
frfr NANA 1,501,50,50,50 26,0726,076,06,0 26,5126,516,56,5 32,8032,803 ,803 ,80 25,1525,155, 55, 5

TTech.ech.TTTT 0,250,25 20,9520,95 20,8020,80 32,1732,17 16,3416,34
JenoptikJenoptikJenoptikJenoptikJe optJe opt 0,200,200, 00, 0 13,7913,793, 93, 9 13,5613,563,563,56 15,0915,095,095,09 10,4310,430, 30, 3
MorphoSysMorphoSys 42,7042,70 43,4143,41 76,5276,52 35,3035,30
NemetschekNemetschekNemetschekNemetschek 0,400,400,400,40 47,1747,1747,1747,17 47,0047,0047,0047,00 48,8748,8748,8748,87 26,5326,5326,5326,53
NorNordede SESE 23,3623,36 23,5023,50 33,6133,61 20,1120,11
PfeifferPfeifferPfeifferPfeiffer 2,652,652,652,65 88,0088,0088,0088,00 89,0689,0689,0689,06 116,50116,50116,50116,50 75,9975,9975,9975,99
QIAQIAGENGEN 18,9218,92 18,9018,90 25,8925,89 17,9817,98

SoftwarSoftwarSoftwarSoftwarSo t aSo t a eeeeee 0,160,160,160,160, 60, 6 9,249,249,249,249,9, 9,249,249,249,249,9, 16,8616,8616,8616,866,866,86 8,598,598,598,598,598,59
Vz.Vz. 1,521,52 210,53210,53 208,90208,90 259,00259,00 145,78145,78

SiltrSiltrSiltrSiltroniconiconiconic 16,5216,5216,5216,52 16,7016,7016,7016,70 36,6236,6236,6236,62 12,3212,3212,3212,32
Gr.Gr. 25,0025,00 24,8324,83 26,0026,00 14,0914,09
T.T.T.T. 45,2645,2645,2645,26 45,3345,3345,3345,33 55,5055,5055,5055,50 13,6313,6313,6313,63

SoftwarSoftwaree 0,500,50 33,5433,54 33,7333,73 35,0335,03 23,1123,11
STRASTRASTRASTRAAAAAAA B.B.B.B. 0,700,700,700,70 49,7449,7449,7449,74 49,7749,7749,7749,77 61,9261,9261,9261,92 41,4841,4841,4841,48

TTTTTT NANA 8,808,80 8,778,77 9,929,92 4,844,84
TeTeee Dt.Dt.t.t. 0,240,240,0, 4,404,40, 0, 0 4,374,37,3,3 5,905,905,905,90 4,094,09,09,09

NANA 0,600,60 43,3543,35 43,7543,75 51,4351,43 38,0038,00
WirWirecarecarecarecardddd 0,130,130,130,13 37,0537,0537,0537,05 37,0137,0137,0137,01 48,1548,1548,1548,15 29,6029,6029,6029,60

NANA 0,920,92 164,67164,67 163,76163,76 194,96194,96 138,25138,25

ABBABB (CH)(CH)(C )(C ) 18,0318,038,038,03 18,1018,108, 08, 0 20,9520,950,950,95 14,5014,50,50,50
LiquideLiquide (FR)(FR) 2,552,55 94,5894,58 95,2795,27 128,37128,37 91,0691,06

In.In... (BE)(BE)( )( ) 2,002,00,00,00 109,25109,2509, 509, 5 108,04108,0408,008,0 123,85123,853,853,85 89,0489,0489,089,0
Hold.Hold. (NL)(NL) 1,051,05 80,0680,06 81,6081,60 104,70104,70 71,5471,54

AstrAstrAstrAstraZen.aZen.aZen.aZen. (GB)(GB)(GB)(GB) 1,311,311,311,31 48,5048,5048,5048,50 49,2649,2649,2649,26 65,6565,6565,6565,65 48,1148,1148,1148,11
AXAAXA (FR)(FR) 1,101,10 20,4920,49 21,6521,65 26,0126,01 18,8618,86
BB.A..A.. .. .T.T... (GB)(GB)(G )(G ) 1,051,05,05,05 53,3853,3853,3853,38 52,2852,285 , 85 , 8 56,2456,2456,56, 44,1844,18, 8, 8
BarBarclaysclays (GB)(GB) 0,040,04 2,032,03 2,062,06 4,154,15 1,831,83
BBBBVAVA (ES)(ES)( S)( S) 0,080,080,080,08 5,505,505,505,50 5,565,565,565,56 9,489,489, 89, 8 5,285,285, 85, 8

SantanderSantander (ES)(ES) 0,050,05 4,054,05 4,084,08 6,806,80 3,323,32
BNPBNPBNPBNP (FR)(FR)(FR)(FR) 1,511,511,511,51 43,8243,8243,8243,82 45,3845,3845,3845,38 60,9360,9360,9360,93 37,3337,3337,3337,33
BPBP (GB)(GB) 0,100,10 4,594,59 4,614,61 6,556,55 3,973,97
BTBT GrGrGG ppoupoupoupoup (GB)(GB)(G )(G ) 0,040,040,00,0 5,635,635,635,63 5,755,755, 55, 5 7,107,10, 0, 0 5,395,395,395,39
CarrCarrefourefour (FR)(FR) 0,680,68 23,8223,82 23,9123,91 32,0432,04 22,5522,55

NANA (CH)(CH)(C )(C ) 11,8911,89,89,89 12,3912,39,39,39 26,8726,876,86,8 11,2011,20, 0, 0
DanoneDanone (FR)(FR) 1,601,60 59,5959,59 59,3759,37 66,5866,58 51,8551,85
DiageoDiageoggageoageo (GB)(GB)(G )(G ) 0,230,230, 30, 3 23,9323,933,933,93 23,9723,973,93,9 28,3628,368,368,36 21,7721,77,,
EnelEnel (IT)(IT) 0,140,14 3,853,85 3,913,91 4,494,49 3,403,40
EngieEngieggEngieEngie (FR)(FR)(FR)(FR) 0,500,500,500,50 13,2413,2413,2413,24 13,4713,4713,4713,47 18,8818,8818,8818,88 13,0013,0013,0013,00
EniEni (IT)(IT) 0,400,40 13,3113,31 13,7613,76 17,2717,27 10,9510,95

Intl.Intl.Intl.Intl. (FR)(FR)(FR)(FR) 1,031,031,031,03 112,00112,00112,00112,00 111,68111,68111,68111,68 125,13125,13125,13125,13 96,8996,8996,8996,89
GenerGeneraliali (IT)(IT) 0,600,60 12,8012,80 13,0513,05 18,0918,09 11,0311,03
GlaxGlaxG aG a oSmith.oSmith.oS t .oS t . (GB)(GB)(G )(G ) 0,230,230, 30, 3 18,3418,348,38,3 18,4418,448,8, 20,9820,980,980,98 16,6716,676,66,6

Hold.Hold. (GB)(GB) 0,210,21 5,485,48 5,645,64 8,888,88 5,175,17
IberIberbebe drdrdd olaolao ao a (ES)(ES)( S)( S) 0,030,030,030,03 6,076,076,06,0 6,096,096,096,09 6,706,706, 06, 0 5,695,695,695,69
ImpImp.To.Tobaccobacco (GB)(GB) 0,490,49 47,8447,84 47,8347,83 52,4052,40 40,0640,06
InditeIndited ted texx (ES)(ES)( S)( S) 0,300,300,300,30 27,4827,48, 8, 8 27,3327,33,33,33 35,3635,3635,3635,36 26,6226,626,66,6
INGING (NL)(NL) 0,410,41 10,2410,24 10,1610,16 16,0016,00 9,239,23
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LloLloydsyds (GB)(GB) 0,020,02 0,820,82 0,840,84 1,261,26 0,710,71
LL’Or’OrOrOrLLLL éaléaléaléal (FR)(FR)(FR)(FR) 3,103,103,103,10 157,55157,55157,55157,55 157,52157,52157,52157,52 178,90178,90178,90178,90 142,00142,00142,00142,00
LLVMHVMH (FR)(FR) 2,202,20 143,70143,70 143,50143,50 176,40176,40 132,00132,00
Nat.Nat.at.at.GridGridG dG d (GB)(GB)(G )(G ) 0,150,150, 50, 5 12,7812,78, 8, 8 12,8212,82,8,8 13,7613,763, 63, 6 11,0111,01,0,0

NANA (CH)(CH) 2,252,25 64,0964,09 64,2264,22 71,6871,68 60,7560,75
NokiaNokiaNokiaNokia (FI)(FI)(FI)(FI) 0,140,140,140,14 4,954,954,954,95 5,005,005,005,00 7,107,107,107,10 4,904,904,904,90
NoNovartisvartis (CH)(CH) 2,702,70 63,7663,76 65,0565,05 98,6698,66 61,3661,36
NoNooovo-Norvo-Noro oo o BB (DK)(DK)( )( ) 6,406,406, 06, 0 46,8746,876,86,8 46,5146,516,56,5 56,4056,4056, 056, 0 40,6440,640,60,6
OrOrangeange (FR)(FR) 0,200,20 14,1014,10 14,2414,24 16,9416,94 12,2312,23

ppPhilipsPhilipspsps (NL)(NL)( )( ) 0,800,800,800,80 23,1823,183, 83, 8 23,0323,033,033,03 26,0126,016,06,0 20,5220,520,50,5
PrudentialPrudential (GB)(GB) 0,360,36 16,4916,49 16,5016,50 23,8223,82 13,7913,79

Benck.Benck.Benck.Benck.e c .e c . (GB)(GB)(GB)(GB)(G )(G ) 0,890,890,890,890,890,89 85,8685,8685,8685,8685,8685,86 85,7585,7585,7585,7585, 585, 5 92,9792,9792,9792,979 ,99 ,9 73,0273,0273,0273,023,03,0
RichemontRichemont (CH)(CH) 1,601,60 54,9054,90 56,1956,19 83,5283,52 54,2254,22

TintoTintoTintoTinto (GB)(GB)(GB)(GB) 0,740,740,740,74 27,1027,1027,1027,10 26,9026,9026,9026,90 42,6542,6542,6542,65 20,0820,0820,0820,08
Hld.Hld.GSGS (CH)(CH) 8,108,10 211,81211,81 215,34215,34 274,75274,75 210,55210,55

RoRoooyyy.y.y.y. D.D... A (A (((GB)GB)G )G ) 0,470,470,0, 22,2822,28, 8, 8 22,1122,11,, 28,9728,978,98,9 16,4016,406, 06, 0
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El.El. (FR)(FR) 0,560,56 53,3853,38 52,9452,94 70,9770,97 45,9045,90
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CaterpillarCaterpillarppCaterpillarCaterpillar 0,770,770,770,77 63,3463,3463,3463,34 64,7064,7064,7064,70 81,2581,2581,2581,25 51,8051,8051,8051,80
CheChevrvronon 1,071,07 88,5188,51 87,8187,81 97,7397,73 59,8759,87
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CanonCanon ((JP)JP) 75,0075,00 24,4524,45 24,4524,45 32,3632,36 23,4123,41
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Direktvertrieb ist sein Erfolgsgeheimnis
Heute wird Jörg
Mittelsten Scheid, der
langjährige Lenker
und Gesellschafter
der Vorwerk & Co KG,
80 Jahre alt.

fungiert in der Zentrale am
Mühlenweg im Wuppertaler
Stadtteil Barmen als so etwas
wie eine graue Eminenz. Er
lässt die Gesellschafter gewäh-
ren, steht aber mit Rat zur Sei-
te, wenn er darum gebeten
wird.

Neben seinem Wirken als
Unternehmenslenker war Jörg
Mittelsten Scheid auch Vertre-
ter der Wirtschaft gegenüber
der Politik. Er war unter ande-
rem Präsident von Eurocham-
bres, dem Dachverband der In-
dustrie- und Handelskammern
und Mitglied der Enterprise
Policy Group der Europäischen
Kommission. Das führte zu
Kontakten zu Präsidenten und
Kanzlern. Nach seiner aktiven
Zeit widmete Mittelsten Scheid
sich der internationalen Poli-
tik. Sein Buch über das Pulver-
fass Pakistan fand viel Beach-
tung.

Das galt zuletzt auch für
sein Gespräch mit Bundes-
kanzlerin Angela Merkel. Sie
hatte ihn nach Berlin eingela-
den, um die Gründe seines Aus-
trittes aus der CDU im Herbst

vergangenen Jahres zu erör-
tern. „Es war ein offenes Ge-
spräch auf Augenhöhe. Frau
Merkel hat mich intellektuell
und als Mensch beeindruckt“,
sagt Mittelsten Scheid noch
heute. In die CDU ist er den-
noch nicht wieder eingetreten.

hatte. „Aber alle waren so be-
geistert. Da habe ich zuge-
stimmt.“ Das Geschäft erwies
sich als Flop. Das galt auch für
die Fertigküchen, die Vorwerk
im Portfolio hatte. Von diesem
Produkt war allerdings auch
der Chef selbst überzeugt.

Auf Mittelsten Scheid geht
auch die Öffnung des Unter-
nehmens zurück. Auf sein Be-
treiben hin endete die Ära, in
der nur Familienmitglieder bei
Vorwerk das Sagen hatten. Er
holte familienfremde Gesell-
schafter an Bord. „Bis auf zwei
mal hat das in all den Jahr-
zehnten auch gut funktio-
niert.“

„Frau Merkel hat mich
intellektuell und als
Mensch beeindruckt.“
Jörg Mittelsten Scheid

Heute führen Reiner Strecker,
Frank van Oers und Rainer
Christian Genes den Konzern
als persönlich haftende Gesell-
schafter. Mittelsten Scheid

Werkzeugen Twercs manifes-
tierten.

Dass Jörg Mittelsten Scheid
Teil der Erfolgsgeschichte des
Unternehmens werden würde,
war nicht unbedingt absehbar.
Mittelsten Scheid ist promo-
vierter Jurist für Völkerrecht.
Aber sein Onkel Erich holte ihn
in den Betrieb. „Ich habe diese
Familientradition physisch
empfunden. Aber als Freude,
nicht als Last“, sagt er.

Mittelsten Scheid war über
vier Jahrzehnte persönlich
haftender Gesellschafter von
Vorwerk. 2006 wechselte er als
Vorsitzender in den Beirat.
Seit 2013 ist er Ehrenvorsitzen-
der dieses Gremiums.

Im Rückblick auf seine Kar-
riere im Familienunterneh-
men kann Mittelsten Scheid
für sich in Anspruch nehmen,
vieles richtig gemacht zu ha-
ben. Vor allem das Bekenntnis
zum Direktvertrieb steht auf
der Habenseite seiner Bilanz.
Auf der Soll-Seite tauchen Fer-
tighäuser auf, die Vorwerk ein-
mal verkaufte, obwohl Mittels-
ten Scheid größte Bedenken

Produktion hält mit der Nach-
frage kaum Schritt. Das führt
dazu, dass Vorwerk seine Ka-
pazitäten im Wuppertaler
Stadtteil Laaken derzeit aus-
baut.

Es gehört zur Philosophie
des promovierten Juristen für
Völkerrecht und einstigen
Konzernlenkers, dass es keine
Denkverbote gibt. Unterneh-
mensführung ist auch Men-
schenführung. Dafür müsse je-
der seinen Kopf öffnen, sagt
Mittelsten Scheid. Bei den Fir-
menlenkern moderner Prä-
gung vermisst er zuweilen den
Weitblick, das interdisziplinä-
re Interesse, das er in seiner
Studienzeit noch entwickeln
konnte. Ausflüge in Ge-
schichts- und Politikwissen-
schaften oder auch in die Me-
dizin haben aus dem Men-
schen Mittelsten Scheid den
international denkenden und
handelnden Unternehmer ge-
macht. Immer offen für Neues,
immer offen für die Ideen, die
seine Mitarbeiter ihm vortra-
gen und die sich zuletzt in den
neuen, frauengerechten Akku-

Von Lothar Leuschen

Wuppertal. Die Konzentration
aufs Wesentliche war vermut-
lich das, was der Wuppertaler
Vorwerk & Co KG den Weg in
eine erfolgreiche Zukunft ge-
ebnet hat. Und Jörg Mittelsten
Scheid ist der Mann hinter die-
ser Entscheidung. Heute wird
der ehemalige persönlich haf-
tende Gesellschafter des Fami-
lienunternehmens 80 Jahre alt.
„Das war richtig“, sagt er heute
noch. Die Produktpalette ist
auf sein Betreiben hin vor Jah-
ren von 24 auf sechs Produkte
gesenkt worden, ohne Umsatz
zu verlieren. Weniger also,
aber dafür richtig gut und auf
jeden Fall besser als die Kon-
kurrenz.

Das und der Direktvertrieb
machen den Erfolg des Unter-
nehmens aus. Gut 591 000
selbstständige Berater sind
weltweit für das 1883 gegrün-
dete Unternehmen unterwegs.
Sie verkaufen den Staubsauger
Kobold, die Küchenmaschine
Thermomix, neuerdings auch
Akku-Werkzeuge für den
Hausgebrauch. Die heißen
Twercs. Zielgruppe sind in ers-
ter Linie Frauen.

„Ich habe diese Familien-
tradition physisch
empfunden. Aber als
Freude, nicht als Last.“
Jörg Mittelsten Scheid

„Den Thermomix gibt es, weil
wir damals in Frankreich mit
den Staubsaugern nicht richtig
vorankamen. Er ist also vor
mehr als 40 Jahren aus einer
Not heraus entstanden“, sagt
Mittelsten Scheid. Die Staub-
sauger laufen inzwischen auch
in Frankreich wieder deutlich
besser. Aber der Thermomix
ist mittlerweile der Umsatzga-
rant des Unternehmens. Die

Jörg Mittelsten Scheid war über vier Jahrzehnte persönlich haftender Gesellschafter des Wuppertaler Unternehmens Vorwerk & Co KG. Foto: dpa

VORWERK & CO. KG

GRÜNDUNG Die Vorwerk & Co. KG
wurde im Jahr 1883 als Familien-
unternehmen gegründet. Die Hol-
ding hat ihren Sitz in Wuppertal.

DIREKTVERTRIEB Vorwerk vertreibt
hochwertige Küchen- und Haus-
haltsgeräte und Werkzeuge sowie
Wasserfilter und Kosmetika über-
wiegend im Direktvertrieb.

BESCHÄFTIGTE Der Konzern
beschäftigt weltweit 603 000 Mit-
arbeiter, davon 591 000 als selbst-
ständige Berater.

UMSATZ Der Konzern erwirtschaf-
tete 2014 einen Umsatz von
2,8 Milliarden Euro, er ist in mehr
als 70 Ländern der Erde aktiv.
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Fortunas Endspiel um den Klassenerhalt
Für Friedhelm Funkel
gibt es nur ein Ziel:
„Wir wollen gegen
Frankfurt mit aller
Macht gewinnen.“
Von Norbert Krings

Düsseldorf. Die Zeiten der marki-
gen Sprüche bei Fortuna Düs-
seldorf sind vorbei. Im Überle-
benskampf des Fußball-Zweit-
ligisten ist vor dem „ersten
Endspiel“ morgen gegen den
FSV Frankfurt so etwas wie
Ruhe und Demut eingekehrt.
Während FSV-Trainer Falko
Götz ins Kurztrainingslager
mit seiner Mannschaft ein-
kehrte, setzt Fortunas Chef-
trainer Friedhelm Funkel auf
die normale Umgebung. „Wir
müssen hier nicht weg, weil es
keine Unruhe im Umfeld gibt“,
sagt der 62-Jährige. „In Düssel-
dorf stehen wirklich alle ein-
mütig hinter dieser Mann-
schaft.“ Und wenn alle an ei-
nem Strang ziehen, müsse man
nicht wegfahren.

Wir werden trotz unseres
schlechten Abschneidens in
dieser Saison nicht durchs Dorf
gejagt“, sagt Fortunas Kämp-
fer- und Identifikationsfigur
Axel Bellinghausen. „Wir er- Rolle zu. „Wenn wir von Be-

ginn an Vollgas geben, wird
der Funke zwischen Anhän-
gern und Mannschaft hin- und
herspringen“, sagte Funkel,
der natürlich im Hinterkopf
hat, dass der Gegner aus Frank-
furt derzeit nicht gerade vor
Selbstvertrauen strotzt. Gleich
fünf Spieler wurden beim FSV
aussortiert, weil Trainer Götz
und der Vorstand am Born-
heim Hang nicht davon über-
zeugt waren, dass alle Spieler
zuletzt mit der richtigen Ein-
stellung bei der Sache waren.
Die zweite Hälfte beim 1:4 ge-
gen Kaiserslautern war ein Of-
fenbarungseid an Willen- und
Lustlosigkeit.

Die Spieler der Fortuna wollen ein
Happy End nach verkorkster Saison
Das darf die Spieler aus Düssel-
dorf nicht interessieren. „In ei-
nem einzigen Spiel haben bei-
de Mannschaften die Chance,
alles vergessen zu machen“,

erklärte Bellinghausen, der
von einem echten Finale
spricht. Dass die Düsseldorfer
nach den schlechten Ergebnis-
sen des laufenden Jahres über-
haupt noch die Chance auf den
Klassenerhalt haben, sieht der
32-Jährige als ein Geschenk,

dass die Mannschaft unbedingt
annehmen will. Wie soll das
aber funktionieren? „Wenn ich
so gefragt werde, sage ich, wir
müssen nur ein Tor mehr als
der Gegner schießen“, sagte
Funkel. Schön, wenn es so ein-
fach wäre.

ist und ihnen vertraut.
Entgegen seiner sonstigen

Gewohnheit hat Funkel seine
Startformation bereits genau
vor Augen. „Nur bei einer Posi-
tion schwanke ich noch“, sagte
er. Das könnte die Nominie-
rung des zentralen Stürmers
sein. Denn sowohl Joel Pohjan-
palo (gesperrt) als auch Nikola
Djurdjic (verletzt) fallen aus.
Möglicherweise schickt Funkel
in Emmanuel Iyoha einen Ju-
nioren-Nationalspieler in die
Spitze oder vertraut Kemal
Rüzgar, dem Torjäger der so
erfolgreichen U23 der Fortuna.
Jeder Spieler sei zu ersetzen,
meinte Funkel, der darauf
hofft, dass wie in den anderen
drei Heimspielen unter seiner
Regie sein Team früh in Füh-
rung geht. Doch nur einmal,
beim 4:3 in der Begegnung mit
dem 1. FC Kaiserslautern, ge-
lang danach auch ein Erfolg.

Den Fans in der Arena
kommt morgen eine wichtige

fahren sogar eine Welle der So-
lidarität. Dafür müssen wir
endlich etwas zurückgeben.“

Die Düsseldorfer müssen auf
zwei zentrale Stürmer verzichten
Die gemeinsamen Anstrengun-
gen waren zuletzt nicht von
Erfolg begleitet. In Duisburg
hat die Fortuna verloren, weil
sie nicht von Anfang an mit der
letzten Hingabe gegen die dro-
hende Pleite angekämpft hat.
„Das wird uns nicht noch ein-
mal passieren“, sagte Funkel,
der in der vergangenen Woche
sehr „viele kurze, „aber wert-
volle Gespräche“ mit seinen
Spielern geführt hat. „Ich weiß
jetzt, dass meine Mannschaft
keine Angst zeigen wird. Schon
im eigenen Interesse und vom
Stolz und Ehrgefühl getrieben,
werden die Spieler am Sonntag
in der Arena an ihre Leistungs-
grenze gehen“, erklärte Fortu-
nas Trainer, der von seinen
Spieler vollkommen überzeugt

Fortunas Trainer Friedhelm Funkel ist überzeugt davon, dass seine Mannschaft die richtige Einstellung an den Tag legen wird. Foto: dpa

Die Spiele am Sonntag:

Fortuna Düsseldorf — FSV Frankfurt
1860 München — SC Paderborn
SV Sandhausen 1916 — MSV Duisburg
SC Freiburg — 1. FC Heidenheim
1. FC Kaiserslautern — SpVgg Greuther Fürth
VfL Bochum — Eintracht Braunschweig
Arminia Bielefeld — 1. FC Union Berlin
1. FC Nürnberg — FC St. Pauli
RB Leipzig — Karlsruher SC (alle 15.30 Uhr)

1 SC Freiburg 32 72:37 69
2 RB Leipzig 32 52:31 64
3 1. FC Nürnberg 32 66:41 59
4 FC St. Pauli 32 40:36 50
5 VfL Bochum 32 50:35 48
6 1. FC Union Berlin 32 54:47 46
7 Karlsruher SC 32 34:34 46
8 1. FC Heidenheim 32 39:33 45
9 Eintracht Braunschweig 32 41:34 43

10 SpVgg Greuther Fürth 32 44:50 43
11 1. FC Kaiserslautern 32 44:41 42
12 SV Sandhausen 1916* 32 37:45 39
13 Arminia Bielefeld 32 35:38 38
14 1860 München 32 30:44 31
15 Fortuna Düsseldorf 32 29:47 29
16 FSV Frankfurt 32 31:57 29
17 MSV Duisburg 32 29:52 28
18 SC Paderborn 32 28:53 28

*drei Punkte abgezogen

2. BUNDESLIGA
FORTUNA DÜSSELDORF- FSV FRANKFURT
LIVETICKER Fortuna Düsseldorf
kämpft gegen den Abstieg. Damit
alle Anhänger und Freunde des Tra-
ditionsvereins mitfiebern können,
bietet die Westdeutsche Zeitung für
die letzten beiden Spiele der Saison
einen Liveticker an. Am Sonntag, ab
15.15 Uhr, sind wir für Sie online,
wenn Fortuna gegen den FSV Frank-
furt antritt – unter:
Ewz.de/fortuna-ticker

AUSGANGSLAGE Fortuna Düsseldorf
kann mit einem Sieg morgen gegen
den auf dem Relegationsplatz ste-
henden FSV Frankfurt bereits den

Klassenerhalt schaffen. Dazu müss-
ten aber die Konkurrenten vom
MSV Duisburg (in Sandhausen) und
der SC Paderborn (in München)
jeweils verlieren. Düsseldorf und
Frankfurt sind die beiden Clubs, die
im Jahr 2016 die schlechteste Bilanz
aufweisen. Fortuna gewann zwei
Spiele (in Freiburg und gegen Kai-
serslautern) und spielte dreimal
unentschieden – 1:1 gegen Nürn-
berg, 0:0 in Bielefeld und 1:1 gegen
St. Pauli. Die restlichen acht Spiele
wurden verloren. Frankfurt siegte in
der Zeit nur einmal auf St. Pauli und
spielte viermal unentschieden.
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Erleben, wo der WZ-Kaffee entsteht
WZ-Leser können am 30. Mai an einem Kaffeeseminar in der Rösterei von Bazzar Caffè in Neuss teilnehmen.

Wo kommt unser Kaffee ei-
gentlich her? Wie sieht Roh-
kaffee aus? Und wie wird er ge-
röstet? Diese und viele andere
Fragen rund um das heiße
Kultgetränk werden den Teil-
nehmern eines Kaffeeseminars
am 30. Mai in Neuss beantwor-
tet. Die Rösterei Bazzar Caffè
hat in der ehemaligen Indus-
triehalle im Hafen ein rustikal-
stylisches Mekka für Kaffee-
Fans geschaffen, in dem man
vom Rohkaffee bis hin zu den
perfekten Zubereitungsarten
die Herstellung verfolgen
kann. Nun laden die Kaffee-Ex-
perten am 30. Mai zum zwei-
stündigen Kaffeeseminar in
ihre heiligen Hallen ein.

WZ-Kaffee gibt es als Filterkaffee
und Espresso-Mischung
Bei Bazzar Caffè ist auch der
WZ-Kaffee mit Hilfe von Lesern
entwickelt worden. Diesen gibt
es als gemahlenen Filterkaffee

aus 100 Prozent Arabica-Boh-
nen sowie als Espresso-Mi-
schung in ganzen Bohnen mit
80 Prozent Arabica- und 20
Prozent Robusta-Anteil. Arabi-
ca gilt als die edelste Bohne, die
nur im Hochland wächst, eine
Vielfalt von bis zu 800 ver-
schiedenen Aromen und einen
eher milden Geschmack bietet.
Die Sorte Robusta, die im
Flachland angebaut wird und
sich durch seine feinen Säuren
auszeichnet, sorgt im Espresso
für einen kräftigeren Ge-
schmack und volleren Körper.
Qualität bei der Auswahl des
WZ-Kaffees ist wichtig. Alle
Rohkaffees sind handgepflückt
und sortenrein verarbeitet. Sie
kommen von kleinen Planta-
gen mit Herkunftszertifikaten.

In der Rösterei von Bazzar
Caffè wird der Rohkaffee nach
alter italienischer Rösttraditi-
on optimal veredelt. Durch die
Langzeitröstung wird der Kaf-

fee besonders magenfreund-
lich und bekömmlich.

Bei dem Kaffeeseminar geht
es mit einer Einführung in die
Welt des Kaffees los. Durch Git-
terstäben von der Haupthalle
getrennt ist das Rohkaffeela-
ger. Dort werden die wertvol-
len Bohnen, die aus Kolum-
bien, Brasilien, Mexiko, Äthio-
pien und Indien kommen, in
großen 60 bis 70 Kilogramm
schweren Jutesäcke gelagert.

Bei der Espresso-Degustation
ist der Geschmack gefragt
Die Weiterverarbeitung erfolgt
ganz traditionell. Mit Hilfe des
Flaschenzugs werden die Kaf-
feesäcke in den Trichter des
Förderers gefahren, dort wer-
den die Rohkaffeebohnen über
ein Rohr in den Röstertrichter
gepumpt. Der Trommelröster
stammt aus dem Jahr 1959 und
hat durch seinen hohen Anteil
an Eisenguss besondere ther-

mische Eigenschaften. Rösten
ist ein echtes Handwerk – und
die Gäste können bei diesem
Handwerk den Röstexperten
dabei über die Schulter schau-
en. Auge und Nase des Rösters
sind gefragt, denn kein Röst-
vorgang ist wie der andere.
Durch ein kleines Fenster be-
obachten die Zuschauer, wie
sich die kleinen grünen Kerne
erst gelb, dann braun färben.

Nach etwa 20 Minuten ist
der Vorgang abgeschlossen
und die Bohnen sind bis ins In-
nere durchgeröstet. Dann
kann der Kaffee zum Abkühlen
ausgebreitet werden. Mit ei-
nem Rührwerk wird er dabei in
Bewegung gehalten.

Im Anschluss sind die Ge-
schmacksnerven der Teilneh-
mer gefragt. Bei der Espresso-
Degustation werden verschie-
dene Röstungen vorgestellt.

Nach dem Kaffeeseminar
können die Teilnehmer ab

19 Uhr ein Essen in der be-
nachbarten Hafenbrasserie
„Bohai“ genießen. Die Macher
von Bazzar Caffè haben das
Restaurant, das der Rösterei in
Stil und internationalem Li-
festyle in nichts nachsteht, im
Februar eröffnet. Die neue Me-
tropolen-Gastronomie ver-
spricht auch eine Küche mit lo-
kaler Mundart zu sein.

Auf der Speisekarte steht
für die Kaffeetester an diesem
Abend geschmorter Ochse in
kräftiger Sauce mit Kartoffel-
stampf und Karottenvariation
oder eine ganze Dorade mit
cremigem Quinoa Risotto und
Grillgemüse. Zum Abschluss
wartet ein Bohai Dessertteller
mit Kaffeeüberraschung auf
die Gäste.

Die ganze Welt des Kaffees in einer Halle. Bei der Bazzar Rösterei in Neuss können WZ-Leser dem Röst-Experten Mikdat Kirici über die Schuler schauen. Fotos: David Young

Auf Schienen
durch die Schweiz
Der legendäre Glacier Ex-
press, die renommierteste
unter den Schweizer Bah-
nen, ist ein Mythos der
modernen Eisenbahn-ge-
schichte. Seit 1930 pendelt
er zwischen Zermatt und
St. Moritz. Während die
WZ-Leser sich in moder-
nen Panoramawagen des
Glacier Express verwöh-
nen lassen, genießen sie
gleichzeitig die abwechs-
lungsreiche Reise. Land-
schaftlich schöne Fahrten
mit modernen Reisebus-
sen ergänzen das Pro-
gramm. Mögliche Reise-
termine sind: 30. Juni bis 5.
Juli, 4. bis 9. August, 25. bis
30. August oder 22. bis 27.
September. Die Reise kos-
tet 1095 Euro p. P. im DZ.
Für WZ-Abonnenten kos-
tet das Essen im Glacier
Express nur zehn Euro. Im
Preis inbegriffen sind u.a.
Flug, Fahrt im komfortab-
len Reisebus, fünf Über-
nachtungen mit Frühstück
in gepflegten 3- bis 4-Ster-
ne-Hotels (Landeskatego-
rie), Fahrt mit dem Glacier
Express von Andermatt
nach St. Moritz im Panora-
mawagen (2. Klasse),
deutschsprechende Reise-
leitung, Reiseunterlagen.
Die Anmeldung erfolgt bei
Mondial Tours unter Tele-
fon 0800/462 63 77 (gebüh-
renfrei).

Der Bernina Express im Kreis-
viadukt. Foto: Rhaetische Bahn

Mit der Queen Victoria
übers Mittelmeer
Mit dem Kreuzfahrtschiff
Queen Victoria von Rom
nach Barcelona und zu-
rück - das können Teilneh-
mer der Reise vom 6. bis
14. August erleben. Mit
dem Flugzeug geht es zu-
nächst nach Rom, wo die
Reisenden begrüßt und
zum Hafen von Civita-
vecchia gebracht werden,
wo die Queen Victoria an-
legt. Nach dem Einche-
cken beginnt eine traum-
hafte Kreuzfahrt gespickt
mit Landgängen und vie-
len Entspannungsmög-
lichkeiten. Die Reise kostet
in einer Kabinenbelegung
mit zwei Personen pro
Person ab 1895 Euro. WZ-
Abonnenten können den
Ausflug „Antikes Rom“ für
40 Euro (sonst 60 Euro) bu-
chen. Im Preis inbegriffen
sind u.a. Flug, sieben Über-
nachtungen, Vollpension,
Bordveranstaltungen und
abendliches Unterhal-
tungsproramm, eine Über-
nachtung in Rom, Stadtbe-
sichtigung und Opernauf-
führung in den Caracala-
Thermen. Die Anmeldung
erfolgt bei Mondial Tours
unter Telefon 0800/462 63
77 (gebührenfrei).

Die Queen Victoria lädt zur
Kreuzfahrt. Foto: Cunard Moselromantik mit

dem Sonderzug
Der AKE-Rheingold fährt an verschiedenen
Terminen nach Cochem.
Die herrliche Frühlings- und
Sommerzeit naht und die Lust
zu Reisen wächst. Wie wäre es
mit einem frühlingshaften
oder sommerlichen Ausflug ins
schöne Tal der Mosel bis nach
Cochem? Dies ist bis Septem-
ber mit dem nostalgischen 1.
Klasse-Sonderzug AKE-Rhein-
gold ab Düsseldorf und Köln
(jeweils Hauptbahnhof) mög-
lich.

Zwei Flusslandschaften
auf einer Tour
Auf dieser Tour haben die WZ-
Leser die Möglichkeit gleich
zwei wunderschöne Fluss-
Landschaften zu erleben. Ent-
lang des Rheins bis ins wunder-
schöne Tal der Mosel führt die-
se Sonderzugreise. Die Teil-
nehmer können sich während
der Fahrt entlang anmutiger
Burgen, mittelalterlicher
Schlösschen und idyllischer
Weinörtchen in ihren Bann
ziehen lassen

Das Städtchen Cochem lockt
mit einer romantischen Alt-
stadt, leckerem Wein und mit
der bekannten Reichsburg, die
hoch über Cochem thront.

Zu Besuch in der Weinstadt
Cochem. Foto: Touristinfo

IHR VORTEIL

LEISTUNGEN Fahrt im nostalgi-
schen 1. Klasse-Sonderzug AKE-
Rheingold, Sitzplatzreservierung,
ca. fünf Stunden Aufenthalt in
Cochem, AKE-Reiseleitung

TERMINE 12. Mai, 23. Juni. 21. Juli,
11. August, 8. September

PREIS ab Düsseldorf Hbf 89 Euro,
ab Köln Hbf 79 Euro, WZ-Abon-
nenten erhalten zehn Euro Rabatt

FAKULTATIV Stadtrundgang mit
Reichsburg 20 Euro oder mit
Weinprobe 18 Euro.

KONTAKT AKE-Eisenbahntouristik,
Tel. 06591/949 987 99 oder unter
Eake-eisenbahntouristik.de

Die Perle der südlichen Eifel
WZ-Leser reisen vom 28. bis 30. August nach Bitburg und genießen die Umgebung.
Das Bitburger Land bietet alles,
was das Herz begehrt. Sonnen-
verwöhnte Hochflächen, tief
eingeschnittene Flusstäler und
lichtdurchflutete Wälder prä-
gen die malerische Landschaft
und bieten ein traumhaftes
Naturschauspiel.

Schon die Römer wussten
die Schönheit dieses Land-
schaftsstriches zu schätzen, als
sie vor 2000 Jahren den Grund-
stein für die heutige Besied-
lung legten. Noch heute lassen
sich ihre Spuren finden, etwa
in der römischen Villa Otrang
bei Fließem oder auf dem ar-
chäologischen Rundweg in Bit-
burg.

Die Umgebung hat
kulturell und kulinarisch
viel zu bieten

Auch malerische Schlossanla-
gen wie Schloss Malberg haben
den Wandel der Zeit überstan-
den und sind zu einem Anzie-
hungspunkt für kulturinteres-
sierte Besucher geworden. Wer
die intakte Natur des Bitburger
Landes aktiv genießen möchte,
ist auf den prämierten Wan-
derwegen des „NaturWander-
Park delux“ und den Radrou-
ten entlang der Flusstäler bes-
tens aufgehoben.

Kulinarisch lädt die Region
ebenfalls zum Genießen ein. Zu
den absoluten Highlights ge-
hört ein Besuch in der Marken-
Erlebniswelt der weltbekann-
ten Bitburger Brauerei. Im Um-
land hingegen kann man in
kleinen Brennereien das Ge-
heimnis des Schnapsbrennens
entdecken.

Das vier Sterne Dorint-Ho-
tel Bitburg genießt eine ruhige
Lage in einem bewaldeten Tal,
am Ortsrand von Bitburg. Den
Fitnessraum und einen 25 Me-

ter langen Innenpool nutzen
die Gäste kostenfrei. Ein Sau-
nabereich ist ebenfalls vorhan-
den. Im Wellnessbereich des

Hotels können Sie sich gegen
Aufpreis auch mit Schönheits-
anwendungen verwöhnen las-
sen.

Im Dorint-Hotel verbringen die WZ-Leser zwei Nächte. Foto: Dorint Hotels

IHR VORTEIL
LEISTUNG Im Preis inbegriffen sind
u.a. Bustransfer, zwei Nächte im vier
Sterne Dorint-Hotel, Frühstücksbuf-
fet, Kurtaxe

PREIS Die Reise kostet 158 Euro p. P.
im DZ. Der EZ-Zuschlag beträgt

62 Euro. WZ-Abonnenten erhalten
drei Prozent Rabatt.

BUCHUNG Die Anmeldung erfolgt
beim Veranstalter Alt & Jung unter
Telefon 0211/5008000 (Mo. - Fr. 9 –
18 Uhr/ Sa. 9 – 13 Uhr).

IHR VORTEIL
LEISTUNGEN Ab 16.30 Uhr werden
die Gäste bei der Bazzar Rösterei
GmbH & Co. KG, Hansastraße 14b,
41460 Neuss begrüßt. Von 17 bis
19 Uhr dauert das Kaffeeseminar
mit Einführung in die Welt des Kaf-
fees, Ursprung, Herstellung mit Pro-
duktionsvorgang und Live-Röstung
sowie Espresso-Degustation. Ab
19 Uhr folgt das Essen im „Bohai“.

TERMIN 30. Mai

PREIS pro Person 49 Euro inklusive
Essen und einem alkoholfreien
Getränk. WZ-Abonnenten erhalten
ein 250-g-Paket WZ-Kaffee gratis.

KONTAKT Anmelden kann man sich
unter Tel. 0800/1 452 452 (kostenlos
aus dem dt. Festnetz und per Mobil-
funk), Montag bis Freitag 6.30 bis
16 Uhr, Samstag 6.30 bis 12 Uhr
oder im Internet:
Ewww.wz-kaffee.de
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Heute
Die Händler der Elberfelder Geschäftswelt laden am morgi-
gen Sonntag zum ersten verkaufsoffenen Sonntag des Jahres
ein. Die große Mehrheit der Ladeninhaber beteiligt sich an
der Aktion und öffnet ihre Türen in der Zeit von 13 bis 18 Uhr
zu Einkaufen. Zum Muttertag sind kleine Überraschungen
angekündigt, darüber hinaus verteilen Hostessen der IG1 in
der gesamten Innenstadt 10000 Schokokugeln. Auf dem Neu-
markt stellt zudem die Porsche 256-Hobbygemeinschaft Hat-
tingen ihre Oldtimer aus. Erwartet werden Teilnehmer aus
Wuppertal und der gesamten Region.

Morgen offener Sonntag in der Elberfelder City

ÜBRIGENS...
W.ZETTI w.zetti@wz.de

Klein und dreist
die knappe Antwort. Nun gut,
dachte W.Zetti und sprach die
Großmutter des Mädchens
an, aber die war auch nicht
bereit, das begehrte Werk-
zeug herzugeben. W.Zetti war

etwas überfordert,
er wollte nicht
unbedingt einem
fremden Kind eine
Spielzeugschaufel
aus der Hand rei-
ßen. So blieb am
Ende nur das
Motto: Der Ehrli-
chere gibt nach.

Man hört ja öfter, dass der
Konkurrenzdruck in

unserer Gesellschaft steigt,
W.Zetti weiß nun, was
gemeint ist, seit seinem letz-
ten Besuch auf dem Spiel-
platz. Die Tochter spielte im
Sandkasten, irgend-
wie geriet ihre
Schaufel in die
Hände eines anderen
Mädchens. Man
wollte aufbrechen,
bat die Kleine um das
Spielgerät, aber die
schüttelte den Kopf:
„Gehört mir“, lautete

Auf dem Engelsgarten in Barmen blühen die Blu-
men, im Winter wirkt der Platz dagegen weniger
einladend. Was ließe sich verbessern, um die Auf-
enthaltsqualität an dieser prominenten Stelle
Barmens noch weiter zu verbessern? Nutzen Sie

den Platz selbst? Darüber wollen wir am kommenden Diens-
tag beim WZ-Mobil auf dem Parkplatz am Engelsgarten mit
Ihnen diskutieren. Start ist um 14 Uhr. Wer verhindert ist,
kann sich per E-Mail an die Redaktion wenden. » S. 26
Eredaktion.wuppertal@wz.de Red

WZ-Mobil zum Engelsgarten

ACHTUNG

Hier wird heute geblitzt
Polizei und Ordnungsamt kontrollieren heute an folgenden
Stellen: Heckinghauser Straße, Gewerbeschulstraße, Berliner
Straße, Düsseldorfer Straße, Varresbecker Straße, Bundesal-
lee, Dahler Straße. Für morgen sind Kontrollen angekündigt an
der Carnaper Straße, Friedrich-Engels-Allee, Linderhauser
Straße, Otto-Hausmann-Ring, Briller Straße, Nevigeser Straße.
Weitere Kontrollen können hinzukommen.

1  Der Bergische HC hat
ein äußerst wichtiges
Spiel im Kampf um den

Klassenerhalt. Gegen das
Team aus Magdeburg um 19
Uhr in der Uni-Halle muss ein
Sieg her.

2  In Dornap beginnt
Sonntagnacht der
Abriss der ehemaligen

Kleinbahnbrücke. Das Bau-
werk muss dem Ausbau der
Regiobahn S28 weichen. Es
kommt zu Lärmbelästigung.

Was in Wuppertal heute wichtig wird

Politiker fordern Aufklärung
Nach der Tötung
eines Häftlings in der
JVA Ronsdorf wollen
Abgeordnete des
Landtags wissen,
wie es zu der Tat
kommen konnte.

gestellten und Häftlinge verbes-
sert werden kann. Es ist nicht
auszuschließen, dass im System
dieser JVA etwas grundlegend
verändert werden muss“, so
Spiecker.

Vor wenigen Tagen erst hat-
ten die SPD-Abgeordneten ver-
kündet, dass 150 Millionen Euro
für die Modernisierung der JVA
Simonshöfchen bereitstehen.
„Ich bin froh, dass das Gefängnis
in Vohwinkel renoviert und um-
gebaut wird. Umso bedauerli-
cher ist, dass in einer Haftanstalt
wie in Ronsdorf, die bessere Be-
dingungen für Häftlinge bietet,
eine solche Tat geschieht“, sagt
Bialas.

Stadtdirektor Johannes Sla-
wig (CDU) sagt zu den neuerli-
chen schlechten Nachrichten
aus Ronsdorf: „Das ist schon et-
was, das uns als Stadt sehr be-
schäftigt.“ Da könne sich Wup-
pertal nicht einfach zurückzie-
hen und sagen, das sei Sache des
Landes. „Wir befinden uns in ei-
nem regelmäßigen Austausch
mit der Leitung der JVA.“ Ein-
fluss nehmen könne die Stadt
aber nicht. „Die Entwicklung ist
schon sehr bedrückend und ent-
täuschend.“

Die 2011 eröffnete Vollzugs-
anstalt war als Entlastung für die
JVA Siegburg geplant, in der
2006 drei Häftlinge einen Mitge-
fangenen (20) in der gemeinsa-
men Zelle zu Tode gequält hat-
ten. Daher gibt es in Ronsdorf
428 Einzelhafträume, die Häft-
ling schlafen allein. Tagsüber se-
hen sie sich im Unterricht, bei
der Arbeit oder Freizeitangebo-
ten. Nur nach Prüfung können
sie sich gegenseitig in der Zelle
besuchen und sind dabei allein.

Von Katharina Rüth, Lothar
Leuschen und Andreas Boller

Wie kann es sein, dass ein Häft-
ling im Gefängnis, unter der
Aufsicht der Justiz, ein Verbre-
chen begehen kann? Ist so et-
was tatsächlich nicht zu ver-
hindern, wie NRW-Justizminis-
ter Thomas Kutschaty und Kat-
ja Grafweg, die kommissari-
sche Leiterin der JVA, sagen?
Die Politik will zunächst mehr
Informationen.

In ersten Reaktionen leh-
nen die beiden SPD-Landtags-
abgeordneten Josef Neumann
und Andreas Bialas sowie der
CDU-Landtagsabgeordnete
Rainer Spiecker vorschnelle
Schlussfolgerungen ab. „Das
Wichtigste ist, dass das Verbre-
chen unverzüglich aufgeklärt
wird. Alle Verbrechen sind ir-
rational, aber bei dieser Tat
muss die Frage gestellt wer-
den, wie es dazu kommen
konnte. Der Täter hat genau
gewusst, dass er im Gefängnis
keine Chance hatte, zu ent-
kommen“, sagt Josef Neu-
mann. Die Klärung der Ursache
stehe daher im Vordergrund.

„Die Entwicklung ist
schon sehr bedrückend
und enttäuschend.“
Stadtdirektor Johannes Slawig

Andreas Bialas hält eine Abwä-
gung der Vor- und Nachteile des
Zusammenschlusses von Häft-
lingen in einer Zelle – auch Um-
schluss genannt – für erforder-
lich, gibt aber zu bedenken, dass
viele Zellen landesweit aus bau-
lichen Gründen doppelt belegt
würden, ohne dass es zu solchen
Verbrechen komme. „Diese Tat
scheint nach dem jetzigen Er-
kenntnisstand in keinem Zu-
sammenhang mit früheren Vor-
kommnissen und Problemen in
der JVA Ronsdorf zu stehen“,
sagt Bialas. Rainer Spiecker
möchte ebenfalls nicht den Un-
tersuchungsergebnissen vor-
greifen. „Jede Justizvollzugsan-
stalt ist ein geschlossener Raum,
was die Aufklärung erschwert.
Justizminister Thomas Kutscha-
ty (SPD) sollte sich grundsätzlich
fragen, wie die Situation der An-

In der JVA Ronsdorf sind die Häftlinge in Einzelzellen untergebracht. Archivfoto: Andreas Fischer

Riesiger
Andrang
im Zoo
Neues Angebot der
Ruhr-Top-Card wird
bereits genutzt.
Das sonnige Wetter beschert
dem Wuppertaler Zoo in die-
sen Tagen einen enormen Be-
sucherandrang. Das bedeutet
für die Gäste allerdings zum
Teil auch eine Geduldsprobe
am Einlass. Lange Schlangen
bildeten sich nicht nur am Fei-
ertag, sondern auch gestern
wieder. Wie berichtet, ist der
Zoo seit kurzem auch in der
Angebot der Ruhr-Top-Card
vertreten. Viele Gäste haben
das neue Angebot auch schon
genutzt.

Aktuell baut der Zoo an ei-
nem neuen Gehege für Schnee-
leoparden, einen Bericht darü-
ber lesen Sie auf Seite 25. In ih-
rer regelmäßigen Kolumne be-
schreibt Zoo-Tierärztin Maya
Krummnow zudem, dass nicht
nur Esel sehr dickköpfig sein
können. » S. 19

Lange Schlangen bildeten sich am
Donnerstag und Freitag an den Ein-
gängen. Foto: Andreas Fischer

CHRONOLOGIE
2011 Die JVA Ronsdorf wird eröffnet.
Sie gilt als Vorzeige-JVA, weil Häft-
linge in der Regel einzeln unterge-
bracht sind, es viele Sport- und Frei-
zeiteinrichtungen gibt.

2013 Am 31. März wird ein Häftling
(20) tot in seiner Zelle gefunden.

2014 Anfang 2014 wird Kritik laut, die
Mitarbeiter in der JVA seien zu jung
und zu unerfahren, seien mit der
Arbeit überfordert.

2014 Am 23. September wird wieder
ein Häftling (19) erhängt gefunden.

2014 Sechs Wochen später, am 7.
November, finden Mitarbeiter einen
23-Jährigen erhängt in seiner Zelle.

2015 Anstaltsleiter Rupert Koch ver-
lässt im September nach massiver
Kritik das Haus. Seither ist Katja
Grafweg kommissarische Leiterin.

2016 Am 26. April erschießt sich eine
Mitarbeiterin (30) in der JVA mit
einer Dienstwaffe – wohl wegen pri-
vater Probleme.

2016 Am 4. Mai erwürgt ein 18-Jähri-
ger einen Mithäftling (20).

Drei Fragen an . . .
Peter Brock
Landesvorsitzender
des Bundes der
Strafvollzugsbediensteten

Die Tat in der JVA Ronsdorf
schockiert viele, die davon
hören. Hätte man sie verhin-
dern können?
Peter Brock: So eine Tat hätte
man nicht verhindern können.
Ein Umschluss wird tagtäglich
vollzogen, in allen JVAs. Wir
wissen nicht, was die Häftlinge
machen, wenn wir hinter ih-
nen die Tür schließen. Wenn
zwei sich verstehen, wenn sie
auch die Freizeit sonst mitei-
nander verbringen, dann kann
man so etwas nicht erwarten.
Schuld ist allein der Täter.

Hat es schon öfter Vorfälle
bei Umschlüssen gegeben?
Brock: Den einen oder anderen
Vorfall gibt es schon. Aber es
ist anzunehmen, dass die Dun-
kelziffer hoch ist. Ich habe
schon erlebt, dass Inhaftierte
zu mir sagen: „Mit dem will ich
nicht mehr Umschluss ma-
chen.“ So etwas hat ja Gründe.

Wie geht es Ihren Kollegen?
Brock: Die sind geschockt. Nach
so einem Vorfall müssen sie
begleitet werden, um das zu
verarbeiten, gerade die Be-
diensteten in Ronsdorf haben
einiges erleben müssen. Aber
das ist unser Beruf. Die Öffent-
lichkeit erfährt nur von der
Spitze des Eisbergs. Wir wün-
schen uns mehr Anerkennung
von der Politik.

Zwei schwere
Unfälle mit
Motorrädern
Gestern gegen 11.55 Uhr wurde
ein Kradfahrer (43) auf der
Osterholzer Straße schwer ver-
letzt. Er befuhr mit seiner
BMW die Osterholzer Straße in
Richtung Gruiten. Am Ende ei-
ner Kurve kam er aus unbe-
kannter Ursache nach rechts
von der Fahrbahn ab und über-
schlug sich. Der Kradfahrer
wurde ins Klinikum Solingen
gebracht.

Ein 40-jähriger Kradfahrer
aus Düsseldorf verletzte sich
gestern gegen 10. 45 Uhr eben-
falls schwer. Der Honda-Fahrer
war auf der Düsseldorfer Stra-
ße in Richtung Varresbeck un-
terwegs, als er an der Kreuzung
Ladebühner Straße die Kon-
trolle verlor. Beim Sturz zog er
sich Verletzungen zu, die sta-
tionär behandelt werden
mussten. Red

Anzeige

WZ SAMSTAG, 7. MAI 2016 SEITE 17
Wuppertal „Ich freue mich, wenn

ein Mensch zurücklächelt“
Jörg Mittelsten Scheid strahlt vor seinem 80. Geburtstag Zufriedenheit aus. » S. 19



NOTDIENSTE

Krankenhäuser
Helios, Heusnerstr., Tel. 8960;
Bethesda, Hainstr., Tel. 2900;
St. Petrus, Carnaper Str., Tel.
2990; St. Anna, Vogelsangstr.,
Tel. 299 3810

Ärztlicher Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen
Vereinigung: Tel. 116 117.

Apotheken
Samstag: Einhorn-Apotheke,
Weststr. 80; Apotheke am Kai-
serplatz, Kaiserstrasse 4; Wid-
der-Apotheke, Wittener Str.
20.
Sonntag: Wikinger-Apotheke,
Friedrich-Ebert-Str. 67; Hah-
nerberg-Apotheke, Cronen-
berger Str. 332; Apotheke am
Schraberg, Schraberg 12.

GLÜCKWÜNSCHE

Zum Geburtstag
Heute: Frau Margarete Vogel
(95), Ev. Altenhilfe Ronsdorf;
Frau Maria Köhler (92), Herrn
Manfred Jaspert (86), Luther-
stift.
Morgen: Frau Irmgard Böcker
(95), Frau Johanna Burghoff
(98), Ev. Altenhilfe Ronsdorf;
Frau Margot Nerlich (91), Frau
Herta Ulrich (97), Caritas-Al-
tenzentrum St. Suitbertus;
Frau Elsa Radtke (88), Ev. Se-
niorenzentrum Vohwinkel;
Frau Irma Paul (85), Paul-Ha-
nisch-Haus.

CDU will neue
Wache im
Bahnhof
Spiecker bittet
NRW-Minister Jäger
um Unterstützung.
Der CDU-Landtagsabgeordnete
Rainer Spiecker hat NRW-In-
nenminister Ralf Jäger in ei-
nem Brief gebeten, ihn bei der
Forderung nach einer Sicher-
heitswache im Wuppertaler
Hauptbahnhof zu unterstüt-
zen. Die Idee einer gemeinsa-
men Wache mit Mitarbeitern
der Bundespolizei, Landespoli-
zei, Bahnsicherheit und des
kommunalen Ordnungsamtes
habe sich bereits im Hambur-
ger Hauptbahnhof bewährt.
„Ich kann mir vorstellen, dass
ein solches Konzept auch für
andere NRW-Städte von gro-
ßem Interesse sein könnte, zu-
mal die Ausstattung dieses
Wachpunktes ja nicht mit ei-
ner normalen Polizeiwache
vergleichbar ist. Ein Schreib-
tisch mit PC für jeden Mitarbei-
ter reicht völlig aus“, schreibt
Spiecker an Innenminister Ralf
Jäger. ab

OFFEN GESAGT

Wolkenkuckucksheim
sehr viel kürzer wird. Dafür hat
Wuppertal viele Höhen, von
denen aus sich im Sommer auf
ein herrlich saftig grünes Tal
schauen lässt. In Münster geht
das nicht.

Mit anderen Worten: Ein,
zwei Nummern kleiner wäre
die bessere Wahl. In Sachen
Döppersberg stünde den Rats-
leuten Bescheidenheit gut zu
Gesichte. Auch wenn der Rad-
ständer aus einem anderen
Topf finanziert wird als die
Großbaustelle: Letztlich
bezahlen die Bürger.

Der Döppersberg ist wahr-
scheinlich der wichtigste
Beschluss, den der Rat je
gefasst hat. Er tat es in der
Gewissheit, dass Wuppertal
nicht im Lotto gewonnen hat.
Nicht auszudenken, dass die
Baustelle am Ende statt
geplanter 140 160 noch mehr
Millionen Euro kostet. Dann ist
das Geschrei groß und ent-
puppt sich ein 5-Sterne-Fahr-
radständer als das, was er ist:
als überkandidelt.

Das wäre dann neues Was-
ser auf die Mühlen der Linken,
die immer noch glauben, ein
Bahnhofs-Vorplatz wie früher
in Leuna täte es für Wuppertal
doch auch. Es reicht schon,
dass der neue Döppersberg auf
der Städtebau-Messe Polis in
Düsseldorf ausgezeichnet
wurde. Das ist schlecht, weil
Veranstalter der Messe der-
selbe Johannes Busmann ist,
den die Stadtverwaltung als
Erklärer des Projektes einge-
kauft hat. Da wittert selbst die
Linkspartei Vetternwirtschaft.
Das zeigt, wie vergiftet diese
Praline ist. Da könnte der Preis
noch so verdient sein.

Wuppertal braucht den
neuen Döppersberg, und der
Döppersberg braucht Politiker,
die sein Werden aufmerksam,
kritisch, nüchtern, sachlich
begleiten. Für Eitelkeiten Ein-
zelner und Fahrräder in
Wolken-
kuckucks-
heimen
ist da
kein Platz.

Von Lothar Leuschen

Wenn schon, denn schon.
Wenn es im Stadtrat eine

breite Mehrheit gibt, dann
aber auch richtig. Nein, nein,
es geht nicht um die Wieder-
wahl des Beigeordneten für
Umwelt, Stadtplanung und
Verkehr, Frank Meyer (SPD).
Obwohl auch die überraschend
deutlich ausfiel. Dass die
Kooperation von SPD und CDU
dermaßen geschlossen auftre-
ten würde, war nicht unbe-
dingt zu erwarten angesichts
einiger Genossen, die gegen-
über Rot-Schwarz auf Krawall
gebürstet zu sein schienen.
Aber der Sturm auf dem SPD-
Parteitag vor gut einer Woche
fand doch eher im Wasserglas
statt. Also kann sich Frank
Meyer künftig der rückhaltlo-
sen Unterstützung von je 19
Sozial- und Christdemokraten
plus Oberbürgermeister sicher
sein. Und wenn nicht, ist es
auch egal. Gewählt ist gewählt.
Das gilt ja auch für den neuen
Bürgerbeteiliger. Wie war
noch gleich der Name?

Noch mehr Übereinstim-
mung im Rat gab es jetzt nur in
der Radhaus-Frage. Bis auf die
geistigen Kübelwagenfahrer
von ganz rechts waren im
Grunde alle dafür, dass auf dem
Döppersberg ein Zweiradpark-
haus gebaut wird. Das ist
eigentlich auch keine
schlechte Idee, weil jedes Auto
weniger auf den Straßen der
Innenstadt ein Gewinn ist.

Unter den Mandatsträgern
soll auch schon die mit knapp
zwei Millionen Euro teuerste
Variante favorisiert sein. Es
kostet ja nicht das eigene Geld.
Dabei lohnt es sich, über Größe
und Nutzen nachzudenken.

Richtig ist zwar, dass Nord-
bahn- und Sambatrasse die
wunderschöne Topographie
Wuppertals deutlich fahrrad-
tauglicher gemacht haben.
Aber beispielsweise von Müns-
ter ist Wuppertal noch Licht-
jahre entfernt, was unmotori-
sierten Individualverkehr
angeht. Und es muss weder ein
Prophet sein noch eine Übel-
krähe, wer vorhersagt, dass
dieser Abstand nicht mehr lothar.leuschen@wz.de

ren Tausend Unternehmen,
die Gewerbesteuern entrich-
ten – Freiberufler wie Ärzte,
Architekten und Steuerberater
bezahlen übrigens nichts –,
entfallen fast 66 Millionen
Euro, also gut ein Drittel, auf
nur 24 Betriebe. Gerät einer da-
von in Schieflage, macht sich
das für die Stadt sofort be-
merkbar. Auch deshalb hat
sich Wuppertal dem Bündnis
der Städte angeschlossen, die
vom Bund eine bessere finan-
zielle Ausstattung der Kommu-
nen fordern.

Kosten durch Flüchtlinge
selbst Steuern oder Gebühren
erhöhen müssten, spielte das
nur den Rechten in die Karten.

Unabhängig davon sind und
bleiben Gewerbesteuern die
wichtigste selbst zu beeinflus-
sende Einnahmequelle der
Kommunen. Wie groß deren
Bedeutung ist, erlebt derzeit
beispielsweise die Stadt Wolfs-
burg, die überwiegend von
Volkswagen lebt. Aber auch Es-
sen darbt, seit es einen Kon-
zern mit seiner Zentrale nach
Düsseldorf gezogen hat. Die
Gewinne werden größtenteils
nun dort versteuert.

Auch in Wuppertal gibt es
Unternehmen, die hier ihr
Geld verdienen, es aber nicht
hier versteuern. Doch sie bil-
den die Ausnahme. Die Wirt-
schaft in der Region ist mittel-
ständig geprägt, überwiegend
exportorientiert und reprä-
sentiert eine große Bandbreite
an Branchen. Einschläge wie in
Wolfsburg sind für Wuppertal
schwer vorstellbar. Aber auch
auf die städtischen Kassen lau-
ern Gefahren. Von den mehre-

Beruhigendes aus Berlin
ANALYSE Die
Steuerschätzung des
Bundes deutet darauf
hin, dass die
Planungen der Stadt
auf realistischen
Annahmen basieren.
Von Lothar Leuschen

Und wieder 42 Milliarden Euro
mehr Steuereinnahmen des
Bundes. Auch bis 2021 scheint
das Geld nur so in die Kasse des
Finanzministeriums zu spru-
deln. Prophezeiungen sind
zwar besonders dann schwie-
rig, wenn sie die Zukunft be-
treffen, aber in den vergange-
nen Jahren lagen die Schätzer
in der Regel ganz gut.

Direkt hat es auf Städte und
Gemeinden zwar keinen Ein-
fluss, dass Schäuble in den
nächsten fünf Jahren mit er-
klecklichen Mehreinnahmen
rechnen kann, aber beruhigen-
de Wirkung haben die Nach-
richten aus Berlin dennoch.
Denn sie deuten darauf hin,
dass auch die Planungsansätze
der Kommunen keine Hirnge-
spinste sind, was beispielswei-
se Gewerbesteuereinnahmen
angeht und den Anteil der
Städte und der Einkommen-
steuer.

Aus diesem Grund hat Wup-
pertals Stadtkämmerer Johan-
nes Slawig (CDU) die Kunde aus
der Bundeshauptstadt gern
vernommen. Er rechnet
schließlich für dieses Jahr mit
Gewerbesteuereinnahmen in
Höhe von 197 Millionen Euro.
Das ist mutig angesichts von
nur 180 Millionen Euro im ver-
gangenen Jahr. Damals blieben
die Einnahmen um zehn Mil-
lionen Euro hinter den Erwar-
tungen zurück. Das ist misslich
für eine Stadt, die mit dem
Land NRW einen Stärkungs-

pakt geschlossen hat und da-
durch gezwungen ist, bis 2017
ihren Haushalt auszugleichen.

Die Steuerschätzung aus
Berlin hilft dabei unmittelbar
nicht. „Aber ich fühle mich in
unserer Steuerschätzung für
Wuppertal bestätigt“, sagt Sla-
wig. Das sei beruhigend, alles
spreche derzeit dafür, dass
Wuppertal die geplanten
197 Millionen Euro von Gewer-
bebetrieben erreichen könne.

Das ist gut für Wuppertal.
Schlecht für Wuppertal ist,
dass der Bundesfinanzminister
der frohen Botschaft über die
Mehreinnahmen unmittelbar
die Aussage folgen ließ, dass es
trotz des Plus von 42 Milliar-
den Euro an Länder und Kom-
munen nichts zusätzlich zu
verteilen gebe. Das bedeutet,
dass die Städte weiter auf ei-
nem Großteil beispielsweise
der Flüchtlingskosten sitzen-
bleiben, es sei denn, Schäuble
denkt angesichts der politi-
schen Gemengelage und des
Aufschwungs der rechtspopu-
listischen AfD noch einmal um.
Denn wenn Städte wegen der

Mit fast 200 Millionen kalkuliert die Stadt bei der Gewerbesteuer, hier ein Blick in die Produktionshalle der Heinz Ber-
ger Maschinenfabrik, Gewinner des Wuppertaler Wirtschaftspreises 2015. Archivfoto: Anna Schwartz

STEUERSCHÄTZUNG

SCHÄTZERKREIS Die Steuerschät-
zung geht bis 2021 von Mehrein-
nahmen für den Bund in Höhe
von 42,4 Milliarden aus.

MITGLIEDER Dem Schätzerkreis
gehören Fachleute aus den
Finanzministerien, Politiker, For-
scher und Statistiker an. Auf der
Basis dieser Schätzungen werden
die Pläne für alle öffentlichen
Haushalte entwickelt.
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„Ein Lächeln gibt Wärme für drei Winter“
Wuppertals Ehrenbürger Jörg Mittelsten
Scheid wird heute 80 Jahre alt. Aus diesem
Anlass beschenkt er am Montag seine Stadt.
Von Lothar Leuschen

Zugegeben: Der Gedanke an
ein Gespräch mit Jörg Mittels-
ten Scheid zu dessen 80. Ge-
burtstag flößte Respekt ein.
Das ist anders, als mit Politi-
kern, Sportlern oder anderen
Prominenten zu reden. Da sind
die Voraussetzungen klar. Der
Journalist braucht Informatio-
nen, der Prominente braucht
Öffentlichkeit.

Aber Jörg Mittelsten Scheid
braucht keine Öffentlichkeit,
er hat sie nicht nötig, weder für
sein Ego noch für sein Wirken.
Er ist bekannt genug, und die
Eitelkeit so mancher Unter-
nehmer geht ihm ab. Deshalb
ist der Gedanke unangenehm,
diesem Menschen seine Zeit zu
stehlen. Schließlich ist er nicht
nur jahrzehntelang Denker
und Lenker der Vorwerk & Co.
KG gewesen. Er ist auch Ehren-
bürger Wuppertals, mit Bun-
desverdienstkreuzen hochde-
koriert und Gesprächspartner
von Präsidenten und Kanzlern.
So jemandem zu begegnen, ist
nicht alltäglich.

Menschen wie Mittelsten
Scheid sind bestimmt distan-
ziert, erwarten Konversation,
nicht Gespräch, und wollen an-
sonsten nicht weiter belästigt
werden. Mit solchen Gedanken
sind Verabredungen eine Last.

Und dann kommt alles ganz
anders.

Jörg Mittelsten Scheid gibt
Menschen das Gefühl, will-
kommen zu sein. Er macht den
Eindruck, in diesem Moment
just mit diesem Gast reden zu
wollen, sich darauf sogar zu
freuen. Und es wirkt echt, weil
es echt ist. Das ist vielleicht die
überraschendste Erkenntnis
aus einer Unterhaltung mit
dem nun 80-jährigen, vielfach
geehrten Wuppertaler. Da sitzt
nicht der äußerst wohlhaben-
de Unternehmer, der einstige
Chef von Tausenden von Mit-

arbeitern. Da ist keine Distanz,
nichts Oberlehrerhaftes,
nichts Abgehobenes. Da ist Of-
fenheit, Geduld und ehrliches
Interesse am Denken des Ge-
sprächspartners.

„Ich habe in diesem Leben
sehr viel Glück gehabt“, sagt
Jörg Mittelsten Scheid. Und
wie er es sagt, ist es keine Ko-
ketterie. Denn sein Start war
alles andere als leicht. Er ver-
schweigt nicht die Scheidung
der Eltern, er berichtet, dass er
vom Vater enterbt wurde und
mit der Mutter ein karges Le-
ben führte. Auch die Zeit im In-
ternat war von Verzicht ge-
prägt. „Das hat mir nicht ge-
schadet“, sagt er. Wahrschein-
lich ist das Gegenteil der Fall.
Es half, Bodenhaftung zu wah-
ren. „Wenn die Spülmaschine
defekt ist, mache ich das. Und
Betten beziehen kann ich
auch“, sagt er.

Das ist die eine Seite. Die an-
dere Seite ist Wohlstand. Da-
mit erübrigt sich auch die Fra-
ge danach, was einem Men-
schen wie ihm noch geschenkt
werden könnte, einem Men-
schen, der im Grunde alles hat,
und sich jederzeit kaufen
könnte, was ihm noch fehlt.
„Gesundheit“, sagt er und lä-
chelt verschmitzt. Auch dieses
Geschenk hat er schon.

Der Onkel holte ihn in die Firma –
eine richtige Entscheidung
Anscheinend schenkt der Jubi-
lar auch lieber. „Mein Verhält-
nis zu Wuppertal ist nicht ra-
tional, es ist emotional“, sagt
er. Das erklärt, dass die Stadt
von der Familie Mittelsten
Scheid immer wieder unter-
stützt wird. Im Zoo zeugt unter
anderem die wunderschöne
Pinguin-Anlage davon, der
Universität ist die Familie mit
Rat und Tat verbunden, die
Kultur in Wuppertal profitiert
von der Großzügigkeit. „Wir
müssen der Stadt etwas zu-

wie Giscard D’Estaing und
Kanzler Helmut Kohl gespro-
chen. „Doch das war anders.“

Das gilt auch für ein Ge-
spräch mit „Dr. Jörg“. Es ist an-
ders, anders als erwartet, ganz
anders als befürchtet. Es unter-
hält, es bereichert und es ver-
mittelt die beruhigende Ge-
wissheit, dass über dieses nun
80 Jahre währende Leben
längst noch nicht alles gesagt
und alles geschrieben worden
ist.

Fortsetzung folgt also.

und vor allem: „Ich kann gut
zuhören.“

Mittelstein Scheid duldet
Widerrede nicht nur, er will sie
im Sinne eines Gedankenaus-
tausches. Offenheit ist viel-
leicht eine der hervorste-
chendsten Eigenschaften des
Unternehmers und gemessen
an seiner Bedeutung als Unter-
nehmer auch die unerwartets-
te. Offenheit ist ihm wichtig.
Aus diesem Grund ist er auch
immer noch von seinem Ge-
spräch mit Bundeskanzlerin
Angela Merkel im Frühjahr be-
eindruckt.

Nicht, dass er deren Politik
in Flüchtlings- und Erbschafts-
steuerfragen nun richtig fän-
de. Mittelsten Scheid ist im
vergangenen Jahr aus der CDU
ausgetreten und tritt voraus-
sichtlich auch nicht wieder ein.
„Aber Frau Merkel war offen
zu mir. Sie hat sich mit mir auf
Augenhöhe unterhalten.“ Als
Vorsitzender der europäischen
Handelskammer Eurocham-
bres habe er mit Präsidenten

rückgeben.“ Mittelsten Scheid
kündigte an, dass 1,5 Millionen
Euro auf Zoo, Uni und die Ma-
cher der Nordbahntrasse ver-
teilt werden.

Jörg Mittelsten Scheid
strahlt tiefe Zufriedenheit und
Ruhe aus. „Ich freue mich,
wenn ein Mensch zurücklä-
chelt“, sagt er und zitiert ein
Sprichwort: „Ein Lächeln gibt
Wärme für drei Winter.“

Dass der Onkel Jörg Mittels-
ten Scheid nach Jura-Studium
und Promotion in die Firma
holte, erwies sich schnell als
goldrichtig. Dabei sei er an-
fangs belächelt worden. „Ein
Völkerrechtler im Verwal-
tungsrat.“ Der junge Jurist hat-
te andere Vorstellungen von
Unternehmertum und Um-
gang mit Menschen.

Dass ihn die Vorwerker in
der Zentrale am Mühlenweg
heute immer noch „Dr. Jörg“
nennen, sagt viel über Distanz
und Nähe, wie Mittelsten
Scheid sie interpretiert. Er re-
det mit jedem auf Augenhöhe

Jörg Mittelsten Scheid – seine Mitarbeiter nennen ihn noch immer „Dr. Jörg“. Foto: Anna Schwartz

Dickköpfige Wesen
Die Tiere im Junior-Zoo wollen nicht immer,
wie wir wollen – eine Frage des Vertrauens.
Von Dr. Maya Kummrow

Die Ziege will nicht. Ja, das
kommt vor. Für Tierpfleger
und Tierärzte ist der Koopera-
tionswille des Tieres allgegen-
wärtiges Thema und entschei-
dend über Erfolg und Misser-
folg im Arbeitsalltag. Jede Be-
gegnung basiert auf Vertrauen
und das muss man sich erst er-
arbeiten. Um diese Erfahrun-
gen auch unseren kleinen und
großen Besuchern nahe zu
bringen, haben wir den Junior-
Zoo mit Ziegen, Eseln und Ge-
flügel geschaffen als direkten
Begegnungsort für Menschen
und Tiere. Aber nicht jedes
Tier lässt sich gerne und ohne
Weiteres anfassen.

Dr. Kummrows
Zoogeschichten

Natürlich wäre Futter ein ein-
faches Lock- oder Beste-
chungsmittel. Aber im Interes-
se der Gesundheit der Tiere
können wir nur den Tierpfle-
gern die Fütterung der Tiere
überlassen. Die ist nämlich
streng tierärztlich überwacht,
und wir wollen sichergehen,
dass der Besucherkontakt für
die Tiere keine gesundheitli-
chen Schäden zur Folge hat.

Zum Glück gibt es aber noch
andere Möglichkeiten, Tieren
näher zu kommen. Denn sie
sind viel mehr als reine Fress-
maschinen: Sie haben ihren ei-
genen Willen und ihre eigene
Persönlichkeit. Viele mögen
zum Beispiel Körperpflege und
halten gerne still, wenn ihnen
jemand mit dem Striegel die
unerreichbaren Stellen auf
dem Rücken schubbert. Und
die meisten Tiere sind auch
neugierig und wollen früher
oder später wissen, was die
Zweibeiner auf ihrer Anlage so
treiben.

Für manche braucht es aber
etwas Geduld, und die muss
sich der Mensch nehmen,
wenn er das Vertrauen des Tie-

res erlangen will. Aber was ist
netter als eine Ziege, die frei-
willig herkommt, um eine Run-
de Striegeln einzufordern,
oder ein Huhn, das nebenher
mitläuft, wenn man mit der
Schubkarre den Mist zum Hau-
fen fährt?

Mara Charlotta mit einem Schwein:
Die Freude daran, sich einmal den
Rücken kraulen zu lassen, kann ein
Grund für die Tiere sein, ihre Scheu
zu überwinden. Foto: Andreas Fischer

DER JUBILAR

FAMILIE Dr. Jörg Mittelsten Scheid
ist mit Vivica Gräfin zu Stolberg-
Wernigerode verheiratet. Er hat
vier Kinder.

EHRUNGEN Mittelsten Scheid ist
Ehrenbürger der Stadt Wuppertal
sowie Ehrenbürger und Ehren-
doktor der Universität.

ZUR PERSON

TIERÄRZTIN Dr. Maya Kummrow
(Archivfoto: A. Fischer) ist seit
2013 leitende Tierärztin und stell-
vertretende Direktorin im Wup-
pertaler Zoo. Sie studierte Tierme-
dizin in Zürich, sammelte Erfah-
rungen in den USA, Kanada und
Dubai, absolvierte eine dreijäh-
rige Zoofacharzt-Ausbildung in
Toronto. Sie berichtet einmal im
Monat in der WZ von ihrer Arbeit
im Wuppertaler Zoo.
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auch immer um mich“, sagt
Ceylin. Deswegen habe es die
Mutter verdient, dass man ihr
auch mal etwas Gutes tut.

Auch in der Nachmittagsbe-
treuung haben die Kinder für
ihre Mütter gebastelt. „Da ha-
ben wir eine Seife aus Filz mit
einem Herz drauf gemacht“,
sagt Shahed. Ihre Banknachba-
rin Leonie hat außerdem bei
den Pfadfindern ein Herz aus

Holz geschnitzt, das sie ihrer
Mama überreichen will.

„Schön, dass es dich gibt“,
wollen die Erstklässler ihrer
Mutter am Sonntag sagen – ob
auf einer Karte, als Gedicht
oder einfach direkt. Auch der
sechsjährige Ashraf hat sich
ganz genau überlegt, was er
seiner Mutter an ihrem Ehren-
tag sagen möchte: „Mama, ich
habe dich sehr lieb.“

Herz, auf dem „Ich hab dich
lieb“ steht, kleben sie noch
eine Wäscheklammer mit Mag-
netfolie. So können die Mamas
das Herz an den Kühlschrank
pinnen und Einkaufszettel ein-
klemmen.

Warum der Muttertag so
wichtig ist, wissen die Kinder
auch. „Meine Mama macht al-
les für mich: einkaufen, ko-
chen. Und sie kümmert sich

„Mama, ich habe dich sehr lieb“
Morgen ist Muttertag.
Die WZ hat in der
Grundschule
Marienstraße
nachgefragt, wie die
Kinder ihren Müttern
eine Freude machen.

Von Carolin Scholz

Am kommenden Sonntag steht
in vielen Wuppertaler Haus-
halten die gleiche Person im
Mittelpunkt: die Mama. Denn
am Sonntag ist wieder Mutter-
tag. Ob ein Strauß Blumen,
Frühstück ans Bett, ein aus-
wendig gelerntes Gedicht oder
selbst gebastelte Geschenke:
An diesem Tag geht es darum,
seiner Mutter eine Freude zu
machen. Das lernen schon die
Jüngsten.

„Ich hab dich lieb das
ganze Jahr, denn du bist
einfach wunderbar“
Teil des Gedichts der Erstklässler
zum Muttertag

Was viele aber nicht wissen:
Die Ursprünge des Muttertags
liegen schon bei den antiken
Griechen – die Verehrungsri-
tuale der Göttin Rhea ähneln
dem heutigen Feiertag. Popu-
lär wurde der Muttertag erst
später: In den USA prägte die
Frauenbewegung den Tag. Da-
mals – Mitte des 19. Jahrhun-
derts – tauschten sich Mütter
bei „Mothers Day Meetings“ zu
aktuellen Fragen aus. Etwas
später, gegen Ende des
19. Jahrhunderts sollte es auch
um mehr Anerkennung für
Mütter gehen. Anfang des
20. Jahrhunderts führte die
Frauenrechtlerin Anna Jarvis
den Festtag ein, um ihre kurz
zuvor verstorbene Mutter zu
ehren und auf die Benachteili-
gung von Frauen aufmerksam
zu machen. Ab etwa 1912 setz-
te sich die Bewegung in den

USA auch dafür ein, den Mut-
tertag weiter in die Welt zu tra-
gen. 1923 wurde in Deutsch-
land der erste Muttertag gefei-
ert. Hier aber nicht direkt von
Frauenrechtlern vorangetrie-
ben, sondern von dem Ver-
band Deutscher Blumeninha-
ber, die mit dem Spruch „Ehret
die Mutter“ zum Blumenkauf
anregen wollten.

Die Kinder haben sich intensiv mit
dem Muttertag beschäftigt
Seit vielen Jahren ist der Mut-
tertag auf den zweiten Sonntag
im Mai festgelegt. Das haben
auch die Erstklässler der
Grundschule Marienstraße im
Unterricht gelernt. Mit ihrer
Lehrerin haben sie sich gut auf
morgen vorbereitet. „Wir ha-
ben Herzen gebastelt und ein
Gedicht aufgeschrieben, das
wir unserer Mutter am Sonn-
tag vorlesen können“, sagt die
achtjährige Shahed. Auf das

Im Kunstunterricht haben die Kinder in der 1a der Grundschule Marienstraße Herzen gebastelt und ein Gedicht in Schönschrift abgeschrieben, das sie ihrer Mut-
ter am Sonntag vortragen wollen. Fotos: Andreas Fischer

„Wir ha-
ben Her-
zen ge-
bastelt
und ein
Gedicht

aufgeschrieben, das wir
ihr dann am Sonntag vorle-
sen können.“

Shahed, 8 Jahre

„Sie
macht im-
mer alles
für uns:
einkau-
fen, ko-

chen und kümmert sich
um uns. Deswegen tun wir
ihr auch mal was Gutes.“

Ceylin, 7 Jahre

„Ich will
meiner
Mama am
Mutter-
tag das
sagen,

was auch auf meinem
blauen Herz steht: Mama,
ich habe dich sehr lieb.“

Ashraf, 6 Jahre

mit hörbarem Erfolg nach dem
ersten von 27 Auftritten zu er-
heblich mehr Enthusiasmus.
Der steigerte sich dann zu
wahrem Kreisch-Alarm, als
„New Hope“, die neunköpfige
Gruppe der Gesamtschule Bar-
men die Bühne stürmte und
den Saal mit einer dreiminüti-
gen Gala-Schau zum Kochen
brachte. So war es gar keine
Frage, dass „New Hope“ klarer
Gewinner und „Löwen-Gewin-
ner“ wurde. Am Sonntag beim
großen Finale der Sieger und
Zweitplatzierten sind die Bar-
mer Gesamtschüler in ihrem
schwarz-roten Dress und den
„coolen“ Caps noch einmal auf
der Bühne. Sicher das richtige
„Warm-Tanzen“ für den
nächsten großen Auftritt der
13-15-jährigen: „Wir fahren
jetzt zur EM nach Kalkar“
meinte Ensemble-Mitglied Ce-
lia voller Vorfreude. Und Er-
folgstrainer und „nebenbei“
Lehrer für Gesellschaftslehre,
Wirtschaftslehre und natürlich
Sport, René Chawla, sagte:
„Vor zwei Jahren haben wir
mit fünf Aktiven angefangen.
Jetzt sind wir neun. Das Trai-
ning mit zweimal drei Stunden
pro Woche zahlt sich aus.“

Insgesamt werden Wettbe-
werbe in neun Veranstaltungs-
abschnitten ausgetragen. Für
das g Finale morgen um 15 Uhr
qualifizieren sich Sieger und
Zweitplatzierte.

Junge Tänzer wollen
Bergischen Löwen
Vier Tage Wettkämpfe in der Steiner-Schule.
Von Friedemann Bräuer

Von Himmelfahrt bis morgen
ist der Festsaal der Rudolf-Stei-
ner-Schule in der Schlucht-
straße Schauplatz der „Meis-
terschaft der Tänze“ um den
Bergischen Löwen. Das Barmer
Haus der Jugend und das Tanz-
haus Wuppertal präsentieren
das Festival zum vierten Mal
und wollen so dem zahlreichen
Publikum auch die Vielfalt tän-
zerischer Ausdrucksformen
nahebringen. Teilnahmebe-
rechtigt sind Tanzschulen, Bal-
lettschulen, Gruppen, allge-
mein bildende Schulen, Freun-
deskreise, Vereine, oder ge-
nauer gesagt: jedermann aus
ganz Deutschland.

Ein klassisches Beispiel
nicht klassischen Tanzes de-
monstrierten die „Teens“ in
der Kategorie B, wo Solistin-
nen, Duos, Trios und große
Gruppen bei Streetdance,
Breakdance, Video-Clip und
Hip-Hop mit viel Freude an der
Bewegung über die Bühne wir-
belten. 243 meist weibliche
Tanzbegeisterte zeigten dabei
die für diesen Tanzstil typi-
schen ruckartigen Bewegun-
gen, bewiesen boden-akrobati-
sche Qualitäten und Rhyth-
mus-Gefühl.

Waren die Zuschauer auf
der gut gefüllten Tribüne zu-
nächst noch zurückhaltend, so
animierte Organisator und Mo-
derator Kristopher Zech sie

Das Team „New Hope“ der Gesamtschule Barmen gewann den Bergischen
Löwen und ist heute noch einmal zu erleben. Foto: Anna Schwartz
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Kultur
TERMINE

HEUTE

Theater im Tal

Theater am Engelsgarten.
„Hiob“ – FÄLLT AUS

Taltontheater, „Die Piraten der
Sparrow“ – Fantasy-Musical,
20 Uhr, Wiesenstr. 118

Café Ada, Junge
Choreographen, Studierende
des Instituts für zeit-
genössischen Tanz in Essen
stellen eigene Choreographien
vor, 19.30 Uhr, Wiesenstr. 6

TiC-Atelier, „Heiße Zeiten“ –
Wechseljahre-Revue, 20 Uhr,
Unterkirchen 23

TiC-Theater, „Der Zinker“ nach
Edgar Wallace, 20 Uhr, Borner
Str. 1

Hier spielt die Musik

Historische Stadthalle,
VNV Nation & Filmorchester
Babelsberg: Resonance, 20 Uhr,
Johannisberg 40

Opernhaus, Nachtfoyer,
Common Ground im
Kronleuchterfoyer, 21 Uhr,
Kurt-Drees-Straße 4

Ort, Tetsu Saitoh & Naiko Kita,
20 Uhr, Luisenstr. 116

MORGEN

Theater im Tal

Theater am Engelsgarten,
„Und jetzt: die Welt!“ Soloabend
von Philippine Pachl
– FÄLLT AUS

Taltontheater, „Die Piraten der
Sparrow“ – Fantasy-Musical,
15 Uhr, Wiesenstr. 118

TiC-Atelier, „Heiße Zeiten“,
11, 19 Uhr, Unterkirchen 23

TiC-Studio, „In alter Frische“ –
Generationenkomödie,
19 Uhr, Borner Str. 1

TiC-Theater, „Der Zinker“,
15.30 Uhr, Borner Str. 1

Hier spielt die Musik

Opernhaus, Matinee zur Oper
„Lulu“ von Alban Berg, 11 Uhr,
Kronleuchterfoyer

Musikhochschule, „Kassel, wir
kommen“, Junge Musiker
bereiten sich auf den
Wettbewerb „Jugend musiziert“
vor, 14.30 Uhr, Sedanstr. 15

Swane Café, Mickeys Monkey
Party, „Soulful Jazz’n’blues
thrillers“, 18 Uhr, Luisenstr.
102 a

Hatten Sie eine Durststrecke
beim Schreiben?
Timm: Eigentlich nicht. Nach ei-
nem halben Jahr haben wir
wohl zum ersten Mal gedacht,
wir wären fertig, aber die Fein-
arbeit hat dann noch mal ein
halbes Jahr gedauert. Ab An-
fang August 2015 haben wir
insgesamt 50 Verlage ange-
schrieben, im Oktober hatten
wir dann schon einen Vertrag.

diese Passagen in schwarze
Schrift. Stellen, die nicht gefal-
len, werden andersfarbig mar-
kiert, damit wir sie besprechen
können. Es gibt also keine Sze-
ne, die einer allein geschrieben
hat. Wir haben meine Frau, ih-
ren Mann und Freunde lesen
lassen – sie können nicht sa-
gen, was von wem ist.

Mussten Sie sich in manche
Bereiche einarbeiten?
Lück: Bei den Ermittlertätigkei-
ten und allem, was die Leiche
angeht, haben wir befreundete
Polizisten gegenlesen lassen.
Katholische Kollegen an der
Uni habe ich schauen lassen,
ob die liturgischen Details im
katholischen Gottesdienst
wirklich korrekt sind. Die
Nachbarn haben abgestimmt,
ob unsere weibliche Hobbyer-
mittlerin Meike oder Svea hei-
ßen soll – eindeutig Svea.

haben. Wir wollten ja bei allem
Humor existenzielle Dinge des
menschlichen Lebens zeigen –
Angst, Trauer, Sehnsucht nach
Vergebung, Menschen, die
ihre Fehler oder Versäumnisse
lange mit sich herumtragen.
Timm: Wir haben uns am Anfang
grob Charakterzüge überlegt
und sie mit jeder Erweiterung
in einem Heft festgehalten. Für
jede Figur haben wir ein Foto
aus Zeitungen ausgeschnitten,
damit wir beim Schreiben das-
selbe Gesicht vor Augen haben.

Wie haben Sie praktisch zu-
sammengearbeitet?
Lück: Wir sind im ständigen
Schreibfluss geblieben, weil
Andrea Timm vormittags
schreibt und ich nachts. Jeder
von uns hat eine eigene
Schriftfarbe, in der er am Text
weiterschreibt. Wenn der an-
dere das gut findet, setzt er

Der erste Mörder war viel zu nett
Der Wuppertaler Professor Christhard Lück
hat mit seiner Nachbarin Andrea Timm einen
Inselkrimi im Kirchen-Ambiente geschrieben.
Das Gespräch führte Anne Grages

In einem Roman fände man
diese Kombination übertrie-
ben, aber die Realität treibt es
manchmal eben doller als die
Fiktion. Tatsache ist, dass
Christhard Lück, Professor für
evangelische Theologie in
Wuppertal, mit seiner Münste-
raner Nachbarin Andrea
Timm, Architektin und enga-
gierte Katholikin, zusammen
einen Krimi geschrieben hat –
einen spannenden und richtig
runden. Die Idee ist entstan-
den, als man bei einem Nach-
barschaftstreffen ins Sinnieren
kam, was man im Leben gern
noch machen würde.

Timm und Lück waren die
beiden, die einen Krimi schrei-
ben wollten und sich spontan
aufs Kirchen-Ambiente einig-
ten. Eine Woche später mailte
Timm einen Themen- und Per-
sonalentwurf an Lück. So
schrieben und mailten sie wei-
ter, bis der Mord an Pfarrer
Ansgar van Halen aufgeklärt
war.

Herr Lück, Frau Timm, Sie
schreiben im Kirchenkon-
text, und als erstes muss der
Pfarrer dran glauben. Wa-
rum dezimieren Sie das eige-
ne Personal?
Christhard Lück (lacht): Das hat
praktische Gründe: Weil es be-
sonders viel Aufsehen erregt
und der Pfarrer mit vielen Leu-
ten zu tun hat.
Andrea Timm: Wir haben von An-
fang an viel über Ökumene dis-

kutiert, erst sollte der evange-
lische Pfarrer der Täter sein –
davon ist der tote katholische
Pfarrer übriggeblieben.

Woher nehmen Sie die kri-
minelle Energie für Mord?
Lück: Wir haben uns lange
schwer getan, Pfarrer Ansgar
zu ermorden, und uns erst mit
vielen anderen Sachen be-
schäftigt. Aber man findet da
hinein: Für einen möglichen
zweiten Band planen wir etwa
schon sechs Tote ein.
Timm: Wir haben uns erst nicht
rangetraut. Dann war es aber
relativ einfach, weil es nach ei-
nem Unfall aussieht. Mein
Mann hat mich schon gefragt,
ob er jetzt Angst haben müsste.

War es leichter, den Täter zu
bestimmen?
Lück: Man erlebt beim Schrei-
ben schon Überraschungen. So
mussten wir mittendrin den
Täter ändern, weil wir festge-
stellt haben: Derjenige, den wir
dafür vorgesehen hatten,
konnte es nicht sein, weil er
uns viel zu sympathisch ge-
worden war. Da mussten wir
noch mal viel ändern.

Wie haben Sie überhaupt das
Personal rekrutiert – nach
Vorbildern aus der Nachbar-
schaft?
Lück: Das haben manche Nach-
barn gefürchtet, haben wir
aber natürlich nicht gemacht.
Wir haben uns eher an Szenen
orientiert, die wir irgendwo
mal aufgeschnappt oder erlebt

Das Autorenduo Christhard Lück und Andrea Timm: „Es gibt keine Szene, die einer allein geschrieben hat.“Foto: privat

Open Sky hält Institutionen wie die Jazzsession lebendig
Der Verein zur Förderung der Musikkultur gibt in einer Ausstellung einen Überblick über seine Aktivitäten.

Zwei Bands hat Open Sky
hervorgebracht: das Generati-
on Orchestra, in dem Musiker
vom 22-jährigen Hendrik Eich-
ler bis zum 76-jährigen Die-
trich Rauschtenberger zusam-
menspielen, und das Jazz-En-
semBL, in dem Ulrich Rasch
fünf weitere Musiker aus dem
Bergischen Land versammelt.

Geplant, wenn auch auf der
Internetseite nicht zu finden,
sind erste Konzerte für Jazz-
Advent mit dem Gitarristen
Markus Wienstroer und dem
Albrecht Maurer-Quartett.

das Jazzmeeting weiter. Vom
28. bis 30. Oktober findet es
wieder im ehemaligen Lokal
Fuchspark statt. Spielen wird
unter anderem das Trio Akzent
mit zwei Akkordeons und ei-
nem Saxophon – „eine sehr in-
teressante Formation“, sagt
Tillmann Braune, erster Vor-
sitzender von Open Sky,

Eine Institution ist die Jazz-
session, denn es gibt sie seit
1992: Nach der Eröffnung
durch eine wechselnd besetzte
Band können sich andere Mu-
siker locker einklinken.

Von Anne Grages

Hier die monatlichen Jazzsessi-
ons im Café Ada, dort das jähr-
liche Jazzmeeting: Bei dem,
was das Ohr da übers Jahr ge-
boten bekommt, übersieht
man leicht, dass hinter diesen
Veranstaltungen immer ein
Name steht – Open Sky.

Dagegen hilft die Ausstel-
lung, die bis zum 27. Mai in der
Sparkasse am Barmer Rolings-
werth über den Verein zur För-
derung der Musikkultur infor-
miert. Seit 2013 führt Open Sky

Ulrich Rasch (l.) und Tillmann Braune aus dem Vorstand von Open Sky vor
ihrer Ausstellung. Foto: Andreas Fischer

INSELKRIMI

BUCH Andrea Timm/Christhard
Lück: „Der Mond ist aufgegangen.
Ein Inselkrimi“; St. Benno Verlag
Leipzig 2016, 392 S., 12,95 Euro.
Als Pfarrer Ansgar auf der Insel
Möwewind ermordet wird,
suchen die Kinderpsychologin
Svea und ihr Jugendfreund Fritjof
nach dem Täter.

KINO AM WOCHENENDE
CINEMA BERLINER STR. 88, TEL.
0202/260 43 10
A Bigger Splash (ab 12 J.) 15.15, 20
Bauernopfer - Spiel der Könige (ab 6
J.) 21 Uhr
Birnenkuchen mit Lavendel (ab 0 J.)
18 Uhr
Die Kommune (ab 12 J.) 17.45 Uhr
Ein Mann namens Ove (ab 12 J.)
15.45, 20.15 Uhr
Feuerwehrmann Sam - Helden im
Sturm (ab 0 J.) So 13, 14.30 Uhr
Ich bin tot, macht was draus! (ab 6
J.) Sa 22.45 Uhr
La Belle Saison - Eine Sommerliebe
(ab 12 J.) 14.45, 19 Uhr, Sa 23 Uhr
The Lady in the Van (ab 6 J.) 17 Uhr,
So 12.30 Uhr

CINEMAXX WUPPERTAL BUNDESAL-
LEE 250, TEL. 040/80 80 69 69
Alvin und die Chipmunks: Road
Chip (ab 0 J.) 12.45 Uhr
Angry Birds - Der Film 3D So 15 Uhr
Bad Neighbors 2 (ab 12 J.) 14, 17.30,
20, 22.30 Uhr, So 11.30 Uhr
Batman v Superman: Dawn of Justi-
ce (ab 12 J.) 14 Uhr
Bibi & Tina - Mädchen gegen Jungs
(ab 0 J.) So 11.30 Uhr
Deadpool (ab 16 J.) Sa 21.15 Uhr
Die Bestimmung (ab 12 J.) 16.20 Uhr
Dirty Grandpa (ab 12 J.) So 21.15 Uhr
Ein Hologramm für den König (ab 6
J.) Sa 19.45 Uhr , So 19.30 Uhr
Gods of Egypt 3D (ab 12 J.) Sa 23 Uhr
Hardcore (ab 18 J.) So 23 Uhr
How to be Single (ab 12 J.) 20.15,
22.30 Uhr, So 17.30 Uhr
Kung Fu Panda 3 (ab 0 J.) 12.15,
14.30 Uhr
Ratchet & Clank (ab 6 J.) 12.45 Uhr
Rico, Oskar und der Diebstahlstein
(ab 0 J.) 14, 17 Uhr, So 11.30 Uhr
Star Wars: Das Erwachen der Macht
3D (ab 12 J.) Sa 16 Uhr
The Boss (ab 12 J.) 19, Sa 13.45 Uhr
The First Avenger: Civil War (ab 12
J.) 16.15, 22.45 Uhr
The First Avenger: Civil War 3D (ab
12 J.) 19.30, Sa 14, 17, 20.20, 22.15, So
11, 14.15, 17.15, 20.30, 22 Uhr
The Huntsman & The Ice Queen 3D
(ab 12 J.) 19.45 Uhr
The Jungle Book (ab 6 J.) 12, 17.15
Uhr, Sa 14.30 Uhr , So 14 Uhr
The Jungle Book 3D (ab 6 J.) 15,
17.30, 20, 23.15 Uhr
Triple 9 (ab 16 J.) 20.15, 23 Uhr, Sa
17.10 Uhr , So 16.30 Uhr
Zoomania (ab 0 J.) 15 Uhr
Zoomania 3D (ab 0 J.) So 11.30 Uhr

MOVIE IN MOTION AUF DEM SUPA-
GOLF LÄND JUNG-STILLING-WEG 70
Caddyshack - Wahnsinn ohne Han-
dicap (ab 16 J.) Sa 21 Uhr

REX KIPDORF 29, TEL. 47 89 95 50
Ein Hologramm für den König (ab 6
J.) 17.15, 20 Uhr
Ein letzter Tango 3D (ab 0 J.), OmU
So 13 Uhr
Grüße aus Fukushima (ab 12 J.) 15
Rico, Oskar und der Diebstahlstein
(ab 0 J.) 15, 17.30 Uhr, So 13.15 Uhr
Schrotten! (ab 6 J.) 20.15 Uhr
The Hateful Eight (ab 16 J.) Sa 22.15
The Revenant (ab 16 J.) Sa 22.30 Uhr
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hat unterdessen Sebastian Iwa-
now von der SG Bayer seine
zweite Medaille geholt. Über
400 m Freistil schwamm der
29-Jährige als Vorlauf-Vierter
im Finale zur Bronzemedaille.

schon recht gut. Die Hauptstre-
cken meiner Schwimmerinnen
und Schwimmer kommen
schließlich noch“, sagte Bayer-
Trainer Michael Bryja.

Bei der Para-EM in Funchal

Konz ist im NRW-Junior-Top-Team
Drei B-Final-Teilnahmen für die SG Bayer zum Auftakt der Schwimm-DM.
Aus Berlin berichtet Peter Kuhne

An den ersten beiden Wett-
kampftagen der Deutschen
Schwimm-Meisterschaften in
Berlin erreichte die SG Bayer
dreimal ein B-Finale. Den An-
fang machte am Eröffnungstag
Alexander Konz über 400 m La-
gen. Der 17-Jährige hatte als
16.-Schnellster des Vorlaufs
das B-Finale erreicht und stei-
gerte sich hier noch einmal auf
4:30,56 Minuten, was am Ende
Rang 14 bedeutete. Mit dieser
Zeit qualifizierte er sich gleich-
zeitig für das Junior-Top-Team
des SV NRW für das Jahr 2016
und sicherte sich damit beson-
dere Fördermaßnahmen durch
den Verband.

Katarzyna Baranowska erreicht
gleich zwei B-Finals
Gleich zweimal stand Katarzy-
na Baranowska in einem B-Fi-
nale. Zunächst zog die Polin
gestern über 50 m Rücken als
Vorlauf-Elfte in 29,40 Sekun-
den in den B-Endlauf ein. Dort
steigerte sie sich am Nachmit-
tag auf 29,12 und wurde Zwei-
te. Anschließend sprang die
Polin auch noch über 50 Meter
Schmetterling ins Becken und
wurde in 27,80 Vierte des B-Fi-
nales. Das hatte sie am Morgen
als 15. in 28,02 erreicht. Die
weiteren Ergebnisse (siehe
Kasten) der Bayer-Akteure be-
wegten sich im Rahmen der Er-
wartungen. „Für die ersten
Tage waren die Leistungen

Alexander Konz schwamm sich durch seinen 16. Platz über 400 m Lagen ins
NRW-Top-Junior-Team. Foto: Andreas Fischer

BAYER-ERGEBNISSE
ALEXANDER KONZ: 16. 400m Lagen in
4:31,45 steigert sich im B-Finale auf
4:30,56 als 14.; 41. über 50 m Rücken
in 27,91
JAN DELKESKAMP: 20. 400m Lagen in
4:33,49 insgesamt 74 Starter); 38.
über 50 m Brust in 30,09
4 X 100M LAGEN, Bjorn Scherbeijn,
Theresa Michalak, Katarzyna Bara-
nowska, Lars Iling 9. In 3:42,05 (26
Teams, Deutscher Meister SG Dort-
mund mit Max Mral)
TANJA MAKARIC 31. über 50 m
Rückein 30,39 sec
KATARZYNA BARANOWSKA Vor-
lauf-11. über 50 m Rücken in 29,40

Vorlauf, 2. im B-Finale in 29,12; 15.
über 50 m Schmetterling in 28,02,
B-Finale Vierte in 27,80
MAIKE KELS 69. über 50 m Brust in
35,41
SARAH JEDAMSKY 20. 50m Schmetter-
ling in 28,29
JANA MARKGRAF 40. über 50 m
Schmetterling in 29,12
PHILIPP GRUSE 22. über 50 m Rücken
in 26,95
BJORN SCHERBEIJN 37. über 50 m
Rücken in 27, 82, 34. über 50 m
Schmetterling in 25,66
YANNIS MERLIN WILLIM 23. über 50 m
Brust in 29,57 sec.

Heute

Dass Hand-
ball-Bun-
desligist
Bergischer

HC auch
heute nach

dem Spiel gegen den SC
Magdeburg (19 Uhr) Uni-
Halle auf einem Nichtab-
steigsplatz stehen wird,
steht nach den Niederla-
gen der Konkurrenten Ei-
senach (19:36 gegen die
Rhein-Neckar Löwen) und
N-Lübbecke bereits fest.
Dennoch zeigte gerade die
knappe 26:28-Niederlage
der Lübbecker in Kiel, wie
wichtig für den BHC heute
Zählbares wäre, um sich
ein Polster zu verschaffen.
Nach N-Lübbecke, das drei
Punkte hinter dem BHC
auf dem letzten Tabellen-
platz liegt, muss der BHC
am Mittwoch. Doch heute
liegt der Fokus auf der Par-
tie gegen den neuen Pokal-
sieger. Noch gibt es 600
Karten. Red

BHC will heute
Revanche nehmen

turell die nächsten Schritte zu
machen. Wir haben in vielen
Dingen gleiche Ansätze und
vor allem ehrgeizige Ziele.
Kontroverse Diskussionen, im-
mer lösungsorientiert, gehö-
ren aber auch zum alltäglichen
Geschäft. Ich bin sehr froh,
dass wir den angefangenen
Weg zusammen weiter gehen.

Gab es auch bei Ihnen Anfra-
gen anderer Klubs, und war
das für Sie ein Thema?
Vollmerhausen: Dem Vorstand ist
im Winter mal zugetragen
worden, ich hätte mich bei ei-
nem anderen Verein bewor-
ben. Da haben wir alle herzlich
drüber gelacht. Natürlich gibt
es immer mal die ein oder an-
dere Anfrage, aber das ist für

mich derzeit kein Thema. Ich
bin Wuppertaler und angetre-
ten, hier etwas aufzubauen.
Außerdem habe ich ja auch ei-
nen Vertrag (bis 2018 und in
der Regionalliga zu erhöhten
Bezügen, d. Red).

Mit dem Niederrheinpokal-
Finale gegen Essen haben Sie
in drei Wochen noch ein
Highlight-Spiel. Wie macht
man sich bis dahin topfit?
Vollmerhausen: Dass wir diese Wo-
che noch ein bisschen genos-
sen haben und Fünfe gerade
sein ließen, ist verständlich.
Trotzdem haben wir fünf Trai-
ningseinheiten absolviert und
sind seit Freitag wieder voll im
Rhythmus. Das Spiel in Essen
ist für mich noch weit weg,
weil wir bis dahin noch drei
Pflichtspiele haben. Die habe
ich zunächst auf dem Schirm.

Wird Gaetano Manno bis
zum Finale fit?
Vollmerhausen: Dass wir uns das
wünschen, steht außer Frage.
Vom Heilungsverlauf her ist er
auf einem guten Weg. Aber
jetzt eine endgültige Aussage
dazu zu machen, wäre zu früh.

gerade wenn wir das ein oder
andere Mal mit Dreier-Kette
spielen wollen. Aus unserem
Kader haben wir mit Emre Bay-
rak da auch noch einen guten
Mann dahinter. Dann suchen
wir noch einen defensiven Mit-
telfeldspieler und einen Links-
verteidiger, grundsätzlich in
allen Mannschaftsteilen.

Wie wichtig ist es für Sie,
dass Ihnen Manuel Bölstler
als Sportdirektor erhalten
bleibt, der ja auch andere
Anfragen hatte?
Vollmerhausen Kontinuität ist für
den WSV von großer Wichtig-
keit. Ich bin sicher, dass Manu-
el ein ganz wichtiger Baustein
ist, in den nächsten Jahren im
sportlichen Bereich und struk-

„Wollen den nächsten Schritt machen“
INTERVIEW Nach dem frühzeitigen Aufstieg sprach die WZ mit
WSV-Trainer Stefan Vollmerhausen über Ein- und Ausblicke.

Balleroberung und schnel-
lem Umschalten orientiert
ist, etwas ändern?
Vollmerhausen: Grundsätzlich
glaube ich, dass das unser Ding
ist und gut zur Mannschaft
passt, die ja zum großen Teil
zusammenbleiben wird. Au-
ßerdem ist es ein Fußball, der
für einen Traditionsverein prä-
destiniert ist, weil er auch für
die Zuschauer mitreißend ist.

Zur Winterpause hatten Sie
mit sechs Neuzugängen
nachgesteuert, von denen
Torwart Sebastian Wickl und
Mittelfeldmann Daniel Grebe
zu absoluten Stützen gewor-
den sind. Mit wie vielen Neu-
zugängen ist für die Regio-
nalliga zu rechnen, wenn sie
Ihre Vorstellungen umset-
zen können?
Vollmerhausen. „Wir wollen na-
türlich schon sehen, dass wir
den nächsten Schritt machen.
Dass heißt, sich möglichst
schnell in der Regionalliga zu
akklimatisieren und nicht nur
zu sehen, dass man vier Teams
hinter sich lässt. Dazu brau-
chen wir drei bis vier erfahre-
ne Regionalliga-Spieler. Als Re-
gionalligist haben wir jetzt au-
ßerdem bessere Möglichkei-
ten, auch an Spieler aus Nach-
wuchsleistungszentren heran-
zukommen. Zusammen mit
der eigenen U 19 haben wir
dann drei Säulen.

Auf welchen Positionen se-
hen Sie besonderen Hand-
lungsbedarf?
Vollmerhausen: Wir wollen einen
gestandenen Innenverteidiger
dazuholen, wobei man sagen
muss, dass wir zwei gute ha-
ben. Aber mit zweien kann
man nicht in die Saison gehen,

Sie haben drei aktuelle A-Ju-
gend-Spieler zeitweise ein-
gesetzt, dazu sieben, die in
den vergangenen zwei Jah-
ren noch beim WSV in der
A-Jugend gespielt haben. Ei-
nige sind jetzt Stammspieler.
Wird es für den eigenen
Nachwuchs künftig schwe-
rer, oben anzuklopfen?
Vollmerhausen: Ich glaube, dass
der Sprung aus dem Jugendbe-
reich in die Regionalliga grö-
ßer ist. Trotzdem wollen wir
aber weiter Spieler aus der ei-
genen A-Jugend integrieren.
Julian Kray und Dominik Hei-
nen haben ja schon einen Ver-
trag, und bei ihnen wird es
nicht bleiben.

Zurück zum Thema Weiter-
entwicklung. Gibt es auch et-
was, wo sich der Trainer wei-
terentwickelt hat, und was
er in die neue Saison mit-
nimmt?
Vollmerhausen: Ich glaube, dass
man sich im Sport immer wei-
terentwickelt, wenn man offen
dafür ist, und das bin ich. Ich
merke, dass ich das ein oder
andere mehr von mir abpral-
len lassen muss. Außerdem
versuche ich, mich auch in-
haltlich weiterzubilden. Mein
Ziel bleibt der Fußball-Lehrer.

Gibt es da taktisch spezielle
Trends?
Vollmerhausen: Wir haben es ja in
Ansätzen im Pokal gegen Ober-
hausen schon gemacht (Drei-
erkette, d. Red). Ich glaube,
dass man in der Regionalliga
taktisch noch variabler sein
muss. Das galt ja auch schon
für die Jugend-Bundesliga.

Wird sich am Spielstil, der
weniger an Ballbesitz als an

Das Gespräch von Günter Hiege

Erst einmal Gratulation zum
Aufstieg, Herr Vollmerhau-
sen. Eine so vorzeitige Meis-
terschaft ist man sonst nur
vom FC Bayern gewohnt. Wie
schwer fällt es nach den ers-
ten Feierlichkeiten, am
Sonntag in Duisburg wieder
für fünf Spiele in den Ligaall-
tag zurückzukehren?
Stefan Vollmerhausen: Das fällt
nicht schwer. Es sind Punkt-
spiele. Wir spielen gegen
Mannschaften, die sich noch in
ungeklärter sportlicher Situa-
tion befinden. Da ist es auch
ein Gebot der Fairness, diese
Spiele ernst zu nehmen. Au-
ßerdem ist es unser sportlicher
Anspruch, so viele Punkte wie
möglich zu holen.

Was waren für Sie die ent-
scheidenden Faktoren dafür,
dass ihre Mannschaft letzt-
lich so souverän an der Spit-
ze steht?
Vollmerhausen: Wir haben uns
weiterentwickelt. Wir waren
zwar nicht individuell die bes-
te Mannschaft, aber taktisch.
Und wir waren eine Einheit.

Sie sind mit dem Anspruch
angetreten, jeden Spieler
weiterzuentwickeln. Sind Sie
mit dem Ergebnis zufrieden?
Bei wem besonders?
Vollmerhausen: Ich möchte da kei-
nen herausheben. Wir haben
von vorne herein gesagt, dass
die Einsatzzeiten junger Spie-
ler in den vergangenen beiden
Jahren nicht zufriedenstellend
waren. Auch wenn vielleicht
nicht jeder daran geglaubt hat,
haben wir diese Einsatzzeiten
deutlich erhöht.

Trainer Stefan Vollmerhausen (l.) und Sportdirektor Manuel Bölstler wün-
schen sich nach dem Aufstieg Verstärkungen. Foto:  Gerhard Bartsch

IN DUISBURG

FANS Mit großer Unterstützung
kann der Wuppertaler SV auch
morgen beim Auswärtsspiel in der
Schauinsland-Arena gegen die
U 23 des MSV Duisburg rechnen
(15 Uhr). Allein 550 Fans nehmen
an einer von Fanclubs organisier-
ten Schifffahrt vor dem Spiel teil.

GEGNER Im Gegensatz zum WSV
geht es für den Nachwuchs des
MSV noch um viel. Nach dem
jüngsten 0:1 bei Schwarz-Weiß
Essen steht die Mannschaft, bei
der der vor der Saison vom WSV
gekommene Kevin Weggen die
Kapitänsbinde trägt, auf dem ers-
ten Nichtabstiegsplatz. Vom VfB
Hilden, der unter dem Strich
steht, trennt die Zebras aber nur
die bessere Tordifferenz.

LIVETICKER Wir berichten live:
Ewz.de/liveticker

Morgen erster
Aufschlag zu
„Bergischen“
Tennis: 200 Spieler für
Titelkämpfe in der
Beek gemeldet.
Morgen gegen 10 Uhr wird auf
der Anlage des TV Blau-Weiss
Elberfeld zu den 74. Bergi-
schen Tennismeisterschaften
aufgeschlagen. Bis zum
Pfingstsamstag geht es dann in
der Beek in 15 Einzel- und vier
Doppel-Disziplinen um die Ti-
tel. Charly Happe, der Vorsit-
zende des Tennisbezirks, und
das Team um Turnierleiter
Wolfgang Luchtenberg haben
bereits vorab Grund zur Freu-
de: „Mit 191 Einzel- und
44 Doppelmeldungen haben
wir das Meldeergebnis des
Vorjahres um mehr als zehn
Prozent übertroffen.“

In der offenen Herrenklasse
darf man gespannt sein, ob die
Nummer eins der Setzliste, Jan
Kochems, der in dieser Saison
für den SV Bayer spielt, seinen
Titel verteidigen kann, und ob
es vielleicht zu einer dritten
Auflage des Finals gegen Vin-
cent Wollweber (BWE) kommt.
Nicht vergessen sollte man al-
lerdings den Niederrheinliga
erfahrenen Bastian Glimpel
(Gold-Weiss). Ein anderer
Gold-Weißer, nämlich Bastian
Cornelius, ist die Nummer zwei
bei den Herren 35, die natür-
lich von Matthias Schramm
(BWE) angeführt werden.

Wenn in der offenen Da-
men-Klasse Titelverteidigerin
Alina Günther (SV Bayer) nur
Rang vier der Setzliste ein-
nimmt, darf man sich auf ein
hochklassiges Turnier freuen.
Vor ihr stehen Isabel Heupgen
(GW Langenfeld) und die bei-
den Solingerinnen Denise
Hartmann und Johanna Kern.
Spielpläne und Ergebnisse:
Ewww.tvn-bezirk4.de fwb

Greyhounds vor
Heimspiel optimistisch
Die Wuppertal Grey-
hounds empfangen heute
(Kick-Off: 16 Uhr) am Gel-
ben Sprung die Hamm
Aces zu ihrem ersten
Heimspiel der Verbandsli-
ga-Saison im American
Football. Zwei Wochen
nach der unglücklichen
3:7-Niederlage beim Meis-
terschaftsfavoriten Müns-
ter will die Mannschaft
von Headcoach Guido Zink
vor den eigenen Fans den
Sieg einfahren. Hamm ge-
wann das erste Spiel gegen
Mülheim mit 28:8. lars

Beyeröhde will Platz sieben verteidigen
Handball-Zweiligist muss heute nach Augsburg reisen.

acht. Das Hinspiel hatte der
TVB mit 21:20 gewonnen. „Wir
wollen unseren siebten Platz
halten“, sagt Trainerin Meike
Neitsch. fwb

Gastgeber TSV Haunstetten
(Anwurf 18 Uhr) zählt zu den
härtesten Mannschaften der
Liga und steht zwei Punkte
hinter Beyeröhde auf Platz

Für das letzte Auswärtsspiel
der Saison muss Handball-
Zweitligist TV Beyeröhde heu-
te noch die weite Fahrt nach
Augsburg auf sich nehmen.
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Tel. 0202/717-2641, Fax 0202/717-2669
oder per Mail: anzeigen-w@wz.de

Werben im Gastronomie-Forum – 
Infos unter:

Giorgio, Katja, Cristian und Gabriel Natali (v.l.) freuen sich auf die Gäste.

ANZEIGEN 7. MAI 2016 Gastroforum

Die „Trattoria Da Giorgio“
an der Opphofer Straße
186 bietet von der Ter-

rasse aus einen weiten Blick ins
Tal. Wenn dafür überhaupt ein
Sinn übrig bleibt, denn die Spei-
sen wie die original italienische
Pizza aus dem Steinofen sowie
viele andere Gerichte und aus-
gesuchte Zubereitungen von
der Spezialkarte sind schon al-
leine Genuss pur. „Auch weil
ausschließlich frische Zutaten
verwendet werden“, sagt Inha-
ber Giorgio Natali. Neben der
Steinofenpizza gibt es frische
Nudeln wie Ravioli gefüllt mit
Feigen und Parmaschinken
oder Tortellini gefüllt mit Trüf-
fel. Außerdem werden täglich
wechselnde Tagesgerichte an-
geboten.

Seit sechs Jahren in
Elberfeld beheimatet
Seit mehr als zehn Jahren be-
steht der Familienbetrieb jetzt
schon in Wuppertal, seit rund
sechs Jahren hat er in Elberfeld
eine Heimat gefunden. Der Au-
ßenbereich hinten raus mit
dem bereits beschriebenen
Blick ins Tal bietet 50 Plätze,

80 Plätze für Gäste vorgese-
hen. Telefon 0202 - 478557

vorne stehen rund 35 Plätze
zur Verfügung, innen sind

Trattoria Da Giorgio

Die Terrasse der Trattoria Da Giorgio bietet einen besten
Ausblick und die Küche beste italienische Speisen.

Ein Platz zum Genießen
für alle Sinne

Fischertal 29, 42287Wuppertal-Barmen
Wir bieten Ihnen vonMo. bis Fr. zwischen 11:30 - 17:00 Uhr
verschiedeneMittags- undTagesangebote ab 5,20 € an.

Täglich durchgehendmit warmer Küche von 11:30 - 23:00 Uhr geöffnet.
TelefonischeVorbestellungen unter: 55 51 01sind nach ca. 10Min abholbereit

Mittagstisch
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Radtour nach
Heiligenhaus
Nach Heiligenhaus und
über 45 Kilometer führt
morgen die allsonntägli-
che Fahrt der Radwande-
rer des RC Gut Freund. Ab-
fahrt ist um 9 Uhr am Ein-
stieg Briller Straße an der
Nordbahntrasse. Gäste
sind willkommen. Es be-
steht Helmpflicht. ws

Heute

Nino Paland nimmt Druck aus
dem Top-Duell. Archivfoto: afi

Spannender könnte das Fi-
nale in der C-Jugend-Nie-
derrheinliga für die WSV-
Kicker nicht sein. Heute
um 15 Uhr empfangen sie
an der Nevigeser Straße-
Spitzenreiter SG Unterrah
zum Top-Duell um den
Staffelsieg und damit das
Ticket für die Relegation
zur Regionalliga. „Wir
wollen das Spiel genie-
ßen“, sagt WSV-Trainer.
Nino Paland gelassen. Ihr
Saisonziel Platz vier und
damit die direkte Quali für
die Niederrheinliga haben
beide Teams bereits er-
reicht. Absteiger TSV
Ronsdorf verabschiedet
sich auswärts bei Schluss-
licht Ayyildiz Remscheid
aus der Liga. Der SV Bayer
ist Siebter, empfängt zeit-
gleich den 11., Solingen-
Wald. toto

„Endspiel“ für die
WSV-C-Jugend

das ist ja durchaus nicht uner-
wünscht – müsste man nach-
denken, unter welchem Na-
men man startet“, sagt Scheu-
ermann-Giskes. „Das kann ETG
sein, aber auch Gold-Weiss“,
nennt Tanja LangHeinrich da
keine Berührungsängste. Das
Problem stellt sich möglicher-
weise schon in wenigen Wo-
chen, wenn für die Wintersai-
son gemeldet werden muss –
getrennt oder gemeinsam.

Die ersten Erfahrungen der
SG sind jedenfalls sehr positiv.
„Zunächst haben wir im Febru-
ar nur an eine Spielgemein-
schaft im Mädchenbereich ge-
dacht, aber das lief so positiv,
dass wir kurzfristig entschie-
den haben, es auf die Jungen
auszudehnen“, strahlt Scheu-
ermann-Giskes überzeugt von
der Idee.

zwei Jungen-Oberliga-Teams
an den Start bringen kann, die
jeweils zweimal wöchentlich
trainieren. LangHeinrich:
„Viele sind sogar bei allen vier
Trainingseinheiten dabei.“

Auch, dass das ein oder an-
dere Elternteil Bedenken we-
gen weiterer Wege hat, weil
teilweise auf der jeweils ande-
ren Anlage trainiert wird, hat
man bei der SG in Kauf genom-
men. Ambitioniert wurde in
beiden Vereinen ohnehin be-
reits Hockey gespielt, wie die
Westdeutschen Meisterschaft
der ETG–Jungen A oder die
Oberliga-Meisterschaft der
Knaben B von Gold-Weiss be-
wiesen. Nun solle es noch wei-
ter nach oben gehen, wobei
man als SG nur bis Oberliga
spielen darf. „Sollte es Rich-
tung Regionalliga gehen – und

Hockey-Klubs arbeiten zusammen
Um Jugend-Hockey in Wuppertaler wieder
voranzubringen, gehen Elberfelder TG und
Gold-Weiss den Weg einer Spielgemeinschaft.
Von Günter Hiege

Rund 15 Autominuten und die
Talachse liegen zwischen
Wuppertals einzigen Hockey-
clubs Elberfelder TG am Dor-
ner Weg und Gold-Weiss am
Gelben Sprung, doch zwi-
schenzeitliche Versuche der
Annäherung scheiterten im-
mer wieder an Konkurrenzge-
danken und natürlich auch
dem ein oder anderen Ressen-
timent von Traditionalisten,
die die eigene Vereinsidentität
in Gefahr sehen.

Insofern ist es ein großer
Schritt, den die Jugendabtei-
lungen beider Vereine jetzt ge-
wagt haben. Zur neuen Feldsai-
son, die gerade begonnen hat,
bilden sie eine Spielgemein-
schaft. SG ETG Wuppertal/
Gold-Weiss Wuppertal lautet
der offizielle Name, der in den
Ergebnislisten aber schon un-
ter ETG Wup/GWW geführt
wird.

„Zusammen ist ein Pool da,
mit dem man aus der Diaspora

des Hockeysports heraustre-
ten könnte“, begründet Harald
Scheuermann-Giskes Vereins-
vorsitzender und Hockey-Ju-
gendleiter der ETG die Annä-
herung, die er vor allem mit
GW-Jugendleiterin Tanja Lang-
Heinrich vorangetrieben hat.
„Man sitzt im Februar da, geht
die Listen durch, und sieht, wie
eng es auf dem Feld werden
kann, wenn man mehr Spieler
als zuvor in der Halle braucht“,
berichtet Tanja LangHeinrich,
was letztendlich den Ausschlag
für den „Feldversuch“ gegeben
hat.

Noch eine Saison, in der die
Kinder gleich in mehreren Al-
tersklassen spielen mussten,
um die ansonsten zu engen
Teams aufzufüllen, wollte man
sich nicht mehr antun. Umge-
kehrt erhalten ambitionierte
Jugendliche durch die SG die
Gelegenheit, noch häufiger in
der Woche mit Gleichaltrigen
zu trainieren. Etwa in der Ju-
gend B, wo die neue SG jetzt

Bei den B-Mädchen der neuen SG sind Spielerinnen von Elberfelder TG und Gold-Weiss bereits gut durchgemischt. Ein
Team soll in der Oberliga, eines in der Verbandsliga starten. Foto: ETG/GW

Die Jugendleiter beider Vereine, Tanja LangHeinrich und Harald Scheuer-
mann-Giskes sind überzeugt von den Möglichkeiten der neuen SG.

MANNSCHAFTEN

SPIELER Rund 180 Spieler bringt
die ETG mit in die Spielgemein-
schaft ein, rund 120 Gold-Weiss.
Mehr als 20 Teams können so
gebildet werden.

TEAMS Jugend A: eine männliche,
keine weibliche; Jugend B: zwei
männliche (beide Oberliga), eine
weibliche; Knaben A: OL und Ver-
bandsliga; Knaben B OL und VL;
Knaben C und D je drei Teams;
Mädchen A: Oberliga; Mädchen B:
OL und VL; Mädchen C: drei
Teams, Mädchen D: 1 Team dazu
mehrere Mini-Mannschaften.

TURNIER Mädchen A und B neh-
men seit Donnerstag gerade an
einem großen Turnier in Bad
Kreuznach teil.

Im Elfmeterschießen holt sich die
SG Unterrath den Rötzel-Pokal
C-Jugend-Turnier wird zur Generalprobe für entscheidende Wochen.

die Tore im Spiel im Platz drei,
in dem der SV Bayer den WSV
2:0 besiegte Der WSV war mit
C2-Trainer Gennaro Buonaco-
ro gekommen war und setzte
schon drei Neuzugänge ein, die
für die neue Saison von großen
Klubs zurückkehren.

Die C1 wurde für heute ge-
schont. Beim CSC, der mit sei-
nem Altjahrgang Platz fünf
und mit einem Jungjahrgang
Platz sechs des Rötzel-Turniers
belegte, drückt man dann übri-
gens eher Unterrath aus Eigen-
nutz die Daumen. Sollte der
WSV nicht in die Regionalliga
aufsteigen, würde nämlich der
CSC als Dritter der Leistungs-
klasse hinter der WSV- C 2 vo-
raussichtlich die Spiele für die
Niederrheinliga-Qualifikation
mitmachen dürfen.

Die Plätze sieben und acht
beim Turnier belegten FC Mön-
chengladbach und FC Rem-
scheid. Bester Torschütze wur-
de mit vier Treffern Isam Khan
vom CSC. Red

schend. Walbröhl, der einst als
Spieler mit dem WSV ans Tor
zur 2. Liga klopfte, hatte näm-
lich vor allem Jungjahrgänge
mitgenommen. Torwart Meyer
war einer der ganz Wenigen,
die auch heute beim als „End-
spiel“ um den Gruppensieg de-
klarierten Top-Duell der Nie-
derrheinliga-Gruppe 1 beim
WSV antreten werden.

Mit Glück und Geschick
machten die Unterrather bei-
spielsweise die körperlichen
Vorteile wett, die der fast kom-
plett mit der Niederrhein-Liga
-Mannschaft angetretene TSV
Ronsdorf hatte.

„Es kommen ja für die meis-
ten Mannschaften noch wich-
tige Wochen mit Qualifikati-
onsspielen“, sah CSC-Jugend-
leiter Andreas Gehla den
Grund dafür, dass bis auf die
Gastgeber, Ronsdorf und den
SV Bayer fast alle ihren 2002er-
Jahrgang geschickt hatten.

Gejubelt wurde dennoch
wie bei den Großen, etwa über

Soeben hatte Patrick Meyer im
Elfmeterschießen des Finales
gegen den TSV Ronsdorf sei-
nen Elfmeter verschossen, da
parierte er prompt den nächs-
ten Versuch des Ronsdorfer
und entschärfte anschließend
noch einen. So wurde der Tor-
wart der SG Unterrath, der für
die kommende Saison bereits
fest bei Rot-Weiß Oberhausen
im Wort steht, beim 34. Hans-
Rötzel-Cup für seine Mann-
schaft zum Turnierhelden.

Meyer war nur eines von
vielen Talenten, die sich am
Himmelfahrtstag bei dem
ebenso traditionsreichen wie
gut besetzten C-Jugend-Tur-
nier des Cronenberger SC in
Erinnerung das verstorbene,
verdiente Vereinsmitglied –
Sportjournalist Hans Rötzel –
präsentieren durften.

Dass die SG Unterrath dies-
mal den Pokal holte und damit
Vorjahressieger Wuppertaler
SV ablöste, kam für Trainer Sa-
scha Walbröhl etwas überra-

Pokalsieger SG Unterrath jubelt nach dem Gewinn des Rötzel-Pokals. WZ-Sportredakteur Günter Hiege (l.) hatte aber
auch für die anderen Teilnehmer Pokale mitgebracht. Foto: Andreas Fischer

Für CSC und FSV sind Heimsiege Pflicht
Fußball: Für Ronsdorf und Sudberg könnte der Abstieg Fakt werden.

mann auch um das Torverhält-
nis gehen könnte. Gegen den
Tabellen-12. Steele will der
FSV zu Hause (15 Uhr) aber zu-
nächst einmal drei Punkte ho-
len und nach dem schwachen
2:2 im Hinspiel noch etwas gut-
machen. Während der ASV bei
Schlusslicht SC Velbert II be-
freit aufspielen kann, könnte
Grün-Weiß mit einem Heim-
sieg gegen TuRU II dem spiel-
freien FK Jugoslavija Schützen-
hilfe im Abstiegskampf leisten.
Für den SSV Sudberg wäre da-
gegen der Abstieg vorzeitig be-
siegelt, sollte der Vorletzte
beim starken Tabellen-Sechs-
ten TVD Velbert nicht dreifach
punkten. Red

scheidende Obmann Reinhold
Schaltz, der vor dem Spiel für
seine Verdienste um den Ver-
ein, den DFB-Ehrenamtspreis
erhält. Mit Orlando Paulo von
Linde kann er die erste Neu-
verpflichtung für kommenden
Saison präsentieren. Mit Felix
Pellizari (CSC), Nico Sudano
und Lukas Reinartz (FSV Voh-
winkel) stehen derzeit drei Ab-
gänge fest. Nico Langels und
Kevin Hartmann haben beim
FC Remscheid zugesagt. „Aller-
dings für die Landesliga. . .“, so
Schaltz.

In der Bezirksliga liegt der
Fokus auf dem FSV Vohwinkel,
für den es im Zweikampf mit
dem punktgleichen ASV Mett-

Im Kampf um Platz zwei in der
Fußball-Landesliga hat der
Cronenberger SC gegen die
nun punkt- und torgleiche
SpVgg Sterkrade-Nord (spielt
beim 1. FC Wülfrath) wieder
Blut geleckt. Da ist ein Heim-
sieg gegen den Tabellensechs-
ten Nievenheim am Sonntag
(15 Uhr, Hauptstraße) Pflicht.

Zeitgleich will der TSV
Ronsdorf, der wohl nur rech-
nerisch noch eine Chance auf
den Klassenerhalt hat, seinem
Publikum an der Parkstraße im
Spiel gegen Essen-West noch
einmal eine gute Leistung be-
scheren. „Ich kann der Mann-
schaft von der Einstellung
nichts vorwerfen“, sagt der

SCU erkämpft sich Duell mit Grün-Weiß
Im GA-Pokal geht es
kommende Woche
Schlag auf Schlag.
Die erste Hauptrunde des
57. Fußball-GA-Pokal-Wettbe-
werbs steht. Drei Teams aus
Niederberg und drei Wupper-
taler B-Kreisligisten haben sich
in der Qualifikation durchge-
setzt. BV 1885 Azadi benötigte
dabei am Dienstag die Verlän-
gerung, um den FC Polonia
mit 2:1 zu bezwingen. Der

SC Uellendahl besiegte die
Langenberger SG mit 5:3, die
SF Wuppertal schickten die
Breiten Burschen Barmen
mit 4:0 vom Mallack zurück ins
Rauental. Auswärts beim
FC Langenberg konnte sich der
CSI Milano mit 3:1 behaupten.
Union Roma war dagegen
beim 0:8 gegen Rot-Weiss
Wülfrath Chancen los.

Die sich daraus ergebenden
reizvollen Paarungen, die bis
auf das Gastspiel von Oberligst
WSV bei den Sportfreunden

Dönberg in der kommenden
Woche stattfinden, finden Sie
in der Grafik. TFC Wuppertal
und Rot-Weiß Wülfrath sind
bereits kampflos im Achtelfi-
nale (16. - 22 Juli), weil die Geg-
ner FC Wülfrath und TSG Heili-
genhaus zurückgezogen ha-
ben. gh

Dienstag, 10. Mai, 19.30 Uhr
BV 1885 Azadi – ASV MettmannBV 1885 Azadi – ASV Mettmann
SC Sonnborn – FC 1919 WuppertalSC Sonnborn – FC 1919 Wuppertal
Mittwoch, 11. Mai, 19.30 Uhr
SF Wuppertal – Viktoria RottSF Wuppertal – Viktoria Rott
SSV Germania – FK JugoslavijaSSV Germania – FK Jugoslavija
TSV Beyenburg – SSV SudbergTSV Beyenburg – SSV Sudberg
Fortuna Wuppertal – CSI MilanoFortuna Wuppertal – CSI Milano
Donnerstag, 12. Mai, 19.30 Uhr
FSV Vohwinkel – SV HeckinghausenFSV Vohwinkel – SV Heckinghausen

Grün-Weiß Wuppertal – SC UellendahlGrün-Weiß Wuppertal – SC Uellendahl
Hellas Wuppertal – Cronenberger SCHellas Wuppertal – Cronenberger SC
Mettmann-Sport – SV Bayer WuppertalMettmann-Sport – SV Bayer Wuppertal
Einigkeit Dornap – Union WuppertalEinigkeit Dornap – Union Wuppertal
TSV Neviges – TSV Gruiten (20 Uhr)TSV Neviges – TSV Gruiten (20 Uhr)
TSV Ronsdorf – ASV Wuppertal (20 Uhr)TSV Ronsdorf – ASV Wuppertal (20 Uhr)
Mittwoch, 18. Mai, 19.30 Uhr
SF Dönberg – Wuppertaler SV.SF Dönberg – Wuppertaler SV.
TFC Wuppertal und Rot-Weiß Wülfrath TFC Wuppertal und Rot-Weiß Wülfrath 
sind bereits kampfl os im Achtelfi nalesind bereits kampfl os im Achtelfi nale

Grafi k: klxm.deGrafi k: klxm.de
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Lutz Neukirchen bestreitet seinen
Abschiedskampf. Foto: A. Fischer

Boxen am
Muttertag in
der Stadthalle
Boxen am Muttertag (Beginn
17.30 Uhr) hat es wohl in Wup-
pertal noch nie gegeben. Doch
gerade der unorthodoxe Zeit-
punkt und der ungewöhnlich
Veranstaltungsort, nämlich
die Historische Stadthalle,
stimmen die Ausrichter der
zehn Kämpfe nach K1 (Kick-
box)-Regeln und der beiden
Profi-Fights optimistisch. „Wir
rechnen mit einem vollen
Haus, also knapp 900 Zuschau-
ern“, sagen Mustafa Erol, der
Trainer der „Red Panthers“
und der für die Öffentlichkeits-
arbeit zuständige Andreas
Kuhlmann übereinstimmend
und verweisen auf das sport-
lich attraktive Programm.

Zwei Lokal-Matadoren wer-
den im Ring stehen: Lutz Neu-
kirchen, Wuppertaler Urge-
stein der Kampfsport-Szene,
wird gegen den 18 Jahre jünge-
ren Aachener Mehti Kami (31)
seinen unwiderruflich letzten
Kampf bestreiten und präsen-
tierte sich gestern bei der Pres-
sekonferenz im Autohaus Jung
fit wie ein Turnschuh. Viel er-
wartet wird von dem 81 Kilo-
gramm schweren Modell-Ath-
leten Matthias Jaskola (26), der
21 seiner bisher 25 Kämpfe
durch K.O. gewonnen hat. „Wir
haben schon die Option für
zwei weitere Veranstaltungen
in der Stadthalle für 2017“,
blickt Erol schon weiter. fwb

PRÄSENTIERT

Mit freundlicher Unterstützung vonMit freundlicher Unterstützung von

57. Fußball-GA-Pokal57. Fußball-GA-Pokal

Schnupperpaddeln bei
der Paddler-Gilde
Die Wuppertaler Paddler-
Gilde bietet ab heute bis
zum September samstags
wieder die Möglichkeit zu
Schnupper-Paddelkursen.
Sie finden jeweils von
14 bis 17 Uhr auf dem Bey-
enburger Stausee am
Bootshaus der Gilde,
Ackersiepen 98c statt. Das
Angebot richtet sich be-
sonders an Familien. Mit-
machen kann jeder, der
schwimmen kann. Red

Schwimmwettkampf
auf Küllenhahn
Der ASV Wuppertal richtet
heute und morgen im
Schwimm-Leistungszen-
trum Küllenhahn die Ver-
bandsmeisterschaften im
Schwimmen ab Jahrgang
2002 und älter, inklusive
Masters, aus. Erster Start
ist heute um 12 Uhr, mor-
gen bereits um 8 Uhr. 36
Vereine haben insgesamt
357 Teilnehmer für 1440
Starts gemeldet.

WSV-B-Jugend
empfängt RWE U 16
Mit einem Heimsieg gegen
den Jungjahrgang von Rot-
Weis Essen U16 könnte die
B-Jugend des Wupperta-
ler SV am Sonntag eventu-
ell bereits den vorzeitigen
Klassenerhalt in der Nie-
derrheinliga feiern. An-
stoß an der Nevigeser
Straße ist um 11 Uhr. toto
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Uellendahl-
Katernberg

Elberfeld

Vor Ort

Schlägerei endet
mit Messerstich
Elberfeld. Bei einer hand-
greiflichen Auseinander-
setzung vor einer Gaststät-
te an der Kasinostraße ist
ein 23-Jähriger verletzt
worden. Am Donnerstag
war laut Polizei gegen
4 Uhr ein unbekannter
Mann mit Besuchern der
Gaststätte in einen Streit
geraten, bei dem er den
23-Jährigen zunächst ge-
schlagen hat. Etwa 15 Per-
sonen schlossen sich der
Schlägerei an, in deren
Verlauf der Unbekannte
ein Taschenmesser zog
und den 23-Jährigen damit
leicht verletzte. Anschlie-
ßend flüchtete er in einem
Taxi. Der Verletzte wurde
ambulant im Krankenhaus
behandelt. Red

TERMINE
HEUTE

Zentralbibliothek,
Bücherflohmarkt auf allen
Etagen, 10-13 Uhr, Kolpingstr. 8

Schwimmoper, Eintrittskarten:
Erwachsene 4,50 Euro, Kinder 2
Euro, 9-18 Uhr, Südstr. 29

Café Ada, Tangosalon, 21 Uhr,
Wiesenstr. 6

Schwarzwaldhaus,
Kneipp-Verein, Wanderung
durch Wuppertaler Kleingärten,
Treffpunkt Ohligsmühle, 9.47
Uhr oder Haltestelle
Schwarzwaldhaus, 9.59 Uhr

MORGEN

Gutenbergplatz, Gobox, Sport
und Chillen am Bauwagen, 15-19
Uhr, Pestalozzistr./Ecke
Gutenbergstr.

Schwimmoper, Eintrittskarten:
Erwachsene 4,50 Euro, Kinder 2
Euro, 9-18 Uhr, Südstr. 29

Forensik-Gegner: „Es ist noch nicht zu spät“
Die Bürgerinitiative
Kleine Höhe hat mehr
als 16 000 Euro für
ein Gegengutachten
gesammelt.

reits rund 16 500 Euro an Spen-
den zusammengekommen. Es
wird kein leichter Weg, aber
die Anwohner sind es von ih-
ren Spaziergängen auf der
Kleinen Höhe ja gewohnt, sich
gegen den Wind zu stemmen.

spät, den Prozess aufzuhal-
ten“, sagt Edelgard Weber.
Derzeit sammelt die 30-köpfige
Gruppe Geld für ein Gegengut-
achten und juristische Bera-
tung. Das Ziel sind 20000 Euro,
nach eigenen Angaben sind be-

ne hinein einfach eine Foren-
sik baut.“

Brombach, Kromberg, We-
ber und Schmidt sind Mitglie-
der der Bürgerinitiative Klei-
nen Höhe, weil sie ein Gedanke
vereint: „Es ist noch nicht zu

ger ein mulmiges Gefühl, aber
meine Frau findet eine Foren-
sik schon grenzwertig“, sagt
der Vater eines zehnjährigen
Sohnes. Er weist auf die ökolo-
gischen Folgen hin: „Mich
stört, dass man mitten ins Grü-

zehnten eine ständige Bedro-
hung, die sich im Hinterkopf
festgesetzt hat. Bislang ging al-
les gut. Pläne für ein Windrad
oder ein Gewerbegebiet – im-
mer wieder blieb das Areal ver-
schont. Doch dann kam der
26. November des vergange-
nen Jahres, als Wuppertal und
das Land ihre gemeinsamen
Pläne für die Kleine Höhe be-
kanntgaben, für dieses weite
Gebiet, auf das Weber jeden
Tag aus ihrem Arbeitszimmer
schaut. „Das war ein Schock“,
sagt sie. Seither ist wieder je-
den Tag Recherchieren, Infor-
mieren und Kämpfen angesagt.
„Das bedeutet Stress, doch das
ist es wert.“ Wegziehen von
der Kleinen Höhe wäre für We-
ber keine Option.

Kai Schmidt würde das
nicht ausschließen. Möglichst
wenige Nachbarn - das war
dem 52-Jährigen besonders
wichtig, als er und seine Frau
sich vor zwölf Jahren das Haus
direkt im Einzugsgebiet der
Kleinen Höhe kauften. Jetzt
könnte er bald ganz unerwar-
tete Nachbarn bekommen.
„Ich persönlich habe da weni-

Von Daniel Neukirchen

Kleine Höhe. Wenn der Raps
blüht, zeigt sich die Kleine
Höhe von ihrer schönsten Sei-
te. Claudia Brombach spaziert
gern mit ihren Hunden durch
das Meer aus gelben Blüten,
das sich scheinbar bis zum Ho-
rizont erstreckt. „Ich habe das
Gefühl, dass das hier oben noch
ein Stück heile Welt ist“, sagt
die 51-Jährige. Sie weiß, dass
die Kleine Höhe vor ihrer
Haustür nicht verschwinden
wird, vielleicht aber dieses be-
sondere Gefühl.

„Ich habe das Gefühl,
dass das hier oben noch
ein Stück heile Welt ist.“
Claudia Brombach

Armin Kromberg zeigt auf eine
Ackerfläche an der Nevigeser
Straße. „Hier soll die Forensik
hinkommen“, sagt er und lacht
ein wenig, als könne es sich da-
bei eigentlich nur um einen
Scherz handeln. Für den
78-jährigen Wuppertaler ist
das grüne Areal zwischen dem
Wuppertaler Katernberg und
dem Nevigeser Rosenhügel ein
Stückchen Heimat, seit er vor
70 Jahren aus Berlin ins Bergi-
sche gezogen ist. Aus seiner
Sicht wäre der Bau der Landes-
einrichtung nur der Anfang
vom Ende: „Dann ist es nur
noch eine Frage der Zeit, bis
das Gewerbegebiet kommt, das
Wuppertal schon lange will.“

Wegziehen wollen
die Wenigsten
Für die Nevigeserin Edelgard
Weber (59) ist die mögliche Be-
bauung des Areals seit Jahr-

Der Blick von oben auf die Kleine Höhe. Die Forensik-Gegner sehen durch die Bebauung ein Stück Natur zerstört. Foto: Bürgerinitiative

Die Anwohner wollen weiter gegen die Bebauung kämpfen – notfalls mit Gegengutachten. Foto: Simone Bahrmann

des Zoovereins engagieren
sich in diesem Jahr auch die
Kalkwerke Oetelshofen und die
Transportfirma Ernenputsch
durch die Schenkung und kos-
tenlose Anlieferung von Felsen
für die Steinlawine. Nur die im
Gehege vorgesehenen Hima-
laya-Birken sind noch nicht fi-
nanziert.

Die Besucher der Baustel-
lenführung machen aber einen
Anfang und verewigen sich am
Ende gegen eine Spende mit ih-
rer Unterschrift in der Schnee-
leopardenanlage. „So eine Ge-
legenheit muss man doch
wahrnehmen. Ich finde es toll,
dass hier ständig etwas pas-
siert“, zeigt sich Zoobesuche-
rin Doris Meis begeistert.
» Weitere Baustellenführungen
finden am 5. Juni, 9. Juli sowie am
31. Juli jeweils um 10 Uhr statt.
Treffpunkt ist die Zookasse, es
muss Zoo-Eintritt gezahlt werden,
die Führung ist kostenlos. Infos:
Ewww.zoo-wuppertal.de

Baulöcher zu sehen, doch der
Zookurator veranschaulicht
das Projekt bis ins Detail. Die
Gestaltung orientiert sich am
Lebensraum des Schneeleo-
parden im Himalaya-Gebirge.

Dargestellt ist ein durch
eine Steinlawine zerstörtes
und von den Bewohnern ver-
lassenes Bergdorf, das von der
Natur zurückerobert und von
den Schneeleoparden besie-
delt wird. Die neue Anlage, die
in den bisherigen Greifvogel-
volieren realisiert wird, bietet
den Raubkatzen zudem deut-
lich mehr Raum. „Wir reduzie-
ren die Tierarten, um den ver-
bleibenden mehr Platz zu ge-
ben“, ergänzt der Zookurator.

Insgesamt mehr als
200000 Euro kosten die ver-
schiedenen Bauarbeiten, die
bis zum Ende der Sommerferi-
en dauern werden – kein Pap-
penstiel für den Zoo. Neben der
Unterstützung der Stadt und

Baustellenkiebitze im Zoo
Kurator André Stadler führte Besucher zu Gehegen im Bau.
Von Maximilian Euteneuer

Zoo. Christi Himmelfahrt bei
schönstem Wetter im Zoo: Zwi-
schen Wolfsgehege und Tiger-
tal fällt eine Gruppe von
15 Personen auf, die nicht etwa
ein exotisches Tier bestaunen,
sondern mit großem Interesse
ein frisch betoniertes Funda-
ment begutachten. Mittendrin
erklärt Zookurator André
Stadler, dass hier in den nächs-
ten Monaten ein neuer Stall für
die Davidshirsche entstehen
soll.

Seit Jahren wird im Zoo mo-
dernisiert und verschönert –
an Baulöcher und Absperrgit-
ter haben sich regelmäßige
Zoobesucher gewöhnt. Das In-
teresse an der Baustellenfüh-
rung, zu der der Zoo jetzt ein-
geladen hatte, ist für den Zoo-
kurator aber eine Überra-
schung. „Wir werden heute
nicht über Tiere reden, son-
dern ausnahmsweise nur über
Baustellen“, sagt André Stadler
zu Beginn sicherheitshalber.

Lebhaft und wortreich
schildert er dann das Entwick-
lungskonzept des Zoos, in das
die verschiedenen Bauprojekte
eingebettet sind. „Wir wollen
bedrohten Lebensraum dar-
stellen, um einen Beitrag zu
seinem Schutz leisten zu kön-
nen“, fasst Stadler zusammen.

Das Herzstück der diesjähri-
gen Baumaßnahmen, die neue
Schneeleopardenanlage, ist
ganz im Sinne des Konzeptes
geplant. Noch gibt es erst zwei

André Stadler (l.) erläuterte die Bauarbeiten. Foto: Andreas Fischer

Manfred Zöllmer: Der Kampf gegen
Steuerhinterziehung macht Fortschritte
Der Bundestagsabgeordnete sprach bei der SPD Elberfeld-Nordstadt.

deutlich gemacht, dass Steuer-
gerechtigkeit ein ambitionier-
tes Ziel ist. Lothar Leuschen,
der stellvertretende Chefre-
dakteur der WZ, nannte das
Verhalten mancher Unterneh-
men, die durch Tricks keine
oder nur sehr wenig Steuern
bezahlen, verwerflich. Diesel-
ben Unternehmen nutzten
schließlich auch die aus Steu-
ermitteln finanzierte Infra-
struktur der Städte, um ihre
Gewinne zu erwirtschaften.

Leuschen stellte die Rolle
der Medien heraus, die über
solche Entwicklungen immer
wieder berichten müssten. Die
Aufgabe, Steuerflucht zu ver-
hindern, habe die Politik. Kun-
den könnten lediglich mit ih-
rem Kaufverhalten dokumen-
tieren, was sie davon halten.

sein, „dass keine Steueroasen
entstehen“, betonte Zöllmer.
Die Diskussion um die
„Panama Papers“ und das Ge-
schäft mit den Briefkastenfir-
men in dem mittelamerikani-
schen Land hat noch einmal

Von Michael Bosse

Nordstadt. Der Kampf gegen die
Steuerhinterziehung hat nach
Ansicht des Wuppertaler Bun-
destagsabgeordneten Manfred
Zöllmer in den vergangenen
Jahren deutliche Fortschritte
gemacht. Mittlerweile beteilig-
ten sich weltweit rund
100 Staaten an dem automati-
schen Informationsverfahren,
mit dem Konten mutmaßlicher
Steuersünder bekanntgemacht
werden, sagte Zöllmer am
Mittwochabend auf einer Dis-
kussion des SPD-Ortsvereins
Elberfeld-Nordstadt zum The-
ma „Panama Papers“.

Auch Länder wie die
Schweiz, Luxemburg und Ös-
terreich seien nicht mehr so si-
chere Häfen für Steuersünder
wie etwa noch vor zehn Jah-
ren. Es habe „riesige Fort-
schritte bei der Bekämpfung
der Steuerhinterziehung“ ge-
geben, erklärte der stellvertre-
tende finanzpolitische Spre-
cher der SPD-Bundestagsfrak-
tion. Gleichwohl bleibe für die
Finanzpolitik – etwa bei der
Vereinheitlichung der Unter-
nehmensbesteuerung in der
EU – noch viel zu tun.

Wünschenswert sei zudem
ein besserer Informationsaus-
tausch in Fragen der Finanz-
verwaltung zwischen den Län-
dern und dem Bund. Die Fi-
nanzämter in allen Bundeslän-
dern müssten so ausgestattet

Manfred Zöllmer war zu Gast in Wup-
pertal. Archivfoto: Andreas Fischer

Führung über
die Hardt
Hardt. Eine Tour von Wup-
pertal Marketing vermit-
telt wenig bekanntes Wis-
sen über vertraute Anbli-
cke auf der Hardt. Treff-
punkt für die 90-minütige
Führung ist am Montag
um 14 Uhr an der Bushal-
testelle Hardtstraße (Linie
643). Preis: 6,50 Euro. An-
meldung im City-Center,
Schloßbleiche 40, oder Te-
lefon 563-2270/-2180.

Am Elisenturm endet die Füh-
rung. Archivfoto: G. Bartsch

GRÜN ODER GRAU?

AREAL Das Gebiet am Rande von
Neviges ist derzeit eine landwirt-
schaftlich genutzte Fläche. Ver-
fechter sehen darin den Teil eines
Grüngürtels, der sich von der
Ruhr bis zum Rhein erstreckt.

REGIONALPLAN Die Fläche ist aber
kein Landschaftsschutzgebiet,
sondern als gewerbliche Bauflä-
che geeignet. Ein Forensik-Bau
würde nicht vor 2018 starten.

IDEEN In der Vergangenheit gab es
immer wieder Vorschläge für
einen Bebauung des Areals. Eine
gewerbliche Nutzung scheiterte
bislang aber auch an den hohen
Erschließungskosten – es fanden
sich keine Interessenten, die diese
tragen wollten.
Ebi.kleinehoehe.de
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Nächstebreck
Oberbarmen

Barmen

Heckinghausen

Langerfeld-Beyenburg

Vor Ort

TERMINE
HEUTE

Haus der Jugend Barmen,
Kindersachen-Trödelmarkt,
10-14 Uhr,
Geschwister-Scholl-Platz 4-6

Live Club Barmen, Salon de
Salsa, Eintritt 7 Euro,
Salsa-Disco, 22 Uhr,
Geschwister-Scholl-Platz 4 - 6

Ehemalige
Konsumgenossenschaft
Vorwärts, Erinnerungen an die
Kriegs- und Nachkriegszeit, mit
der Gruppe „Lebendige
Geschichte 1939-1949“, 16 Uhr
Führung durch die Ausstellung,
14-18 Uhr, Münzstr. 51-53

Freibad Mählersbeck, 9-19
Uhr, Kassenschluss 18 Uhr,
Mählersbeck 71

Gartenhallenbad Langerfeld,
Kinderspielfest, mit Eröffnung
des neuen Spielplatzes,
9.30-17.30 Uhr, Am Timpen 51

Pauluskirche Unterbarmen,
Büchermarkt, 11-16 Uhr,
Pauluskirchstraße 8

MORGEN

Friedhof Norrenberg, Mahn-
und Gedenkveranstaltung
anlässlich des Jahrestages der
Befreiung von Krieg und
NS-Regime, 12 Uhr,
Theodor-Fontane-Straße 52

„Wir würden so gern wieder Boule spielen“
Blühend präsentiert sich der Engelsgarten –
noch schöner wäre es, wenn ihn noch
mehr Leute für sich entdecken würden.

Engelsgartens. Das ist jedes
Jahr eine echte Augenweide.“

Die von den Wuppertalern
allerdings vor allem deshalb
wahrgenommen wird, weil sie
über die Anlage ihren Weg ins
Barmer Zentrum nehmen, am
Engelsgarten parken oder den
Hund ausführen. Lange geses-
sen werde dort weniger, räumt
auch der Bezirksbürgermeister
ein. Die Passantenströme ver-
liefen eher im Zentrum.

„Eine schöne Anlage.“
Iris Dobrick, Besucherin aus Süd-
deutschland, im Engelsgarten

Dabei ist der Park ein Pfund, mit
dem Wuppertal wuchern kann.
„Der Engelsgarten ist ein idea-
ler Ausgangs- und Treffpunkt
für Tourismus in Wuppertal“,
sagt Hans Joachim de Bruyn-
Ouboter, Vorsitzender des Ber-
gischen Geschichtsvereins.

Iris Dobrick ist so eine Tou-
ristin. Sie kam mit einer Grup-
pe von neun Personen aus Süd-
deutschland angereist und
wartet mit ihrem Hund im En-
gelsgarten, während die Be-
gleiter sich für das Historische
Zentrum interessieren: „Die
Familie meines Mannes
kommt aus Wuppertal“, be-
richtet sie. Einmal jährlich sei
man in der Stadt, schaue sich
beispielsweise den Skulpturen-
park oder Stadtteile wie Bey-
enburg an. „Das ist eine schöne
Anlage“, sagt Iris Dobrick über
den Engelsgarten.

Von Claudia Kasemann

Barmen. Riesengroß sind die Bäu-
me, ihre zartgrünen und roten
Blätter bewegen sich sanft im
lauen Lüftchen. Man kann es in
den Ästen rauschen hören,
wenn gerade einmal kein Auto
über die benachbarte B 7 fährt.
Dann ist der Engelsgarten gera-
dezu idyllisch. Ein Dutzend Bän-
ke lädt zum Verweilen ein, doch
nur ein paar von ihnen sind an
diesem Vormittag besetzt.

„Es ist wunderschön hier“, ist
von einer WZ-Leserin zu hören,
die aus Elberfeld gekommen ist,
und im Schatten vor dem Histo-
rischen Zentrum Zeitung liest.
„Ich fahre immer mal wieder zu
schönen Plätzen im Stadtge-
biet“, sagt sie und schaut hinü-
ber zu den Blumenbeeten mit
der seinerzeit umstrittenen
Skulptur des Wiener Bildhauers
Alfred Hrdlicka. Dessen „Starke
Linke“ hat 2014 Gesellschaft be-
kommen: Auf der anderen Seite
des Gartens steht riesengroß En-
gels – ein Geschenk der Volksre-
publik China an die Stadt. Den in
Bronze gegossenen, fast vier
Meter großen Engels schuf der
chinesischen Künstler Zengh
Chenggang.

Doch alle Kunst verblasst
derzeit angesichts des Blüten-
und Farbenmeers. „Ich bin seit
38 Jahren Mitglied der Bezirks-
vertretung“, sagt der Barmer
Bezirksbürgermeister Hans
Hermann Lücke (CDU), „und
ich freue mich seit Jahrzehn-
ten über die Bepflanzung des

Blick auf das Historische Zentrum, links die seinerzeit umstrittene Skulptur Alfred Hrdlickas. Fotos: Stefan Fries

Natürlich gibt es ruhigere
Parks in Wuppertal, auch wenn
die Anlage zurückversetzt zur
B7 verläuft. Aber mehr Men-
schen würden vielleicht her-
kommen und bleiben, wenn
die Fläche ein wenig belebter
wäre, gibt ein Passant zu be-
denken. „Früher waren wir oft
hier zum Boulen“, sagt Hein-
rich Glochla und zeigt auf die
verwaiste, unebene Fläche un-
ter den Bäumen: „Da muss
Sand her, dann könnte man
das Feld wieder nutzen – wir
würden so gern wieder Boule
spielen.“ Engels, ein fast vier Meter großes Geschenk aus China.

Göttliche Unterstützung für
Skateboards, Fahrräder & Co.
Priester und Diakone segneten Radler und Roller auf der Trasse.

schen den christlichen Glau-
ben näher zu bringen: „Das
Bergische Plateau bietet sich
an, in aller Öffentlichkeit Zeug-
nis unseres Glaubens abzule-
gen“, sagt Diakon Joachim
Krause. „Wir haben bei der
letzten Messe gemerkt, dass
sehr viele Radfahrer hier wa-
ren. Die Segnungen der Fahr-
räder sind ein Highlight für die
Gemeinde. Es ist zudem ein An-
gebot für vorbeifahrende Rad-
fahrer, wieder mehr mit dem
Glauben in Kontakt zu kom-
men.“ Zudem sei der Segen
auch eine schöne Form, Dinge
des Alltags zu wertschätzen,
zum Beispiel Fahrräder oder
Skateboards.

Bernd Engels und Ulrike Be-
rendeck beobachteten die reli-
giös motivierten Handlungen
wohlwollend aus der Ferne.
„Wir haben den Gottesdienst
und die Segnung per Zufall ge-
sehen und finden das sehr inte-
ressant.“

Mal gemacht und es hat mir
gut gefallen“, sagt die Sieben-
jährige. Vater Samuel Karbe
sagt: „Es gibt einfach ein gutes
Gefühl, nicht allein, sondern
mit Gottes Segen unterwegs zu
sein. Es ist schön, dass er auf
uns aufpasst, besonders auf die
Kinder. Die sind ja besonders
gefährdet im Straßenverkehr.“

Edelgard Engelbrecht hat
sich ebenfalls den Segen geben
lassen: „Heute sind ja nicht nur
Fahrräder, sondern auch Kin-
derwagen und ein Rollstuhl ge-
segnet worden. Man ist aber
generell mit Gott unterwegs,
und ein Segen kann unterstüt-
zend wirken.“ Sie kennt ver-
schiedene Arten des Segens:
„Wenn Kinder in die kirchliche
Ferienfreizeit fahren, werden
ja auch ein Gebet und ein Rei-
sesegen gesprochen. Es gibt
häufig Gelegenheiten, sich un-
ter Gottes Schutz zu stellen.“

Das kirchliche Personal
nutzte die Gelegenheit, Men-

Von Mirja Dahlmann

Wichlinghausen. Viele Menschen
waren an Christi Himmelfahrt
auf der Nordbahntrasse mit ih-
ren Fahrrädern unterwegs. Ei-
nige holten sich dafür Gottes
Segen: Nach dem Outdoor-Got-
tesdienst des Kirchenverbands
Barmen-Nordost hatten Gläu-
bige und auch Passanten die
Gelegenheit, Skateboards,
Fahrräder oder auch Rollstühle
segnen zu lassen.

„Danken, dass wir radfah-
ren können. Danken, dass es
Tage zum Radfahren gibt. Dan-
ken, dass wir in Gemeinschaft
fahren können“, stand auf der
Postkarte, die jeder, dessen Ge-
fährt gesegnet wurde, im An-
schluss erhielt.

An dem christlichen Feier-
tag segneten Priester und Dia-
kone Verkehrsmittel aller Art.
Elena (5) empfing den Segen
für ihren Roller, ihre Schwes-
ter Katharina (7) für ihr Fahr-
rad. „Das habe ich das erste

Diakon Joachim Krause segnet Katharina (7) und Elena (5) und ihre Fahrzeuge. Foto: Anna Schwartz

WZ-MOBIL

THEMA Wie gefällt Ihnen der
Engelsgarten im Barmer Zen-
trum? Verbringen Sie dort Zeit,
laufen eher durch oder waren
womöglich noch gar nicht dort?
Was könnte verbessert werden?
Sagen Sie Ihre Meinung: Das WZ-
Mobil steht am kommenden
Dienstag, 14 Uhr, auf dem Park-
platz am Engelsgarten. Wer nicht
zur Umfrage kommen kann, darf
auch gern mailen, die Redaktion
freut sich auf Kommentare zum
Thema an die E-Mail-Adresse
Eredaktion. wuppertal@wz.de

Frau und Mann schlagen
13-Jährigen zusammen
Jugendlicher musste
nach Tritt gegen Kopf
ins Krankenhaus.
Polizei sucht Zeugen.

Jungen ebenfalls. Als sich die-
ser schützend zu Boden warf,
trat der Mann das Kind gegen
den Kopf. Anschließend ent-
fernten sich die drei Erwachse-
nen in unbekannte Richtung.

Die Polizei sucht nun Zeu-
gen. Täterbeschreibung: Die
Frau war ungefähr 45 Jahre alt,
etwa 1,65 Meter groß, unge-
pflegt, hatte kurzes braunes
Haar, trug eine Brille und ein
dunkelrotes Sweatshirt. Der
Mann, der den Jungen trat, war
etwa 50 Jahre alt, 1,90 Meter
groß, dünn, hatte kurze Haare
und trug eine braune Hose und
ein rotes Sweatshirt. Der Be-
gleiter der beiden war etwa 50
Jahre alt und hatte zwei Hunde
dabei. Ein Hund war groß und
schwarz, der andere klein und
braun. Hinweise an Telefon
284-0. Red

Loh. Unglaubliche Tat am Don-
nerstagabend: Zwei Erwachse-
ne haben einen 13-Jährigen zu-
sammengeschlagen. Der Ju-
gendliche musste ins Kranken-
haus. Von den Tätern fehlt
noch jede Spur.

Der Junge war mit Freunden
am Wupperufer und warf laut
Polizei Steine ins Wasser, als
ihn eine fremde Frau ansprach
und schubste. Als sich der
13-Jährige zur Wehr setzte,
schlug die Unbekannte, die
sich in Begleitung zweier Män-
ner befand, zu. Einer der Män-
ner griff ein und schlug den

BEYENBURG Die große Prozession

durch den Ort und auf die Hö-
hen. Bereits seit 1447 ist der
Umzug der Gläubigen der
Gruppen und Vereine im Osten
verbürgt. kas, Foto: A. Schwartz

In Beyenburg ist die Prozession
am Himmelfahrtstag fester Be-
standteil des Jahreskalenders,
und so zogen bei schönstem
Wetter wieder viele Christen
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Ronsdorf

Cronenberg

Vor Ort

TERMINE
HEUTE

Bandwirker-Bad Ronsdorf,
Eintrittskarten: Erwachsene 4,30
Euro, Kinder 1,80 Euro, 8-12.30
Uhr, Am Stadtbahnhof 30

Freibad Neuenhof,
Eintrittskarten: Erwachsene 5
Euro, Kinder 3 Euro, 6.30-19 Uhr,
Neuenhof 1, Cronenberg

Schwimmsport-
Leistungszentrum,
Wegen einer Veranstaltung
geschlossen,
Küllenhahner Str. 130

Philatelistische Bibliothek
Wuppertal e.V., Bibliothek
geöffnet: ehem. Kaserne, linke
Seite letztes Gebäude, 15-17
Uhr, Lise-Meitner-Str. 29-31

AWG-Schadstoffmobil,
Hornbach-Baumarkt, 9-12 Uhr,
Lichtscheid

Supagolf Länd,
Saisoneröffnung, 11 Uhr,
Jung-Stilling-Weg 70

Heilige Ewalde, Chor Intakt, 10
Uhr, Bücherei, 18-18.30 Uhr,
Hauptstraße 96, Cronenberg

MORGEN

Freibad Neuenhof,
Eintrittskarten: Erwachsene 5
Euro, Kinder 3 Euro, 6.30-19 Uhr,
Neuenhof 1, Cronenberg

Schwimmsport-
Leistungszentrum,
Wegen einer Veranstaltung
geschlossen,
Küllenhahner Str. 130

Bandwirker-Bad Ronsdorf,
Eintrittskarten: Erwachsene 4,30
Euro, Kinder 1,80 Euro, 8-12.30
Uhr, Am Stadtbahnhof 30

Heilige Ewalde, Bücherei,
10.30-12 Uhr, Hauptstraße 96,
Cronenberg

Jugendzentrum Ronsdorf,
15-17 Uhr Magic Sunday (jeden
1. Sonntag im Monat, bitte
eigene Decks mitbringen),
Scheidtstr. 36

Musikschule Kuberka, „Spuren
der Zeit“, Fotoausstellung von
Eberhard Vogler, Eröffnung,
16 Uhr, Hastener Str. 4

Die Energie von 22 500 Herdplatten
Die MVA auf Korzert
verbrennt den Unrat
aus der Region und
macht aus Wärme
Strom.

schleuder. „Unsere moderne
Rauchgasreinigung macht uns
aber zu einer Schadstoffsen-
ke.“ Er zeigt auf den Schorn-
stein des Kraftwerks Elberfeld
in der Ferne. „Mit der neuen
Fernwärmetrasse können wir
das künftig ersetzen.“ Dann at-
met er tief die frische Luft ein
und lauscht einen Moment
dem Vogelgezwitscher.

Aziz Bounou sitzt auf einem
Bürostuhl davor und behält ge-
meinsam mit seinen Kollegen
den Überblick. „Anfangs war
ich von der Informationsflut
auch erschlagen“, gibt der
Kraftwerker offen zu. „Doch
ich habe die Anlage schnell
kennen gelernt. Inzwischen
sehe ich vieles aus dem Augen-
winkel.“

Die Tür schließt sich, eine
nächste öffnet sich wieder zum
Treppenhaus. Höher und im-
mer höher führen die Stufen
empor. Auf dem Dach der Anla-
ge weht ein frischer Wind.
„Der höchste Punkt liegt bei 50
Metern“, sagt Tschersich. Er
deutet auf einen großen grau-
en Hügel, der von hier oben
wie ein kleiner Kegel wirkt.
Bagger und LKW umkreisen
ihn wie Spielzeugfahrzeuge.
„Das ist die fertige Schlacke.
Dort unter der Traglufthalle
sieben wir die Metalle heraus.“

Weißer Rauch steigt von
unten herauf und vernebelt
kurz den Blick auf die grünen
Hügel ringsum „Das ist Was-
serdampf“, sagt Conrad
Tschersich. Er muss sich oft ge-
gen den Vorwurf wehren, die
Anlage sei eine Schmutz-

den Müllberg tauchen. Vollbe-
packt schnellt er an der Seil-
winde nach oben, ein weiterer
Hebelzug lässt den Kran nach
rechts fahren, bis der Greifer
über dem Trichter baumelt.
Auf Knopfdruck öffnen sich die
Arme und die bunte Ladung
verschwindet in der Tiefe.

Den Blick konzentriert nach
vorne gerichtet fährt Andreas
Kistenpfennig die Anlage zu-
rück. Er erinnert sich noch leb-
haft an seinen Schrecken, als
eines Tages ein Arm aus einer
Ladung ragte. „Im ersten Mo-
ment habe ich Herzrasen be-
kommen. Doch bei näherem
Hinsehen war es nur eine
Schaufensterpuppe. Ich war
unglaublich erleichtert.“ Eine
Würgeschlange hat er auch
schon einmal aufgegabelt.
„Wir haben sofort den Zoo an-
gerufen und das Tier ganz vor-
sichtig herausgeholt. Doch es
war schon zu stark verletzt.“

Zwei Treppen weiter öffnet
sich die nächste Tür zum Ge-
hirn der Anlage. Auf einer
Wand aus Bildschirmen zün-
geln Flammen und blinken
Schaltbilder. Verschiedene
Diagramme zeigen Zackenlini-
en, die an ein EKG erinnern.

nen Berg aus bunten Fetzen.
Mit einem geübten Zug am He-
bel in seiner Rechten lässt
Christof Wolke den Kran auf-
steigen. Lange Stoffbahnen
schweben mit nach oben. Mit
Links lässt der Kranfahrer die
so genannte Katze näher an
sich heranfahren und öffnet
dann den Greifer. Wie Riesen-
Konfetti rieselt der Müll auf ei-
nen kleinen Hügel herab.

„Wir mischen hier den Müll.
Das ist wie bei einem Schicht-
salat, wir wollen von allem et-
was haben“, erklärt Conrad
Tschersich mit einem Blick in
den Betonbunker. Denn nicht
alles brennt gleich gut. Wäh-
rend die alte Matratze sogleich
in Flammen aufgeht, ist das
Stück Bauschutt nur schwer
entflammbar. „Metalle filtern
wir vorher heraus. Das hat
nicht nur ökologische Vorteile.
Die Erlöse aus dem Verkauf
schreiben wir dem Gebühren-
zahler gut“, erläutert Conrad
Tschersich das System.

Ein Glockensignal ertönt.
„Der Kessel meldet sich, dass
der Nachschub braucht“, sagt
der Technische Leiter. Mit ei-
nem Hebelzug lässt Andreas
Kistenpfennig seinen Greifer in

Von Dominique Schroller

Küllenhahn. Die schwere Metall-
tür hat nur eine kleine Öff-
nung. Die dicke Scheibe ge-
währt einen direkten Einblick
in den Schlund der Hölle. Aus
einer Feuerwand tief unten
züngeln und lecken die Flam-
men gierig nach oben. Ihr war-
mer Widerschein spiegelt sich
in der Scheibe, die Hitze ist
auch auf der anderen Seite
noch als schwacher Hauch der
Glut im Zentrum des Ofens
spürbar.

Blick in
verborgene Welten

„Dort unten verbrennt der
Müll bei einer Flammentempe-
ratur von 1300 Grad Celsius“,
sagt Conrad Tschersich. Der
54-Jährige ist Technischer Ge-
schäftsführer des Müllheiz-
kraftwerks auf Küllenhahn. Er
kennt die riesige Anlage wie
sein eigenes Wohnzimmer und
aus jedem seiner Worte spricht
die Begeisterung für die Tech-
nik. „Jeder Ofen setzt soviel
Energie frei wie 22 500 Herd-
platten bei voller Leistung. Das
nutzen wir, um daraus Wasser
zu verdampfen und daraus
Strom zu gewinnen. Bis zu
70 000 Megawattstunden spei-
sen wir im Jahr ein. Das ent-
spricht bis zu sieben Millionen
Liter Heizöl.“

„Wir mischen hier den
Müll. Das ist wie bei
einem Schichtsalat,
wir wollen von allem
etwas haben.“
Conrad Tschersich

Die Schritte hallen hohl von
den Betonwänden im Treppen-
haus wider. Eine weitere
schwere Metalltür führt zu ei-
nem Gang, an dessen Ende
Christof Wolke und Andreas
Kostenpfennig auf Drehstüh-
len vor einer großen Scheibe
sitzen. Jenseits davon graben
sich zwei große Greifer in ei-

Conrad Tschersich auf dem Müllheizkraftwerk. Der höchste Punkt liegt bei 50 Metern. Foto: Stefan Fries

MÜLLHEIZKRAFTWERK

ANLAGE Rund 120 Mitarbeiter sind
im Kraftwerk beschäftigt, weitere
30 erledigen Verwaltungsaufga-
ben. Die Anlage läuft Tag und
Nacht, die fünf Kessel sind immer
auf Betriebstemperatur. Von
einer Tonne Müll sind rund 250
Kilo nicht brennbar. Sie fallen in
ein Wasserbad auf ein Kratzband
in einen Bunker und werden
schließlich abtransportiert.

ORGANISATION Das Müllheizkraft-
werk gehört zum größten abfall-
wirtschaftlichen Zweckverband in
Deutschland. Er umfasst ein
Gebiet von Recklinghausen bis
zum Südkreis Mettmann mit ins-
gesamt 2,4 Millionen Einwohnern.

Ronsdorfer
Runde mit
Mucke & Co.
Außerdem zu Gast
sind Peter Vaupel
und Para-Triathlet
Benjamin Lenatz.
Ronsdorf. Illustre Gäste hat sich
Hans-Walter Westebbe für die
nächste Auflage der „Ronsdor-
fer Runde“ eingeladen. Heute
Abend sind Oberbürgermeister
Andreas Mucke, der ehemalige
Vorstandsvorsitzende der
Stadtsparkasse Wuppertal Pe-
ter Vaupel und Para-Triathlet
Benjamin Lenatz bei der Talk-
show dabei. Beginn ist um
20 Uhr (Einlass 19.30 Uhr) im
Saal der Ev.-reformierten Ge-
meinde Ronsdorf an der Kur-
fürstenstraße 13.

Hans–Walter Westebbe
wird die Veranstaltung mode-
rieren. Es stehen drei Einzelge-
spräche zu je 25 bis 30 Minuten
an.

Der Hotelier Axel Deiter-
mann veranstaltete im Rons-
dorfer Hotel Atlantik von 1983
bis 1995 insgesamt 26 Talkrun-
den, die Westebbe bereits mo-
derierte. Der Unternehmer Pe-
ter Alex griff die Reihe 1998 auf
– wieder mit Westebbe als Mo-
derator, der nach elf Jahren
Pause dann 2013 mit der Rons-
dorfer Runde einen gelunge-
nen Neustart feierte. Red

Praxisseminar
Frühjahrsputz
Grund. „Frühjahrsputz - das soll-
te jetzt nicht nur in Haus und
Garten, sondern auch in unse-
ren Körpern geschehen, heißt
es in der Ankündigung der Na-
tur-Schule Grund, die zu die-
sem Thema am kommenden
Montag ein Praxisseminar, an-
bietet. Kräuter-Fachfrau Chris-
tel Heuer stellt „Entschla-
ckungskräuter“ vor, die Teil-
nehmer erhalten dazu Anre-
gungen und Rezepte. Als Ab-
schluss wird ein Entschla-
ckungstee gemischt.

Beginn ist um 19.30 Uhr in
der Natur-Schule Grund,
Grunder Schulweg 13, in Rem-
scheid. Die Teilnahme kostet
zwölf Euro zuzüglich Material-
kosten. Eine Anmeldung ist er-
forderlich unter Telefon
02191/840734 oder per E-Mail:
Einfo@natur-schule-grund.de

Anzeige
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EN-Kreis. Der Kreis hat keine
Blitzer angekündigt. Die
Polizei plant Geschwindig-
keitskontrollen heute
Vormittag in Breckerfeld,
Brantener Straße, und En-
nepetal, Breckerfelder
Straße, heute Nachmittag
und Abend in Ennepetal, B
483, und Schwelm, Beyen-
burger Straße, sowie mor-
gen am Vormittag in Ge-
velsberg, Schwelmer Stra-
ße und Heidestraße, am
Nachmittag und Abend in
Hattingen, An der Kemna-
de und Wodantal. Red

Bürgergemeinschaft
trifft sich
Herzkamp. Die nächste Ver-
sammlung der Bürgerge-
meinschaft Herzkamp fin-
det am kommenden Diens-
tag, 10. Mai, um 19.30 Uhr
im Ev. Vereinshaus, Bar-
mer Straße 21, statt. The-
ma ist die Aufarbeitung
der Vorschläge der Müns-
teraner Studenten, die
sich mit dem Ortsteil be-
schäftigt haben. Red

Achtung, hier wird
heute geblitzt

KONTAKT

POST Otto-Hausmann-
Ring 185, 42115 Wuppertal
ONLINE wz-wuppertal.de
TELEFON 0202/717-2628
FAX 0202/717-2604
MAIL redaktion.wupper-
tal@wz.de

Sprockhövel

Vor Ort

NOTDIENSTE
Apotheken:
Heute: Bahnhof-Apotheke,
Schulstr. 50, Schwelm, Tel.:
02336 2131; Apotheke am
Markt, Meesmannstr. 30, Witten,
Tel.: 02302/77691.
Morgen: Linden-Apotheke,
Lindenstr. 18, Ennepetal,
Tel.: 02333/3126;
Bergische-Apotheke, Essener
Str. 12-14, Hattingen,
Tel.: 02324/ 45678.
Krankenhaus: Helios-Kinik,
Schwelm, Dr.-Moeller-Straße 51,
Tel.: 0 23 36/48-0; Evangelisches
Krankenhaus Hattingen,
Bredenscheider Str. 54,
Tel.: 0 23 24/502-0.
Ärztl. Notdienst:
Tel.: 01 80 5 04 41 00.
Zahnärztlicher Notdienst:
Tel.: 0 23 24/5 43 02.
Polizei: Tel.: 0 23 24/91 66 60 00

TERMINE
HEUTE

Ev. Gemeindehaus, Offene
Kirche, mit Kirchturmführung,
10-13 Uhr, Perthes-Ring 18

Jugendzentrum
Niedersprockhövel, „Repair
Café“ mit der Sprockhöveler
Flüchtlingshilfe, 14-18 Uhr,
Eickerstr. 23

Turnier um die goldene Ananas
18 Fußball-Teams
kämpften um den
Sprockhöveler
Dorfpokal.

bis ins Halbfinale, wo das Team
Marathon Wuppertal mit 0:1
unterlag.

Für das Speis’ und Trank
sorgten ehrenamtliche Helfer
des VfL, der einen Würstchen-
und Bierstand aufbot. So be-
kam das Hobbyturnier eine Art
Eventcharakter.

„Der Dorfpokal ist eine Ver-
anstaltung für die ganze Fami-
lie. Die Väter haben hier ein
Ziel, wo sie am Vatertag hinge-
hen können. Mit der Ehefrau
und den Kindern“, sagte Gab-
ler. Ein positives Feedback gab
es auch prompt von den Spie-
lern zu den Turnierrahmenbe-
dingungen. „Nicht nur das
Wetter ist optimal. Die Stim-
mung ist einfach super und al-
les ist sehr familiär“, sagte Fa-

Orchestermusik klang, war das
Zusammenspiel auf dem Platz
aber nicht. „Es ist schon ein
großes Wirrwarr bei uns. Wo-
bei wir auch unglücklich verlo-
ren haben, obwohl ich fand,
dass wir die bessere Mann-
schaft waren“, sagte Stürmerin
Clara Jäckle. Das Sinfonieor-
chester musste wie auch die
Feuerwehr Dönberg bereits
nach der Vorrunde die Segel
streichen.

Anders sah das beim Titel-
verteidiger Gummibären Ban-
de aus, der souverän durch die
Vorrunde marschierte. „Wir
sind eine große Familie und ge-
hen am Vatertag lieber Fußball
spielen als einen trinken“, sag-
te Spieler Philipp Klewinghaus.
Die Gummibären Bande kam

gruppen mit anschließendem
K.o.-System ab dem Viertelfi-
nale. Die Spieldauer betrug
zehn Minuten. Zum ersten Mal
mit dabei war das Team Feuer-
wehr Dönberg. „Wir haben uns
vor zwei Jahren gesagt, dass
wir mal wieder so langsam
Fußball spielen wollen. Des-
halb sind wir hier. Wir sind
zwar nicht gut, aber es ist ganz
cool“, sagte Kapitänin Alexan-
dra Klos.

Im Dönberger Team waren
viele jugendliche Spieler ver-
treten, die laut Klos „ganz sel-
ten mal gegen den Ball getre-
ten haben“.

Auch zum ersten Mal ver-
treten waren die Musiker des
Sinfonieorchesters Wuppertal.
Ganz so harmonisch wie die

Von Peer Kuni

Sprockhövel. Ein Fußballfest am
Vatertag: Bei strahlendem
Sonnenschein und Temperatu-
ren von mehr als 20 Grad kick-
ten 18 Teams bei der fünften
Auflage des Sprockhöveler
Dorfpokals mit. „Gespielt wird
um die goldene Ananas“, sagte
Turnierorganisator Bernd Gab-
ler vom Gastgeber VfL Genne-
breck und fügte schmunzelnd
hinzu: „Die goldene Ananas ist
unser Wanderpokal.“ Der
Name entstand aus einer Bier-
laune. Und das passt zum Tur-
nier, bei dem der Spaß im Vor-
dergrund steht. „Deshalb müs-
sen alle Mannschaften auch
Frauen oder mindestens zwei
Hobbyspieler im Team haben.
Dann ist der Ehrgeiz nicht ganz
so hoch und es wird mehr
Rücksicht genommen“, so Gab-
ler weiter.

Er war froh, dass es nicht zu
einem solchen Fiasko wie im
vergangenen Jahr kam. Damals
hatten einige Spieler beim
Spaßturnier über die Stränge
geschlagen, Schiedsrichter be-
leidigt und sogar eine Schläge-
rei angezettelt. Gabler: „Diese
Spieler wurden selbstver-
ständlich nicht mehr eingela-
den.“

Das Sinfonieorchester Wuppertal
stellte auch ein Team
Mehr als 300 Spieler, Betreuer,
Fans und Zuschauer haben laut
Gabler den Weg zum Sport-
platz Herzkamp gefunden. Ge-
spielt wurde in drei Sechser-

Der Spaß, nicht die sportliche Leistung, steht beim Turnier um die goldene Ananas im Vordergrund. Foto: Anna Schwartz

bian Kresin vom Team Rodeo
Rangers. Im Anschluss an die
Siegerehrung blieben viele
Spieler noch einige Stunden
auf dem Sportplatz und genos-
sen das Wetter und die gute
Stimmung zusammen.

Steigt die TSG
am Sonntag
schon auf?
Dafür braucht es drei
Punkte – und einen
Ausrutscher von
Verfolger Lippstadt.
Sprockhövel. Vier Spieltage vor
Saisonende steuert die Span-
nung in der Fußball-Oberliga
auf ihren Höhepunkt zu. Im
Kampf um einen der beiden
Aufstiegsplätze weiß man seit
Gründonnerstag endlich genau
woran man ist. Da wurde näm-
lich die Tabelle nach Monaten
der Schieflage endlich durch
das Nachholspiel der Sport-
freunde Siegen begradigt. Die-
se gewannen in Neuenkirchen
mit 2:1 und übernahmen die
Tabellenspitze. Für den jetzt
Zweiten TSG Sprockhövel
(zwei Zähler zurück) hat sie die
Ausgangslage dadurch nicht
großartig verschlechtert, ori-
entieren sich die Baumhof-Ki-
cker doch ohnehin eher an
Verfolger Lippstadt, der noch
sieben Punkte hinter der TSG
zurück ist. Somit könnte die Elf
von Trainer Andrius Balaika
bereits an diesem Wochenende
den Aufstieg perfekt machen.

Voraussetzung wäre ein
Heimsieg gegen die beste
Rückrundenmannschaft, den
Dritten Erkenschwick (mor-
gen., 15 Uhr, Baumhof). Gleich-
zeitig müsste Lippstadt aus-
wärts beim Tabellendreizehn-
ten, Hamm, verlieren.

Sollte es hingegen schlecht
laufen für die TSG (eigene Nie-
derlage und Lippstädter Sieg),
würde das Polster auf den Ver-
folger auf vier Punkte schmel-
zen und drei Spieltage vor Sai-
sonende würde eine Nerven-
schlacht beginnen. TSG-Geg-
ner Erkenschwick kann selbst
übrigens nicht aufsteigen, da
der Verein keine Regionalliga-
lizenz beantragt hat. LEN

A-Junioren
gegen Bayer
Sprockhövel. In der A-Junioren-
Bundesliga steht bereits der
letzte Spieltag auf dem Pro-
gramm und Aufsteiger TSG
Sprockhövel dürfte unter dem
Strich wohl froh sein, dass es so
ist. Der seit Wochen abgeschla-
gene Tabellenletzte erwartet
zum Kehraus mit dem Tabel-
lensiebten, Bayer Leverkusen,
heute noch mal einen ganz
großen Namen im Stadion Ste-
fansbachtal in Gevelsberg
(Samstag, 13 Uhr).

Noch vier Spieltage vor der
Brust hat Landesligist SC Ober-
sprockhövel. Das Heimspiel
gegen den Tabellensiebten,
Hombrucher SV, (Sonntag,
15 Uhr, Am Schlagbaum) ist
ein Duell punktgleicher Tabel-
lennachbarn. Letztlich geht es
für beide Teams nur noch um
die „Goldene Ananas“, da der
Aufstiegszug schon lange ab-
gefahren ist. LEN

die Jugendlichen und die 30-
bis 40-Jährigen müssen ange-
sprochen und gewonnen wer-
den.“

Mit seiner direkten Art
kommt der Pfarrer aus dem Re-
vier gut an. „Die Herzkamper
haben ein gutes Gefühl und ihn
positiv aufgenommen. Er ist so
offen auf uns zugekommen.“
75 Prozent seiner Arbeit wird
Pfläging in Herzkamp als Ge-
meindepfarrer aktiv sein und
mit 25 Prozent auf Kirchen-
kreisebene für unterschiedli-
che Projekte. Im Anschluss an
die Amtseinführung luden die
ansässigen Vereine zum ge-
meinsamen Umtrunk ein.

Erwartungshaltung an ihn.
Heike Nafe ist im Kirchenkreis
aktiv und ehemaliges Mitglied
des Presbyteriums. „Wir wün-
schen uns alle, dass er die Ver-
bundenheit, wie sie früher hier
untereinander herrschte, wie-
der herstellt.“ Denn die mona-
telange Vakanz, obwohl er-
satzweise besetzt, hat ihre
Spuren hinterlassen. Wichtig
ist ihr auch der Erhalt der ein-
zügigen Kindergartengruppe.

Gerade hier will Pfläging
sich einsetzen. Und auch das
Engagement in Erwachsenen-
und Jugendarbeit soll nicht zu
kurz kommen. „Das ist wich-
tig“ betont Nafe, „denn gerade

Der neue Pfarrer kommt gut an
Ortwin Pfläging wurde in sein Amt eingeführt.
Von Bernadette Brutscheid

Herzkamp. Sie freuen sich auf ih-
ren neuen Pfarrer und haben
große Erwartungen an seine
Arbeit. Für anderthalb Jahre
war die Pfarrstelle in Herz-
kamp vakant, nun ist sie mit
Ortwin Pfläging wieder be-
setzt. Vom Presbyterium der
Evangelischen Kirchenge-
meinde Haßlinghausen-Herz-
kamp-Silschede im Februar ge-
wählt, fand seine feierliche
Amtseinführung, musikalisch
begleitet vom Chor und dem
Posaunenchor Herzkamp/
Haßlinghausen, an Christi
Himmelfahrt statt. „Der Tag
bezeichnet das Ende der öster-
lichen Freudenzeit, aber für
Herzkamp ist er der Beginn ei-
ner Freudenzeit“, sagte Super-
intendent Hans Schmitt in sei-
ner Einführungsrede.

Nicht nur Gemeindemitglie-
der saßen in der voll besetzten
Kirche. Viele Mitglieder seiner
ehemaligen Gemeinden aus
Gelsenkirchen oder Bochum-
Stiepel waren gekommen, um
ihren Pfarrer zu verabschie-
den. Auch Sigrid Dimmers war
dabei. Sie ist seine Grundschul-
lehrerin aus Blankenstein und
hat viele gute Erinnerungen an
ihren Schüler. Der Kontakt ist
auch nach der Schulzeit nicht
abgerissen. „Die Pflägings sind
noch eine richtige Familie.“

Jugendarbeit ist ein wichtiges
Thema für den neuen Pfarrer
Ortwin Pfläging freut sich auf
seine neue Arbeit und themati-
sierte die Zukunft in seiner
Predigt. Augenzwinkernd zi-
tierte er dazu Adolf Tegtmeier
mit seiner philosophischen Er-
kenntnis: „Die Zukunft ist auch
nicht mehr das, was sie mal
war.“ Die Zukunft positiv, zu-
sammen mit den Gemeinde-
mitgliedern zu gestalten ist
seine Absicht.

Und genau das ist auch die

Gewählt wurde der neue Pfarrer bereits im Februar. Foto: Anna Schwartz

Kaminbrand an
Himmelfahrt
Sprockhövel. Wegen eines Kamin-
brandes musste die Feuerwehr
Sprockhövel am Donnerstag
für viereinhalb Stunden ausrü-
cken. In einem Wohnhaus in
der Weuste war gegen
10.30 Uhr ein Kaminzug in
Brand geraten. Die beengten
Örtlichkeiten in der Weuste so-
wie eine Oberleitung direkt vor
dem Brandobjekt erschwerten
den Einsatz der Drehleiter. Ge-
meinsam mit zwei Schorn-
steinfegern konnte das Feuer
gelöscht werden, nachdem der
Kamin geöffnet worden war.
Gegen 15 Uhr konnten die frei-
willigen Einsatzkräfte den Ein-
satz beenden. Red

200 Kinder fiebern
dem Stöbertag entgegen
Am Dienstag gibt es
erste Einblicke in
die Arbeitswelt.

Gruppen haben sich zahlreiche
Erwachsene zur Verfügung ge-
stellt. Die Verkehrsbetriebe
VER, WSW und Bogestra sowie
die Hagener Straßenbahn AG
ermöglichen den Stöbergrup-
pen an diesem Vormittag die
kostenlose Nutzung der Lini-
enbusse.

Jedes Kind wird mit einer
gelben Stöber-Mütze, einem
Anstecker mit Namen und ei-
nem Laufplan, dem die Kinder
die weiteren Gruppenmitglie-
der und Wegstrecken zu den
einzelnen Betrieben sowie die
dort vorgesehenen Stöber-Zei-
ten entnehmen können, ausge-
stattet.

In den letzten beiden Wo-
chen haben alle teilnehmen-
den Klassen Besuch vom Ju-
gendpfleger der Stadt Sprock-
hövel, der für die Organisation
und die Durchführung dieses
Tages verantwortlich ist, er-
halten und sind von ihm auf
diesen Tag vorbereitet wor-
den. Red

Sprockhövel. Zum 20. Sprockhö-
veler Stöber-Tag öffnen sich
für 200 Kinder wieder einmal
die Türen und Tore von Betrie-
ben, Firmen, Geschäften und
Einrichtungen. Dort haben die
Kinder am Dienstag, 10. Mai,
die Gelegenheit, die Arbeits-
welt der Erwachsenen kennen-
zulernen und neue Eindrücke
in spannenden Branchen zu
erhalten.

Die 35 einzelnen Schüler-
gruppen werden im gesamten
Sprockhöveler Stadtgebiet,
aber auch in den Nachbarstäd-
ten Hattingen und Gevelsberg
unterwegs sein. Außerdem
wird eine Gruppe nach Hagen
fahren, um dort die Macher
und Macherinnen von Radio-
Ennepe-Ruhr mit Fragen zu lö-
chern.

Für die Begleitung der

ERGEBNISSE

VIERTELFINALE Gummibären
Bande - AC Paste 3:0 Marathon
Wuppertal - Anonymous 2:0 RSK
Hoey - Bavaria Wuppertal 0:2
Rodeo Rangers - Pandas 1:2

HALBFINALE: Gummibären Bande -
Marathon Wuppertal 0:1 Bavaria
Wuppertal - Pandas 1:0

ENDSPIEL: Marathon Wuppertal -
Bavaria Wuppertal 0:1

Anzeige
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„Wer sich die Musik erkiest,
hat ein himmlisch Werk begonnen,
denn ihr erster Ursprung ist

von dem Himmel selbst genommen,
weil die lieben Engelein
selber Musikanten sein.“

(Martin Luther)

Liebe Mutti und Omi Helga!
Unter uns Pastorentöchtern: Wie schön, dass Du geboren bist!

Du hast uns Wurzeln und Flügel geschenkt – und die Liebe zur Musik!

Herzliche Glück- und Segenswünsche
zum 85. Geburstag!
Deine Töchter Britta und Friederike

mit Nils, Annika, Sophie Charlotte, Caroline, Constanze und Benjamin als Enkel
und Adam und Dietmar als Schwiegersöhne
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Ihre Helfer im Trauerfall

Die Vorteile der Bodende-
cker: Sie schützen die Erde vor
dem Austrocknen und starken
Temperaturschwankungen, lo-
ckern sie außerdem auf und
beugen auch Bodenerosionen
vor. Bodendecker breiten sich
in kurzer Zeit mit Trieben, Ab-
legern und Ausläufern auf ei-

ner Oberfläche aus und verde-
cken so den Boden. Wichtig ist
in jedem Fall, die Fläche vor
dem Bepflanzen mit einem Bo-
dendecker entsprechend vor-
zubereiten. Die Wurzeln von
Unkräutern wie Quecke und
Giersch müssen gründlich ent-
fernt werden. Je dichter der

Bodendecker gepflanzt wird,
desto schneller ist die Fläche
komplett begrünt. Während
sich die Decke schließt, muss
man regelmäßig Wildkräuter
entfernen – aber Vorsicht:
nicht hacken! Das schädigt das
flache Wurzelwerk der Boden-
decker.

purrot. Die Zwergmispel zeigt
Anfang Mai rosa- bis weißfarbi-
ge Blüten und im August dann
rote Früchte, erklärt der Bun-
desverband Garten- und Land-
schaftsbau (BGL). Schön kombi-
nieren lassen sich die niedrigen
Bodendecker mit hochwach-
senden Pflanzen.

Bodendecker sind auf vie-
len Gräbern zu finden
und bilden einen grünen

Teppich. Dazu kommen bunte
Farbkleckse, wenn die Gewäch-
se blühen: Der Balkan-Storch-
schnabel zum Beispiel blüht von
Mai bis Juni – es gibt ihn in
Blassrosa, Hellviolett oder Pur-

Bodendecker sind auf Grabstellen beliebt
Sie sind pflegeleicht und schön: Die niedrigen Pflanzen eignen sich gut für den Friedhof.
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Danke
für ein stilles Gebet,
für eine stumme Umarmung,
für das tröstende Wort, gesprochen oder geschrieben,
für einen Händedruck, wenn die Worte fehlten,
für alle Zeichen der Liebe und Verbundenheit,
für Blumen, Kränze und Gestecke,
für das ehrende Geleit auf seinem letzten Weg.

Regina Tücher und Kinder

Wuppertal, im Mai 2016

Ulrich Tücher
† 25. 2. 2016

Wenn ihr an mich denkt, seid nicht traurig.
Erzählt lieber von mir und
traut euch ruhig zu lachen;
lasst mir einen Platz zwischen euch,
so wie ich ihn im Leben hatte.

Herzlichen Dank
sagen wir allen, die gemeinsam mit uns
Abschied nahmen, sich in der Trauer
mit uns verbunden fühlten und ihre
Anteilnahme vielfältig zum Ausdruck
brachten.

Im Namen der Familie:
Ilka Griese

Wuppertal, im Mai 2016

KLAUS
GRIESE
† 6. 4. 2016

Wir gingen den Weg stets immer zu zweit,�

doch diesen Weg geht jeder für sich allein.
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Leser-Reisen
Das Reisebüro Kö 27 in Düsseldorf hat für unsere Leser aus dem Angebot 
führender Touristikunternehmen zusammengestellt:
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REISEBÜROSVERANSTALTUNGEN
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Haiti: Tausende

brauchen Ihre Hilfe!«

Erdbebens auf Haiti sind obdachlos
geworden:

Hunger, Krankheiten und Seuchen
drohen!

Retten Sie Leben – spenden Sie jetzt!

Spendenkonto:
ADH e.V., Kto.-Nr. 10 20 30,
BLZ 370 205 00 (BfS, Köln)

Malteser Hilfsdienst
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Stoppt Tuberkulose!
Mit nur 50 Euro können Sie 
einen TB-Kranken retten.

Informationen unter:
Telefon 0931/7948-0
www.dahw.de
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geht nicht ganz an einem vor-
bei. Wir sind ja mit Herzblut
dabei.“

Doch es gibt nicht immer
nur negative Rückmeldungen.
So zeichnet die DFL jedes Jahr
das Spielfeld des Jahres in der
Bundesliga und in der Zweiten
Liga aus. In der vergangenen
Saison gewannen die Green-
keeper-Teams des FC Bayern
München und des Karlsruher
SC diesen Preis. „Für das
Selbstvertrauen ist das natür-
lich gut“, sagt Seiler. In seinem
Büro mit Blick auf den Rasen
des RheinEnergieStadions
hängt die Urkunde für den bes-
ten Fußballrasen der Saison
2013/14 in der Zweiten Bun-
desliga.

gleich: In Köln sind es 26 Milli-
meter. Der kurz geschorene
Platz bei Bayer mache den Ball
schneller und komme der
Spielweise der Mannschaft von
Roger Schmidt entgegen. Ein
kurzer Rasen erschwert jedoch
auch die Pflege.

Für die Greenkeeper sei es
nicht immer leicht, alle Be-
dürfnisse zu befriedigen, sagt
Seiler. Der Druck sei mitunter
enorm. „Das kann auch schon
mal hart an die Substanz ge-
hen.“

Beate Roozen erinnert sich
noch gut an den vergangenen
Winter, als der holprige Platz
im Stadion am Böllenfalltor
stark kritisiert wurde. „Das hat
schon genervt“, sagt sie. „Das

Ansprüche bei den Topclubs
auch höher.

Trainer und Spieler hätten
zum Teil ganz spezielle Vor-
stellungen davon, wie das Ge-
läuf beschaffen sein soll. „Man-
che Trainer sind da sehr enga-
giert und wollen einen schnel-
leren Platz“, sagt Seiler. „Ande-
re wollen den Platz etwas
stumpfer.“

Ein sehr kurzer Rasen
erschwert die Pflege
Die DFL empfiehlt eine Rasen-
länge von 25 bis 28 Millime-
tern. Bei Bayer Leverkusen sei
der Rasen sehr kurz, sagt Hu-
seyin Cüzin aus dem Platzwart-
Team der Werkself. „Nur
24,5 Millimeter.“ Zum Ver-

tung: Beleuchtungsanlagen als
Sonnenersatz, Aerifizierungs-
geräte zur Belüftung des Bo-
dens oder Striegel, um abge-
storbene Gräser zu entfernen.
Der Maschinenpark unterhalb
der Kölner Stadiontribüne ist
gut bestückt.

„Damit arbeite ich total ger-
ne“, sagt Beate Roozen aus
dem Greenkeeping-Team von
Darmstadt 98 und deutet auf
den „BeamRider“ – eine laser-
gesteuerte Maschine zur Mar-
kierung des Platzes. „Damit
werden die Linien auch gerade,
wenn man mal einen Moment
nicht aufpasst.“ Die einzige
Frau bei der Platzwart-Fortbil-
dung unterhält sich mit ihren
männlichen Kollegen aus Bre-
men, Frankfurt, Hamburg und
Leverkusen über die Vor- und
Nachteile verschiedener Ar-
beitsgeräte. „Wir arbeiten
nicht alle mit den gleichen Ma-
schinen und haben unter-
schiedliche Voraussetzungen“,
erklärt sie.

Das bestätigt auch Seiler:
„Der Platzwart in München,
Leverkusen oder Wolfsburg
hat aufgrund des Budgets ganz
andere Möglichkeiten als zum
Beispiel der Platzwart in Darm-
stadt. Das macht es ihm natür-
lich leichter.“ Dafür seien die

Harald Nonn von der DEULA
fasst die Ziele der Weiterbil-
dungen zusammen: „Wir müs-
sen dafür sorgen, dass der Fuß-
baller seine optimale Bühne
hat. Das ist unser Job.“

„Die Erwartungshaltung
und die Vorgaben sind
explodiert.“
Christoph Seiler,
Chef-Greenkeeper im
RheinEnergieStadion

Seiler hat alle Fortbildungen
gemacht und gelernt, wie man
Grassorten bestimmt, Rollra-
sen verlegt und den Fußball-
platz richtig bewässert. Der Job
als Platzwart habe sich von der
Arbeit mit Rasenmäher und
Spaten zu einem hochprofes-
sionalisierten Beruf entwi-
ckelt, erklärt er. „Die Erwar-
tungshaltungen und auch die
Vorgaben sind in den letzten
Jahren explodiert. Seit der WM
2006 gibt es einen intensiven
Run im Bereich Greenkee-
ping.“

Um den gestiegenen Anfor-
derungen gerecht zu werden,
benötigen die Platzwarte die
passende technische Ausstat-

Von Thomas Eßer

Köln. In einer großen Gruppe
haben sich die Teilnehmer der
Greenkeeper-Schulung um das
Loch im Rasen des Kölner
RheinEnergieStadions versam-
melt. „Da unten ist unsere Ra-
senheizung“, sagt Christoph
Seiler, zeigt auf die Vertiefung
im Fußballplatz und erläutert
die Funktionsweise der Anlage.
Seiler ist als Chef-Greenkeeper
für den Rasen im Stadion zu-
ständig.

Seit fast zehn Jahren macht
er den Job schon, der gleichzei-
tig seine Leidenschaft ist. Mit
breitem rheinischen Dialekt
erzählt er: „Ich bin eigentlich
Meister für Sanitär-, Heizungs-
und Elektrotechnik und habe
dann im Jahr 2009 angefangen,
mich im Greenkeeping ausbil-
den zu lassen.“ Mittlerweile ist
Seiler „Geprüfter Greenkee-
per“ und bringt selbst anderen
Platzwarten etwas bei. „Green-
keeper ist kein anerkannter
Ausbildungsberuf, viel läuft
über freiwillige Fortbildun-
gen.“

In Zusammenarbeit mit
dem DFB bietet der Bundesver-
band der Deutschen Lehran-
stalten für Agrartechnik (DEU-
LA) solche Fortbildungen an.

Greenkeeper im
Fußballstadion

Platzwarte im Stadion machen heute mehr als Rasen mähen. Der Platz
wird belüftet, beleuchtet und gestriegelt. Die Fußballer sollen
optimale Bedingungen vorfinden.

GREENKEEPER

BEZEICHNUNG Greenkeeper ist die
allgemein übliche Bezeichnung
für den Platzwart im Golfsport,
aber auch anderen Rasensportar-
ten wie Fußball, Criquet, Hockey,
Polo und Swingolf. Er ist verant-
wortlich für die fachgerechte
Instandhaltung und Bewirtschaf-
tung der Anlage. Der Vorgesetzte
wird als Headgreenkeeper
bezeichnet.

AUFGABEN Die typischen Aufga-
ben eines Greenkeepers sind
Mähen, Vertikutieren, Aerifizie-
ren, Nachsäen, Löcher und Fah-
nen setzen, Kalkstreifen ziehen
und Maschinenpflege.

Der Mann für alle Rasen-Fälle: Christoph Seiler ist der Chef-Greenkeeper im RheinEnergieStadion in Köln. Dort fand jetzt eine Schulung für Greenkeeper statt. Fotos: dpa

Der Dozent Harald Nonn (links) erklärt an einem Loch im Rasen des Stadions
den Bodenaufbau.

Aus dem Inhalt

Gewinnspiel: Vier Tage
Urlaub am Bodensee
Zwei Personen verbringen
vier Nächte im Strandho-
tel Seehof in Überlingen
am Bodensee. Frühstück
und Vier-Gänge-Menüs
am Abend sind inklusive,
ebenso zwei Tageskarten
für die Bodensee-Therme.
Viel zu entdecken gibt es
in und um Überlingen
auch: zum Beispiel das
St. Nikolaus Münster.

Winzer präsentieren
ihre edlen Tropfen
Der Verein Südliche Wein-
strasse lädt vom 27. bis
30. Mai zu den Weintagen
ein (Foto: Bjorn Kray Iver-
sen). Klassische Rebsorten
aber auch Exotisches stel-
len die 94 Winzer und Ge-
nossenschaften an den
Messetagen vor. Informa-
tionen gibt es unter
Esuedlicheweinstrasse.de

Tuk-Tuks, Curry
und Elefanten
Sri Lanka ist ein Land der
Kontraste. Auf den Stra-
ßen und in den Städten
herrscht buntes Chaos, ru-
higer ist es an den breiten,
karamellfarbenen Strän-
den und in den National-
parks. Elefanten sind dort
die Stars, für Jungtiere
ohne Mütter gibt es Wai-
senhäuser.

WochenendeWochenende
Westdeutsche Zeitung
Remscheider General-Anzeiger
Solinger Tageblatt
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SINGLES

1. (1) Cheap Thrills
Sia feat. Sean Paul

2. (6) One Dance
Drake feat. Wizkid & Kyla

3. (2) Faded
Alan Walker

4. (3) Die immer lacht
Stereoact

5. (4) Stressed Out
Twenty One Pilots

6. (5) I Took A Pill In Ibiza
Mike Posner

7. (7) Work From Home
Fifth Harmony

8. (9) Don’t Let Me Down
The Chainsmokers

9. (neu) Wir sind groß
Mark Forster

10. (10) Bonbon
Era Istrefi

ALBEN

1. (1) Seelenbeben
Andrea Berg

2. (neu) Seite an Seite
Christina Stürmer

3. (neu) Lemonade
Beyonce

4. (neu) Freezy
Eko Fresh

5. (neu) The Very Best Of ...
Prince

6. (4) Für Dich
Vanessa Mai

7. (2) Phoenix
Matthias Reim

8. (7) Nicht von dieser Welt 2
Xavier Naidoo

9. (neu) Dos Bros
The Boss Hoss

10. (5) Santana IV
Santana

MUSIK
Titel wie „Purple
Rain“ oder „Kiss“
machten ihn zum
Weltstar. Am 21.
April starb Prince.
Seine größten Hits
sind jetzt wieder in den Charts.

BELLETRISTIK

1. (1) Mörder Anders und ...
Jonas Jonasson

2. (2) Alles kein Zufall
Elke Heidenreich

3. (3) Unterleuten
Juli Zeh

4. (4) Der Überläufer
Siegfried Lenz

5. (5) Vom Ende der ...
Benedict Wells

6. (6) Straße der Wunder
John Irving

7. (7) Der goldene ...
Heinz Strunk

8. (8) Ein ganz neues Leben
Jojo Moyes

9. (9) Altes Land
Dörte Hansen

10. (neu) In der ersten Reihe ...
V. Klüpfel, M. Kobr

SACHBÜCHER

1. (neu) Wunschdenken
Thilo Sarrazin

2. (1) Hitler – mein Kampf ...
Hartmann, Vordermeyer, ...

3. (2) Das geheime Leben ...
Peter Wohlleben

4. (4) Himmel, Herrgott, ...
Rainer M. Schießler

5. (5) Der Appell des Dalai ...
Dalai Lama

6. (3) Panikherz
Benjamin v. Stuckrad-Barre

7. (6) Zwischen zwei Leben
Guido Westerwelle

8. (9) Reichtum ohne Gier
Sahra Wagenknecht

9. (neu) Langsames ...
Inge Jens

10. (7) Gelassenheit
Wilhelm Schmid

BÜCHER
In „Langsames Entschwin-
den“ geht es um Walter
Jens, der ein Jahrzehnt lang
an Demenz litt. Der einst
wortgewaltige Gelehrte
versank zunehmend in
eine Welt jenseits der Sprache.

der abgetrennte Körperteile in die
Detektei. Kennt Cormoran den Mör-
der aus seiner Vergangenheit? Als
weitere erschreckende Vorfälle Lon-
don erschüttern, gerät das Ermitt-
lerduo selbst mehr und mehr in

Bedrängnis. Ein Wieder-
sehen mit dem Ermitt-
lerteam, das leider nach
672 Seiten endet. Hof-
fentlich gibt es bald ein
weiteres. (nip)

DIE ERNTE DES BÖSEN von
Robert Galbraith, Blan-
valet, 672 Seiten,
22,99 Euro

LESESTOFF
PRIVATDETEKTIV Cormoran Strike
und seine Helferin Robin Ellacott
sind Charaktere, mit denen der
Leser gerne mal ein Bier trinken
gehen möchte. Joanne K. Rowling
hat schon mit der Harry Potter-Reihe
bewiesen, dass sie die
Gabe hat, Menschen in
ihre Welt zu entführen.
Und sie tut es wieder.
Zwar unter dem Pseudo-
nym Robert Galbraith
und in einem anderen
Genre, doch genauso
grandios. Im dritten Teil
der Strike-Reihe schickt
ein durchgeknallter Mör-

große Bedeutung und hilft ihr, mit
ihren eigenen Eheproblemen gelas-
sener umzugehen. Doch schließlich
muss sie sich ihnen stellen. Dem
vierköpfigen Sprecherensemble
gelingt es, die Gefühlsdichte dieses
abwechslungsreichen und berüh-

renden Romans mit
treffendem Gespür
für Emotionen ein-
drucksvoll zu vermit-
teln. (bes)

ZWANZIG ZEILEN LIEBE
von Rowan Coleman,
Osterwold, 2
mp3-CDs, 19,99 Euro

HÖRSTOFF
VERSÖHNUNG Stella arbeitet als
Krankenschwester in einem Hospiz
und kümmert sich aufopferungsvoll
um ihre Patienten. Dazu gehört
auch, dass sie im Namen ihrer
Patienten Briefe schreibt, die nach
deren Tod zugestellt werden. Die
Abschiedsbriefe ent-
halten sehr persönli-
che letzte Worte, Wün-
sche und Geständ-
nisse, sie sind für die
Verwandten und
Bekannten der Ver-
storbenen oft tröst-
lich. Für Stella hat
diese Aufgabe eine

„Essex“, die 1820 im Pazifik unter-
ging und Hermann Melville später
zu „Moby Dick“ inspirierte, wird zwar
bis zur Unkenntlichkeit geglättet.
Aber Ron Howard („Apollo 13“, „A

Beautiful Mind“) ent-
puppt sich einmal mehr
als dramaturgisch
genialer Erzähler. (cel)

IM HERZEN DER SEE,
Regie: Ron Howard, mit
Chris Hemsworth, Ben-
jamin Walker, Ben Whis-
haw, Brendan Gleeson,
122 Minuten, FSK ab 12,
etwa 20 Euro

DVD/BLU-RAY
ABENTEUER Wie sich Hollywood tech-
nisch weiterentwickelt hat, dafür ist
„Im Herzen der See“ ein beeindru-
ckendes Beispiel: Noch vor 20 Jahren
hätte dieser Film durch unrealisti-
sche Tricks leicht ins
Lächerliche abgleiten
können. Dank digitaler
Quantensprünge erlebt
man das Leben auf
einem Walfänger und
die unbändige Kraft der
offenen See nun mit sol-
cher Urgewalt, dass man
aus dem Staunen kaum
heraus kommt. Die
wahre Geschichte der

Zu nett für diese Welt
Auf ihrem achten Album machen Travis da weiter, wo sie aufgehört haben: Sie spielen netten Pop für nette Leute.

zenrocker, die Mädchen-Musik
machten, weil die Lieder das
Gegenteil von gefährlich wa-
ren. Sie besaßen die Fähigkeit
zu trösten, wenn die Freundin
zu einem anderen ging. Oder
sorgten dafür, dass man selbst
dieser andere war, weil man
dem Mädchen zuvor ein Mixta-
pe mit Songs von Travis zuge-
steckt hatte. Stand man mit
seinen Kumpels zusammen,
ging es allerdings um wichtige-
re Fragen, zum Beispiel, wer
denn nun die beste Band der
Welt sei: Oasis oder Blur. Aber
das ist nun auch schon wieder
über 20 Jahre her.

unaufgeregten, in sich gekehr-
ten Songs dazu. Das tun sie
nach wie vor. Die großen Über-
raschungen bleiben allerdings
aus. Es gibt keinen Radiohead-
Moment oder so. Dafür rappt
Healy, wie jemand rappt, der
lieber singt. Es gibt Back-
groundchöre, laute Gitarren
(manchmal) und ein Duett mit
der britischen Soulsängerin Jo-
sephine Oniyamaeiner, die in
Deutschland eher unbekannt
ist.

Endlich mag man dazu ste-
hen, dass man Travis gut fin-
det. Immer schon gut fand.
Früher galten sie als Schnul-

größter Hit etwas anderes be-
hauptet: „Why Does It Always
Rain On Me?“.

Wie schön, dass Travis so
lange durchgehalten haben.
Nicht nur aus nostalgischen
Gründen, aber warum eigent-
lich nicht. Als die Band um die
Jahrtausendwende herum ihre
größten Erfolge feierte, waren
es ihre sanften Balladen, auf
die sich fast alle einigen konn-
ten – „Sing“ und „Turn“ und
„Writing To Reach You“, bevor
ihnen The Strokes in den Hin-
tern traten. Man misstraute
dem neuen Jahrtausend, und
Travis schrieben die intimen,

ter-Stadt. Dem Playboy erzähl-
te er, dass er keine Hipsters
möge, dabei sieht der 42-Jähri-
ge mittlerweile selbst so aus.
Der Rauschebart erinnert an
Cat Stevens kurz vor der Kon-
version zum Islam. Das Rest-
haar hat er zu einem Zöpfchen
zusammengebunden wie ein
Alt-Hippie mit Plattenladen,
der zu „Smoke On The Water“
Luftgitarre spielt. Es ist ein
bisschen gruselig, was Healy
seinen Fans aktuell zumutet.
Geblieben ist die summende
Kopfstimme, die den Leuten
verspricht, dass alles schon gut
werden wird, selbst wenn sein

noch, rückwärtsgewandt. Aber
ja, die neuen Songs klingen
frisch wie lange nicht. Doch
machen wir uns nichts vor: Die
großen Zeiten sind vorbei. Tied
to the 90’s. Oder wie es heute
heißt: „No regret, dont’ you
forget/This magnificant time/
Size away don’t throw away/
This magnificant time.“

Wie lange das her ist, sieht
man an Healy. Früher trug er
einen Hoxton Fin, eine Frisur,
bei der die Haare wie eine Flos-
se nach oben standen. Seit 2008
lebt er mit seiner Frau, der Fo-
tografin Nora Kryst, und sei-
nem Sohn in Berlin, der Hips-

Von Dirk Weber

Nett, sagt man, sei die Schwes-
ter von, Entschuldigung,
Scheiße. Wenn also jemand
sagt, Travis sind nett, dann ist
das mit ziemlicher Wahr-
scheinlichkeit nicht als Kom-
pliment gemeint. Die Wahrheit
ist: Fran Healy, Sänger der
Band, ist der wahrscheinlich
netteste Popstar, den es auf
diesem Planeten gibt. Keine
Skandale, keine Abstürze, kei-
ne Affären. Er und seine drei
Bandkollegen sind die Guten,
die Aufrechten, die Beschei-
den, die Sympathischen. Das
klingt zunächst einmal stink-
langweilig, auch wenn Travis
das sicher anders sehen.

Ein Beispiel: Ihre erste Sin-
gle, die jetzt auch schon 20 Jah-
re her ist, sollte ursprünglich
„All I Want To Do Is Fuck“ hei-
ßen. Aus Rücksicht auf seine
Mutter änderte Healy die Zeile
in „All I Want To Do Is Rock“
um. Chris Martin, noch so ein
Netter, sagt, dass es Coldplay
ohne Travis wahrscheinlich
nie gegeben hätte. Und Noel
Gallagher, der bekannt dafür
ist, über andere Bands herzu-
ziehen, wenn er der Meinung
ist, dass sie nichts taugen, was
in seinen Augen eigentlich fast
immer der Fall ist, ist friedlich,
wenn es um Travis geht. Er hat
sogar mal bei ihnen Gitarre ge-
spielt und sichtlich Spaß dabei
gehabt.

Travis machen Musik
wie vor 20 Jahren
20 Jahre Travis, das sind 20 Jah-
re Britpop – oder was davon
übrig geblieben ist. Oasis und
Pulp gibt es nicht mehr. Blur
haben im vergangenen Jahr
ein hübsches Comeback-Al-
bum vorgelegt. The Verve ha-
ben sich nach einem misera-
blen Comeback-Album wieder
aufgelöst. Suede machen düs-
teren Art-Pop. Und Travis?
Machen Musik wie vor 20 Jah-
ren. Die Songs auf ihrem ach-
ten Album „Everything At
Once“ sind, da haben wir es
wieder, nett, immer ein biss-
chen melancholisch, melodra-
matisch sowieso und, auch das

Travis sind in die Jahre gekommen. Darüber kann auch das poppige Auftreten nicht hinwegtäuschen. Auf ihrem mittlerweile achten Album „Everything At Once“
schwelgen die Vier in Erinnerungen. Foto: Red Telephone Box

„EVERYTHING AT ONCE“

KURZKRITIK Travis haben nie wirk-
lich dazugehört. Ihre wunden
Songs hatten immer schon Ohr-
wurmpotenzial, konnten sich – bis
auf wenige Ausnahmen – aber nie
gegen die lärmende Konkurrenz
durchsetzen. Nun ist ihr achtes
Album „Everything At Once“
erschienen, und kaum einer der
zehn neuen Stücke ist länger als
drei Minuten. „Man sollte nicht
länger brauchen als nötig“, meint
dazu Sänger Fran Healy. Viel
Neues konnten sie ihrem Songka-
talog nicht hinzuzufügen. Ande-
rerseits haben Travis lange nicht
so fröhlich und ausgelassen
geklungen. „Radio Song“ und der
Titel gebende Track klingen dank
Gitarren-Feedback, rumpelnden
Drums und mehrstimmigen
Refrain geradezu aufgekratzt.
„Strangers On A Train“ wäre für
Robbie Williams endlich mal wie-
der ein Hit. Die Single „3 Miles
High“ hätte so auch schon auf
ihrem zweiten Album „The Man
Who“ erscheinen können. Alles in
allem ein typisches Travis-Album.
Ein gutes obendrein, wenngleich
erwartbar. Was den Musikern
fehlt, ist der Mut, ein Risiko einzu-
gehen.

Cindy Lauper macht jetzt fröhliche Country-Musik
Die Ikone der 1980er-Jahre singt auf ihrem
Album „Detour“ Lieder bekannter
Countrystars wie Willie Nelson.

ist für diese ur-amerikanische
Musik, die seit der Renaissance
von Johnny Cash Mitte der
90er-Jahre von ihrer Redneck-
Haftigkeit geläutert und in der
Mitte der Popgesellschaft an-
gekommen ist: „Detour“ wur-
de in Nashville aufgenommen.
Es enthält Cindy Laupers Ver-
sionen von Klassikern. Gehol-
fen haben ihr dabei die Coun-
try-Granden Emmylou Harris,
Willie Nelson, Vince Gill und
Alison Krauss. Die erste Reihe.

Ob das den alten Fans, die
noch die Musikclip-Zeiten ken-
nen und lieben, nun gefällt, sei
dahingestellt. Fakt ist: Cindy
Lauper hat gerufen und die
Stars aus Nashville kamen. Ihre
Stimme hat immer noch Ge-
wicht, und die Haare sind wie-
der bunt: Rosa. Der Flummi
titscht auch mit 62 noch durch
die Weltgeschichte.

mit. Sie setzte sich für die
Gleichberechtigung der Frau
und für Homosexualität ein.
Sie machte gemeinsame Sache
mit Eminem oder Roger Wa-

ters, bei dessen Neuauflage
von „The Wall“ sie

zur Tournee-En-
tourage gehör-
te. Und jetzt ist
sie erneut zu-

rück in der gro-
ßen Öffentlichkeit

– und veröffentlicht
mit „Detour“ ein Coun-
try-Album. Eines mit
viel Pop zwar. Aber

eben auch eines, das all
das hat, was wichtig

Seitdem hat Cindy Lauper
viel erlebt. Nach den millio-
nenfach verkauften und prä-
mierten Erfolgsalben „She’s So
Unusual“ (1983) und „True Co-
lours“ (1986) ver-
schwand sie
ebenso von
der ganz
großen
Bühne wie
ihre Punker-
frisur und ihre
Schminke. Aber
sie schrieb wei-
ter an ihrer Cin-
dy-Flummi-Sto-
ry und spielte in
Filmen und Fern-
sehserien

mit den langen, rot gefärbten
Haaren links und den raspel-
kurz geschorenen Haaren
rechts am Kopf, die sich Neon-
farbe um die Augen schmiert
und ihre Liebe zum Leben raus-
schreit. Dass sie später mit
Songs wie „Time After Time“
oder „True Colours“ auch die
Schattenseiten der Adoleszens
besang – geschenkt. Das war
zwar nicht laut und knallbunt,
sondern balladesk. Aber das
gehörte eben dazu.

Der Mix aus persönlichem
Stil, Attitüde, Punk und gna-
denlos ins Ohr gehendem Pop
machte Cindy Lauper zu einer
der ersten Ikonen der Popmu-
sik. Einer Musik, die mit ihr
und Madonna knapp 30 Jahre
nach der Erfindung durch Bill
Haley und Elvis die Wendung
hin zum weiblichen Superstar
erfuhr.

Nullachtfünfzehn-Clips wie
heute ging, sondern weil sie
den Videoclip zur Kunst mach-
ten: Sie erzählten eine Ge-
schichte mit ihm. Die von Cin-
dy Lauper war 1984 die Ge-
schichte einer Göre, die auf alle
Regeln pfeift und davon singt,
was allen Gören seitdem als
Mantra gilt: „Girls Just Wanna
Have Fun“. Mädchen wollen
einfach nur Spaß haben. Das
war der erste Riesenhit der
Amerikanerin aus New York,
die damals wie ein knallbunter
Flummiball in die Popwelt
krachte.

Seit damals gilt Cindy Lau-
per den Menschen als die Frau

Von Frank Weiffen

Es gab eine Zeit, in der die Kö-
nigsdisziplin der Popmusik der
Videoclip war. Für die Platten-
firmen und die Künstler waren
diese Filmchen ein wichtiger
Werbeträger, weil sie den Men-
schen die Stars nach Hause
brachten. Für die Fans waren
die Videoclips mitunter die
Höhepunkte eines Tages. Kein
Wunder also, dass der Video-
clip zu einem Klassiker-Format
wurde, das heutzutage gren-
zenlos im Netz verfügbar ist.
Und zum Klassiker machten es
Stars wie Cindy Lauper.

Weil es bei solchen wie Cin-
dy Lauper nämlich nicht um

Cindy Lau-
per
Foto: Chap-
man Baehler
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LESEN

Abenteuer Space Camp
Endlich! Der 13-jährige Sky hat es geschafft, er darf die Sommerferien im Space Camp verbringen. Und nicht nur das: Die Teams, denen
es gelingt, die harte Ausbildung abzuschließen, werden mit einem Flug ins All belohnt. Ausbilder Lüders und seine Assistentin Kristal
Datafile setzen alles daran, die Jungen ihrer Gruppe durchzubringen.
Als Skys Team zu seinem Weltraumflug startet, gerät ihr Raumschiff in einen Antimateriesturm und wird in eine weit entfernte Galaxie ge-
schleudert. Alle vier Jungen überleben die Bruchlandung auf einem fremden Planeten, der ausgesprochen karg und unbewohnt erscheint. Ausgestattet mit
letzten Vorräten an Weltraumnahrung und Wasser, machen sich Sky, Jonas, Patrick und Matthew auf, nach Hilfe zu suchen – und erleben das
wohl unglaublichste Abenteuer ihres Lebens samt brenzligen Begegnungen mit Aliens und Doppelgängern.

Abenteuer Space Camp von Anika Lüders, ab zehn Jahren, 192 Seiten, Divan Verlag, 14,99 Euro, ISBN-13: 978-3863271107

Robbie will wieder nach Hause
Auf dem Autorasthof passiert es: Plötzlich steht Bordercollie Robbie hundeseelenalleine da! Seine Familie ist ohne ihn weitergefahren.
Ehe Herrchen das Missgeschick bemerkt, hat sich ein fremder Lkw-Fahrer den kleinen Hund geschnappt. Doch Robbie will kein neues Zu-
hause, er will zurück zu seiner Familie. Zu allem entschlossen, befreit er sich – und läuft los. Bevor er endlich vor dem heimischen Garten-
tor ankommt, muss er allerdings so einige Abenteuer bestehen. Und er muss lernen, dass es nicht alle Menschen gut mit Hunden meinen.

Robbie will wieder nach Hause von Wolfram Hänel, ab acht Jahren, 160 Seiten, cbj Verlag, 6,99 Euro, ISBN-13: 978-3570225844

Liebe Kinder,
Luca hat mir eine sehr schöne Ge-
schichte geschickt. Sie handelt von ei-
nem König, der unter seinen Töchtern
eine würdige Nachfolgerin sucht. Wie
er das macht und welche von den drei
jungen Damen das Rennen macht, er-
fahrt ihr in der Geschichte „Die goldene
Buche“. Lieber Luca, vielen Dank für
deinen Brief. Und wenn ihr jetzt auch
Lust aufs Schreiben bekommen habt,
dann legt los. Ich freue mich über all
eure Briefe.

Euer Pünktchen

Wie du mir, so ich dir ...
Viele Eltern vereinbaren mit ihren Kindern Regeln:
Wie lange man pro Tag fernsehen, wie lange am Computer gespielt, wie lange
man mit dem Smartphone online sein darf.
Das Problem bei diesen Regeln ist: Sie gelten in den meisten Familien nur für
Kinder! Und Kinder finden diese Regeln oft deshalb doof, weil sie nicht auch
für die Eltern gelten. Denn die meisten Kinder und Jugendlichen stört es
selbst, wenn ihre Eltern dauernd das Smartphone griffbereit neben sich ha-
ben und bei jedem Ton rangehen. Oder wenn sie während eines Ge-
sprächs surfen, E-Mails lesen oder Videos gucken.
Eine Befragung von Kindern und Jugendlichen hat ergeben: Die meisten Kin-
der akzeptieren, dass es in einer Familie Regeln für den Gebrauch von Medien
gibt. Umso mehr, wenn sich die Eltern selbst auch daran halten. Wenn es also
die Verabredung gibt, dass das Smartphone beim Essen nicht dabei ist, sollte
das natürlich auch für Eltern gelten.

Auch eure Geschichte könnte bald auf der Kinderseite stehen. Denkt euch etwas aus
und schickt uns den Text – Foto, Altersangabe und Absender nicht vergessen. Wird die
Geschichte veröffentlicht, gibt’s dafür 15 Euro.
Adresse: Magazin-Redaktion, Kinderseite, Postfach 10 11 32, 40002 Düsseldorf;
E-Mail: kinder@wz-plus.de

EURE GESCHICHTE

Die goldene Buche
Von Luca Miedek (10)
aus Solingen

Es war einmal ein König. Als
er sein Ende nahe fühlte,
überlegte er, welcher seiner
Töchter er sein Reich verer-
ben könnte, denn sie waren
alle drei unverheiratet. Die
Älteste war so groß und
stark, dass sie jeden Mann
hätte im Ringkampf besie-
gen können. Die Mittlere
war schlau und konnte die
Gedanken anderer Men-
schen lesen. Die Jüngste war
klein und die Menschen
hielten sie für dumm. Sie
war aber zu jedermann
freundlich.

Der König befahl den
Töchtern: „Bringt mir einen
Umhang aus Purpur! Dieje-
nige, die den schönsten
Umhang bringt, wird Köni-
gin.“

Die Töchter machten
sich auf den Weg. Die Ältes-
te ging nach Norden. Die
Schlaue setzte sich nach Sü-
den ab und die Dumme
schlurfte nach Westen. Sie
lief über einen Trampelpfad
in den Wald. Nach drei
Stunden kam sie an einer
goldschimmernden Buche
vorbei. Diese sprach: „Hey,
bleib mal stehen.“ „Wa-
rum?“, fragte sie. „Du
kannst dir drei Dinge wün-
schen indem du ,Abra, kada-
bra, goldene Buche, ich
wünsche mir, und dann was

ne mit Edelsteinen. „Abra,
kadabra, goldene Buche. Ich
wünsche mir ein Zepter aus
puren Gold.“ „Pling“ mach-
te es zum letzten Mal und
ein Zepter lag neben der
Krone.

Die Dumme machte sich
auf den Weg zum Schloss.
Als sie angelangt war erfuhr
sie, dass die anderen Prin-
zessinen schon eingetroffen
waren.

Sie ging in den Thron-
saal. Dort wartete schon der
König. „Meine lieben Töch-
ter, ich weiß ihr wollt alle
Königin werden, aber nur
eine kann. Bitte bringt mir
jetzt die Sachen“, sagte er.
Als erstes guckte er sich den
Umhang von der Starken
an, dann von der Schlauen
und zuguterletzt von der
Dummen.

„Nun, ich habe entschie-
den, dass diejenige Königin
wird, die zwar dumm, aber
zu jedermann freundlich
ist. Die anderen Sachen sind
aus einfachem roten Stoff,
außerdem hat sie drei Sa-
chen mitgebracht.“

Die Dumme freute sich
riesig. Sie heiratete, bekam
vier Kinder und hörte nie
auf zu herrschen bis zu ih-
ren Lebensende. Und wenn
sie immer noch nicht ge-
storben ist, dann lebt sie
noch heute.

te: „Pling“, und auf ihren Hän-
den lag ein Umhang.

„Abra, kadabra, goldene Bu-
che. Ich wünsche mir eine Kro-
ne mit Edelsteinen besetzt.“
„Pling“, machte es wieder und
auf dem Umhang lag eine Kro-

du dir wünschst, sagst’, be-
hauptete die Buche. Die Dum-
me war überrascht und sie
wünschte sich etwas.

„Abra, kadabra, goldene Bu-
che. Ich wünsche mir einen
Umhang aus Purpur.“ Es mach-

WITZE
Neulich in der ...
... Arbeitsagentur: „Und, mein Herr, wie viele Arbeitsstellen hatten Sie im letz-
ten Jahr?“ „Fünf.“ „Sie sind also Gelegenheitsarbeiter?“ „Nein, ich bin Fußball-
trainer.“

Der Fußballtrainer ...
... sagt zufrieden zum neuen Spieler: „Sie können bei uns anfangen! Mit Ihrer
breiten Brust sind Sie genau der Richtige für unser Team.“ „Ist es nicht wich-
tig, dass ich auch gut spielen kann?“ „Nein, Hauptsache, die Werbefläche ist
groß genug.“

Und wieder fliegt ...
... der Fußball nur um Haaresbreite an dem älteren Herrn auf der Parkbank
vorbei. Dem reicht es nun und er ruft den kickenden Jungs zu: „Könnt ihr
nicht woanders Fußball spielen?“ „Klar“, rufen die. „Aber Sie müssen schon
mitkommen. Sie sind nämlich unser rechter Torpfosten!“

Der Vorstandsvorsitzende ...
... des Fußballvereins kommt zur Polizei und meldet den Platzwart als ver-
misst. „Seit wann ist er fort?“, fragt der Polizist. „Seit dem Tag, an dem der
neue Rollrasen verlegt wurde.“ „Und, gibt es irgendwelche Unebenheiten im
Rasen?“

In der Pause ...
... beschwert sich ein Fan am Würstchenstand: „Mensch, deine Würstchen
schmecken ja gar nicht.“ „Also, hör mal“, entgegnet der Verkäufer empört.
„Ich hab schon Würstchen gebraten, da hast du noch in die Windeln ge-
macht.“ „Und warum servierst du sie erst jetzt?“

„Gehen Sie ...
... auf den Fußballplatz?“ „Da pfeif ich drauf.“ „Ach, Sie mögen Fußball wohl
nicht?“ „Doch, ich bin Schiedsrichter!“

Der neue Spieler ...
... sitzt beim Verein und soll den Vertrag unterschreiben. Sagt der Spieler: „Es
tut mir leid, ich kann nicht unterschreiben, ich bin Analphabet!“ Sagt der Vor-
stand: „Das macht nichts, deine Religion ist uns egal!“

Der Abwehrspieler ...
... kommt zum Training. Sein Arm steckt in einem Gips. „Was hast du denn ge-
macht?“, fragt der Kapitän entsetzt. „Ich bin von der Leiter gefallen.“ „Hoch?“
„Nein, runter!“

Zwei Manager ...
... verhandeln hart um die Ablösesumme eines Profi-Fußballers. Es geht um
einen Haufen Geld. „Bring mir den Spieler. Ist er gut, gebe ich dir den Scheck.“
„Bring mir den Scheck. Ist er gut, gebe ich dir den Spieler.“

Die Witze können im Buch „666 coole Fußballwitze“, Coppenrath Verlag
(4,99 Euro), nachgelesen werden.

ERKLÄRT
FLÜCHTLINGE

Willkommen in
Deutschland
Viele Tausend Flüchtlinge sind in den
letzten Monaten nach Deutschland ge-
kommen. Unter ihnen sind auch viele
Kinder. Drei davon lernst du heute ken-
nen: Shames, Mohammad und Dana.
Sie haben ihre Heimatländer Syrien
und Irak verlassen, weil dort seit vielen
Jahren Krieg herrscht. Shames erzählt
neuneinhalb von ihrer gefährlichen
Flucht und wie es ist, wenn man nur das
Nötigste mitnehmen kann. Moham-
mad hat schreckliche Dinge erlebt und
malt Bilder vom Krieg. Und Dana
nimmt uns mit in seine neue Schule, wo
er an der deutschen Sprache anfangs
fast verzweifelt ist – aber auch echte
Freunde gefunden hat.

Flüchtlinge

Weltweit befinden sich Millionen Men-
schen auf der Flucht. Sie verlassen ihre
Heimat, weil dort Unruhen oder Kriege
herrschen und sie Angst haben, ver-
letzt oder getötet zu werden. Andere
Menschen werden zu Flüchtlingen, weil
sie in ihrem Land keine Arbeit finden
oder nicht genug zu essen haben. Auch
nach Deutschland kommen jedes Jahr
viele Flüchtlinge. Die Zahlen steigen im-
mer dann stark an, wenn es in einer Re-
gion der Welt zu Unruhen oder Bürger-
kriegen kommt. In den 90er-Jahren war
das während des sogenannten „Bal-
kankonflikts“, einer Reihe von Kriegen
im ehemaligen Jugoslawien, der Fall.
Aktuell kommt die größte Flüchtlings-
gruppe aus Syrien. Dort herrscht seit
2011 ein blutiger Bürgerkrieg.

Internationale Regeln

Kommen schutzsuchende Flüchtlinge
nach Deutschland, werden sie zunächst
erstversorgt und dabei oft in Zelten un-
tergebracht. Mehr als 140 Länder der
Erde haben sich freiwillig dazu ver-
pflichtet, Flüchtlinge aufzunehmen. Die
Regeln zum Schutz von Flüchtlingen ha-
ben sie in einer Vereinbarung aufge-
schrieben, der Genfer Flüchtlingskon-
vention von 1951. Erweitert wurde sie
durch ein Protokoll im Jahr 1967. Flie-
hen Menschen aus ihrem Land, weil sie
wegen ihrer Rasse, Religion, Lebens-
weise oder ihrer politischen Meinung
bedroht werden, nennt man sie „politi-
sche Flüchtlinge“. Nur diese politischen
Flüchtlinge bekommen Asyl, das heißt,
sie dürfen für eine bestimmte Zeit in ei-
nem anderen Land Schutz suchen. Al-
len anderen, die ihr Land verlassen ha-
ben, um Arbeit und ein besseres Leben
zu finden, droht die Abschiebung. Das
bedeutet, dass sie wieder in ihre Hei-
mat zurückgebracht werden.

Asyl oder Abschiebung?

Wenn Flüchtlinge Asyl in Deutschland
beantragen wollen, müssen sie dafür
jede Menge Papiere ausfüllen und die
Gründe ihrer Flucht erklären. Für viele
Flüchtlinge ist diese Situation sehr
schwierig, denn sie wissen nicht, ob
und wie lange sie in Deutschland blei-
ben dürfen.

neuneinhalb - Deine Reporter
Samstag um 8.25 Uhr im Ersten.Wieder-
holung im KiKA, sonntags 8.50 Uhr,
BR alpha, sonntags, 9.30 Uhr.
www.neuneinhalb.wdr.de
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Schlotternde Beine, ein
Kinderlied und die Imi-

tation von Instrumenten – so lautet
das Rezept für eine der größten
Musikerkarrieren der Welt. Ver-
wunderlich, und doch wurde so aus
einem obdachlosen Teenager eine
der bekanntesten Stimmen der
Jazzwelt. Ursprünglich wollte
unsere Gesuchte professionell tan-
zen, doch Nervosität und zitternde
Beine veranlassten sie, kurzfristig
umzuschwenken: So sang sie bei
einem Talentwettbewerb in New
York stattdessen einfach das Lieb-
lingslied der Mutter – den Schlager
„Judy“. Auch im weiteren Verlauf
ihrer Karriere half der US-Ameri-
kanerin stets ihre Improvisations-
gabe. Den Scatgesang hat sie mit-
entwickelt, weil ihr bei Auftritten
oftmals der Text nicht einfiel –
dann ahmte sie kurzerhand die
Instrumente nach. Mit dem be-
schwingten Kinderreim „A Tisket
A Tasket“ konnte sie vier Jahre
nach ihrer Entdeckung einen Num-
mer-1-Hit erzielen. Unglaublicher
Auftakt einer Karriere, die stets
gezeichnet war von Lampenfieber,
aber auch von der einmaligen
Stimmgewalt der Interpretin. Ins-
gesamt produzierte die Sängerin
über 200 Alben und erhielt 13
Grammys. Schwer an Diabetes
erkrankt, starb sie 1996 in Beverly
Hills. Wie heißt die als „First Lady
of Song“ geadelte Person? tat/DEIKE
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GESUCHT

1 5 8 9 2

4 3 5 8
8 5 7 2 1
7 6 5 3

1 3 6 4
5 4 8 7 2
1 6 9 7 3
3 2 9 1

1 3 9 5

3 5 9
6 5 8

8 3 4
9 7

5 7 4
9 7 2

1
2 1 8

3 6 1

Zahlen von 1 bis 9 sollen so eingetragen werden, dass sich jede dieser neun Zahlen nur einmal in einem Neu-
nerblock, nur einmal auf der Horizontalen und nur einmal auf der Vertikalen befindet.

Die Zahlen in den blauen Sechsecken sind die Sum-
men der Zahlen in den dieses Feld umgebenden wei-
ßen Feldern. In die weißen Felder sind nun Zahlen
von 1 bis 9 einzutragen. Zahlen, die an dasselbe blaue
Feld grenzen, dürfen sich nicht wiederholen. Beach-
ten Sie, dass die grünen Felder frei bleiben.

SUDOKU

KREUZWORTRÄTSEL

Wenn Sie jeden Buchstaben in der
richtigen Reihenfolge durchlau-
fen, erhalten Sie ein Teilgebiet der
Mathematik.

Kreuz und quer durch den Dschungel hat Sie der Plan mit den Hinwei-
sen geführt. Nun sind Sie am Ziel (Schatzkiste) und wollen zurück. Die
Zahlen auf den farbigen Feldern gaben Auskunft, wie weit jeweils zu
gehen war. Die Farben bestimmen dabei die Richtung (siehe Kasten
rechts). Finden Sie nun den Ausgangspunkt, von dem Sie gestartet
waren. Als Erstes müssen Sie das Feld finden, dessen Hinweis zur Schatz-
kiste (sie ist auch ein Feld) führt und so weiter bis zu dem Feld, zu dem
kein Hinweis mehr führt.

IRRWEG

WABENMATHEMATIK

Die einzutragenden Begriffe sind bereits vorgegeben,
jedoch ungeordnet und ohne Trennung aneinander-
gereiht. Die Endbuchstaben aller Wörter, die länger
sind als zwei Buchstaben, wurden bereits vorgegeben.
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ENDSPIEL

WORTNETZ

SKAT

Durch Umstellen der Buchstaben müssen neue sinnvolle Wörter gebildet
werden, deren Anfangsbuchstaben das Lösungswort ergeben.

ANTRAG – NIERE – SOWIE – TUNER – TAEFELN – EIGNER –
EINZEL – LEBEN – TAKEL – ANGEL – BANKEN – RENTE – STERNE

SCHÜTTELRÄTSEL

FRAGEN

LÖSUNGEN

ESSEN & TRINKEN

1. In welchem Land wird weltweit
der meiste Spargel angebaut?

A China
B Peru
C Deutschland
D Niederlande

2. Bis wann dauert die jährliche
Spargelsaison traditionell?

A 17. Juni
B 31. Mai
C 14. Juli
D 24. Juni

3. Welcher Teil des Spargels wird
gegessen?

A Wurzel
B Spross
C Blüte
D Frucht

4. Welche Pflanze gehört zur Familie
der Spargelgewächse?

A Geldbaum
B Gummibaum
C Einblatt
D Yucca-Palme

FRAGEN:
ESSEN&TRINKEN:
1–A,2–D,3–B,4–D
SKAT:
Vorhand(V):bekannt
Mittelhand(M):Kartenabbild
Hinterhand(H):bekannt
Skat(gedrückt):bekannt
DasPikspielstehtobjektivfürVorhand
aufGewinn.Dafürmusssiejedochwie
folgtvölligabwegigagieren:
1.VKreuz-Ass,MKreuz-Dame,

HKreuz-7(+14)
2.VHerz-Ass,MHerz-8,

HHerz-7(+11)
3.VKaro-Ass,MKaro-9,

HKaro-7(+11)
4.VHerz-10,MHerz-König,

HPik-König(-18)
5.HKreuz-9,VPik-10,

MKreuz-König(+14)
6.VPik-7,MKreuz-10,

HPik-Ass(-21)
7.HKaro-Dame,VKaro-Bube,

MKaro-König(+9)
8.VPik-8,MKaro-10,

HPik-Dame(-13)
9.HKreuz-Bube,VPik-9,

MHerz-Dame(-5)
10.HHerz-Bube,VPik-Bube,

MHerz-9(+4)
(+63)

DiesesSpielfreilichdürfteVorhandinder
Regelverlieren–nachderWeisheit
„TrumpfistdieSeeledesSpiels“nämlich.
WABENMATHEMATIK:

ENDSPIEL:

GESUCHT:
EllaFitzgerald,
US-amerikanischeJazzsängerin,
*25.April1917NewportNews,
†15.Juni1996BeverlyHills
IRRWEG:

SCHÜTTELRÄTSEL:
GEWUERZNELKEN=GARANT,EINER,
WIESO,UNTER,ELEFANT,RIEGEN,ZIE-
LEN,NEBEL,EKLAT,LANGE,KNABEN,
ERNTE,NESTER
SUDOKU:

WORTNETZ:
GEOMETRIE

631589247
294371586
857624139
716942853
982153764
543867912
169735428
325498671
478216395

A
R
N
O
L
D

U

U
I

P
U

G
N

S

P
A
T
H
O
S

G
E
L

Z

R

U

A
G

M
I
R

S
E
N
E
G
A
L

S
I
E
B

A
L
P

N
T

S
T
A
R

423781596
719654283
568932417
631297854
257843169
894516372
176325948
942168735
385479621

LEICHT SCHWER

©
18
/2
01
6D
EIK
EP
RE
SS
,K
on
sta
nz

W

B
I

M

K

D
O

O

P

A
G
E
N
T
U
R

L
A
U
S
C
H
E

Z
U
R

S

H
U
K
E
R

O

N
E
F
U
D

U

O

I
S
A
A
K

T

A
N
I
S
E

D

G
L
U
T

E

G

S
Z
E
N
E

T

G
E
R
A
U
N
E

A
R
T
E
R
I
E

I

G
I
M
E
L

L

G
I

O
M
A
N

M

R
O
S
E
G

S

S
I
L
E
N

A
G

D
O
Y
E
N

B

S
A
B
A
L

F

G
N
E
S
E
N

D

H
I
R
T
E

V
E
G
A

N
N

V

D
E
R
E
R

A
S
T
A
I
R
E

M
I
Z
A
R

I
G
L
U
S

N

O
H

E
T
W
A
S

M
E
I
L
E

F

I
N
T
E
R

I

T
E
M
P
I

U

G
E
R
N
E

N

S
P
O
R
N

F

K
N
O
E
R

D

B
L
E

P

O

L
E
D
I
G

H

K
U
G
U
A
R

M
E
I
S
T
E
R

W

V
E
N
U
S

D
N
S

I
N
G
E

I

M
I
X
E
N

L

B
O
D
T

L

I
N
K
A
S

R

D
T

F
A
H
N
E

R

A
L
T
A
I

B
A
U

T

P
I
E
R
O

G
V

S

H
E
L
O
T

A
B
T
E
I

S
T
E
R

L
I
S
Z
T

G
E

E

I
N
T
I
M

Z
E
T
E
R

A
N
I
M
A
T
O

F
O
R
I
N
T

BILDERBUCH

Auflösung der Vorwoche

MÄCHTIGER TRUMPF-GEGENWIND

Kartenabbild:
Pik-Bube, Karo-Bube;
Pik-10, -9, -8, -7; Kreuz-Ass;
Herz-Ass, -10; Karo-Ass

Mit diesem Blatt spielt Vorhand
Pik, nachdem sie Kreuz-8 und Karo-
8 gedrückt hat. Der Gegenspieler in
Mittelhand führt dazu Kreuz-10,
-König, -Dame; Herz-König, -Dame,
-9, -8; Karo-10, -König, -9 und ihr
Partner in Hinterhand bei massiver
Trumpfstärke Kreuz-Bube, Herz-

Bube; Pik-Ass, -König, -Dame;
Kreuz-9, -7; Herz-7; Karo-Dame, -7.

FRAGE: Welche Partei hat es bei
der vorliegenden Kartenvertei-
lung objektiv in der Hand, aus
eigener Kraft auf welchem Weg zu
gewinnen?
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UNTERWEGS
VON DANIELA KEBEL

Abteile, auf den abgewetzten
Plastikbezügen der Sitze
klebt man fest. Das Rattern ist
ohrenbetäubend, der Boden
vibriert. Wir wissen nicht, wie
viele Stationen es sind, bis wir
aussteigen müssen. Irgend-
wer hatte zu Anfang „drei
oder vier“ gesagt. Das ist jetzt
zehn Haltestellen her. Wir
fragen wieder „noch drei“,
zeigt eine Frau mit den Fin-
gern. Doch der Name der Sta-
tion taucht auch bei den fol-
genden sieben nicht auf.
Irgendwann ruft einer: „Wir
sind da!“ Vier Stunden später
als eigentlich
geplant. Dennoch
ein Erlebnis, das
ich nicht mehr
missen will.

Sri Lanka ist ein wunderba-
res Land, mit ganz wun-

derbaren Menschen. So viel
Freundlichkeit und Hilfsbe-
reitschaft habe ich bisher
noch nirgendwo auf der Welt
erlebt. Ganz nah dran ist, wer
einen Teil seiner Tour mit
dem Zug fährt. Wenigstens
ein paar Stunden lang. Und
dann unbedingt ein Ticket
Klasse 3 kaufen! Keine
Ahnung, wie es in der ersten
und zweiten Klasse aussieht,
aber die dritte ist sehr rusti-
kal. Alle Fenster sind offen –
und sogar die Türen. Denn es
ist heiß und schwül – draußen
wie drinnen. Der Fahrtwind
bläst hinein, wer noch mehr
will, hält sich am Türgeländer
fest und lässt sich außen die
Luft um die Nase wehen.
Schulkinder und Berufstätige
quetschen sich in die vollen reise@wz.de

Drei Stationen

Tui plant sieben
weitere Magic-Life-Clubs
Tui will die Zahl seiner Ma-
gic-Life-Clubs in den nächs-
ten drei Jahren von 13 auf 20
erhöhen. Angedacht sind
neue Clubanlagen in Spa-
nien, Italien, Portugal, Grie-
chenland, Kroatien, Bulga-

rien, Marokko und auf den
Kapverden, teilte der Veran-
stalter mit. Auf der Fernstre-
cke sei an Mexiko, Thailand
und die Dominikanische Re-
publik gedacht. Die beste-
henden Clubs befinden sich
in Spanien, Griechenland,
Ägypten, Tunesien und in
der Türkei. dpa

FERNBUS

Aus deutschen Städten nach London
Meinfernbus Flixbus bietet jetzt Direktverbindungen zwischen mehreren
deutschen Städten und London an. So verkehrt die neue Linie N 84 zwischen
Prag, Nürnberg, Würzburg, Frankfurt/Main, Bonn, Brüssel und London. Das
teilte das Unternehmen mit. Die neuen Verbindungen 080 und N 80 verbin-
den unter anderem Dortmund, Essen und Düsseldorf mit London. dpa

Heute
Rund um den Globus
Kroatien: 16. Kirschenfest in Lovran

Ein 20 Meter langer
Strudel und viel Ge-
nuss: Im milden Kli-
ma der kroatischen
Ferienregion Kvar-
ner gedeiht eine ganz
spezielle Kirschsorte,
die im Frühsommer
mit einem großen
kulinarischen Fest

gefeiert wird. Eine besondere Süße zeichnet diese dunklen
Kirschen aus, die im Mikroklima der Kvarner-Bucht mit den
nächtlichen kühlen Winden vom Ucka-Gebirge optimal he-
ranreifen. Die traditionellen Kirschtage Anfang Juni verwan-
deln den historischen Villenort Lovran bei Opatija zur Pilger-
stätte für Naschkatzen (Foto: A.R.T. Redaktionsteam GmbH).
Einwohner des Ortes bieten auf den Plätzen der Altstadt, in
Cafés und Restaurants saftige Kirschen, Kirschkuchen und
zahlreiche weitere regional-typische Kirschgerichte an. Den
Höhepunkt bildet am Eröffnungstag das große „Fest der Kir-
schen von Lovran“ auf dem feierlich geschmückten Haupt-
platz, dessen abschließenden Höhepunkt der Genuss eines 20
Meter langen „Lovran-Strudels“ ist, begleitet von Auffüh-
rungen heimischer Folklore-Ensembles. Red
Ewww.tz-lovran.hr

Tuk-Tuks, Curry und Elefanten

Sri Lanka ist ein Land der Kontraste: Buntes Chaos auf den Straßen und
in den Städten, karamellfarbene Strände mit traumhaften Buchten
sowie endloses tropisches Grün in den Nationalparks.

ihn stützen. Und dabei schei-
nen beide miteinander zu ver-
schmelzen, zumindest farblich
sind sie nicht zu unterschei-
den.

Als die kleine Reisegruppe
gerade noch flüsternd disku-
tiert, ob der Elefant vielleicht
krank sei, trottet eine Elefan-
tenkuh mit Baby auf der ande-
ren Seite des Weges vorbei.
Kaum zu hören, so leise bewe-
gen sich die Tiere durch das
dichte Gestrüpp. Kameras kli-
cken, Videos werden gedreht
von dem Jungen, das noch et-
was unbeholfen den Rüssel
schwenkt. Dahinter folgt die
Herde: Sieben Tiere ziehen
Blätter fressend und Äste kna-
ckend durch den Busch. Blei-
ben immer wieder stehen, als
seien sie mit den inzwischen
sechs Jeeps zum Fotoshooting
verabredet.

Die Autorin reiste mit Unterstüt-
zung von DER Touristik.

nebeneinander auf dem Ast ei-
nes Baumes, blicken kurz hi-
nab auf das Auto, um sich ge-
langweilt wieder wegzudre-
hen. Pfauen schreiten durch
das flache Gras oder sitzen auf
Büschen, hin und wieder sprei-
zen sie ihr Gefieder. In einem
See liegen Wasserbüffel. So ru-
hig, dass die Oberfläche glatt
wie ein Spiegel ist. Stille. Noch.

„Gleich wird es voll“, sagt
Guide Don Victor. „Dann kom-
men viele Autos. Deswegen ist
es gut, früh hier zu sein.“ Der
Verkehr auf den Pisten nimmt
zu, Motoren brummen, Stim-
mengewirr ist in der Busch-
landschaft deutlich zu hören.
„Jeder will die Elefanten se-
hen“, sagt Victor. Bislang ha-
ben sie sich nicht blicken las-
sen. Doch plötzlich steht er da,
der graue, mittelgroße Riese,
an einen ebenso grauen Baum
gelehnt, von einem Fuß auf
den anderen tretend und den
Stamm mit seinem Rüssel grei-
fend. So, als müsse der Baum

mit Klamotten oder Elektroge-
räten, Juweliere und Souvenir-
shops wechseln sich mit mo-
dernen Bankgebäuden hinter
Spiegelglasfassaden ab. Obst,
Gemüse, gelbe Kokosnüsse, un-
definierbare Plastikartikel und
unfassbar leckere Süßigkeiten
gibt es am Straßenrand zu kau-
fen. Hauptzutaten: Zucker und
Kokos. Ansonsten besteht das
Essen hauptsächlich aus Reis
mit Hühnchen und Currysoße
oder Gemüse. Gegessen wird
traditionell mit den Fingern –
für Touristen gibt es aber über-
all Besteck.

Zum Sonnenaufgang in
den Udawalawe Nationalpark
Doch es gibt auch ruhige Ecken
auf der Reise entlang der Süd-
westküste der Insel. Dort steht
die Natur im Mittelpunkt – und
natürlich die Tiere. Schon vor
Sonnenaufgang startet die
Tour zum Udawalawe Natio-
nalpark, im offenen Gelände-
wagen pfeift der Wind eiskalt
um die Ohren. Hinter dem Ein-
gangstor des Schutzgebietes
beginnt eine staubige, sandige
Piste, über die der Wagen
durch die tropische Landschaft
rumpelt.

Hellgelb geht die Sonne auf,
aus den schwarzen Umrissen
der niedrigen Pflanzen und
Bäume wird dichtes Grün. Der
Blick reicht bis zu den Bergen,
die sich weit hinter dem Wald
im Inneren des Landes erhe-
ben. Noch liegt ein milchiger
Schleier in der Morgenluft,
doch schon nach wenigen Mi-
nuten lässt die warme Sonne
Nebel und Feuchtigkeit ver-
schwinden und brennt vom
blauen Himmel. Affen sitzen

rersitz. Bei einem ragen Palm-
wedel aus dem Inneren, ein an-
deres trägt hinten ein Plastik-
schwert über einem Aufkleber
„Pirates oft the Caribbean“.
Wieder andere blinken schon
von Weitem mit neonfarbenen
Leuchtstäben. Eine große sil-
berne Gitarre am Heck lässt auf
einen musikalischen Fahrer
schließen. Von vorn sehen sie
aus, als hätten sie Gesichter.
Mit ein bisschen Fantasie lä-
cheln sie sogar unter ihren
Kulleraugen. Wie ihre Besitzer.
Wie eigentlich jeder Einheimi-
sche. Denn Sri Lanka scheint
der Inbegriff der freundlichen
Menschen zu sein.

Chaos auf den Straßen, bun-
tes und quirliges Treiben in
den Dörfern und Städten. Fah-
rende Händler, kleine Läden

Von Daniela Kebel

Eine Reise durch den Süden des
Landes ist anstrengend. Stun-
denlanges Busfahren auf en-
gen, kurvenreichen Straßen,
über die scheinbar jeder fährt,
wie es ihm gerade passt. Autos
überholen Busse und schwer
beladene Lastwagen, Fahrrä-
der und Tuk-Tuks quetschen
sich in jede noch so winzige Lü-
cke oder kommen einem als
Geisterfahrer entgegen. Hupen
gehört zum (Über-)Leben.

Blau, rot, grün sind die Tuk-
Tuks, haben flatternde bunte
Wimpel auf dem Dach, Blüm-
chen-Deko oder wehende Gar-
dinen verzieren die plastikver-
hangenen Fenster der Rück-
bank, Glücksbringer baumeln
von der Decke über dem Fah-

An den stillen, breiten Stränden mit hellbraunem Sand an der Südostküste Sri Lankas kann man sich von eindrucksvollen Rundreisen erholen. Fotos: Daniela Kebel

Tuk-Tuks sind günstige und flexible Transportmittel im chaotischen Straßenverkehr des Landes.

Früher wurde an der felsigen Küste auf Pfählen sitzend gefischt. Heute verdie-
nen sich die Fischer mit den Fotos der Touristen etwas Geld.

Elefant im Nationalpark. Es gibt auch Waisenhäuser für verletzte Tiere.

Frankenfestspiele
auf Burg Brattenstein
Noch bis zum 21. August er-
leben Besucher im Hof der
Burg Brattenstein in Röttin-
gen Musicals, Komödien und
Konzerte. Dann finden dort
die Frankenfestspiele statt,
wie Franken Tourismus mit-
teilt. Im Mai liegt der Fokus
auf einem Programm für
Kinder, unter anderem mit
dem Mitmach-Theater „Die
wilden Kerle“ und „Pippi
Langstrumpf“. dpa
Ewww.frankenfestspiele.de

Ammergauer Alpen: Dort
dreht sich alles um Kohle
Der Holzkohleherstellung
widmen sich die Wald- und
Köhlertage in den Ammer-
gauer Alpen. Vom 13. Mai bis
12. Juni können Besucher in
Bad Kohlgrub die alte Tradi-
tion des Kohlebrennens erle-
ben. Wie die Tourismusver-
tretung der Region mitteilt,
gehören zum Programm un-
ter anderem Waldwande-
rungen und Handwerksvor-
führungen. dpa
Ewww.bad-kohlgrub.de

SERVICE
LAND Sri Lanka, bis 1972 Ceylon, ist
eine 65 610 Quadratkilometer große
Insel im Indischen Ozean; die Haupt-
stadt ist Colombo. Etwa 70 Prozent
der Bevölkerung sind Buddhisten.

ANREISE Neben dem noch mindes-
tens sechs Monate gültigen Reise-
pass ist ein Visum notwendig, das
online für 30 US-Dollar beantragt
werden kann. Für 35 US-Dollar ist es
auch am Flughafen in Colombo bei
der Ankunft erhältlich. Es gilt für
einen Aufenthalt von bis zu
30 Tagen. Flüge zum Beispiel mit
Emirates von Düsseldorf über Dubai
nach Colombo (www.emirates.com).
Ewww.auswaertiges-amt.de

TOUREN-BEISPIEL Die Rundreise

„Edelsteine, Strand und wilde Tiere“
mit sechs Übernachtungen in Mittel-
klassehotels im Doppelzimmer
inklusive Halbpension ab/bis
Colombo über Negombo, Minuwan-
goda, Ratnapura, Udawalawe, Kata-
ragama, Tissamaharama, Yala Natio-
nalpark und Mirissa ist ab 645 Euro
pro Person buchbar.
Ewww.jahnreisen.de

HOTEL-TIPP An der Südspitze Sri Lan-
kas hat sich das neu eröffnete Anan-
tara Peace Haven Tangalle Resort
einen absoluten Hotspot in einer
einsamen Bucht gesichert. Breiter
Strand mit Palmen, tosende Bran-
dung und große schwarze Felsen
sowie ein luxuriöses Hotel gibt es ab
199 Euro pro Nacht mit Frühstück.
Ehttp://tangalle.anantara.de.com

WZ SAMSTAG, 7. MAI 2016
Reise



Das schmucke Städtchen Überlingen lockt mit direkter Lage am Bodensee. Foto: Kur und Touristik Überlingen GmbH

Das Hotel hat einen eigenen Seezugang. Foto: Strandhotel Seehof

fehlen. Ob Tretboot fahren,
eine Paddeltour mit dem Kanu
oder ein Besuch in einem der
drei Strandbäder – Wasserspaß
für die ganze Familie ist in
Überlingen garantiert.

Direkt am Bodenseeufer
liegt das Strandhotel Seehof.
Das inhabergeführte Drei-Ster-
ne-Superior-Haus hat einen ei-
genen Seezugang mit großer
Liegewiese und ist circa einen
Kilometer von der Überlinger
Stadtmitte entfernt. Alle Zim-
mer sind komfortabel ausge-
stattet, bequem mit einem
Fahrstuhl erreichbar und viele
haben Balkon oder Terrasse.

Urlaub am
Bodensee
GEWINNSPIEL Zwei Personen verbringen
vier Nächte im Strandhotel Seehof
inklusive Halbpension.
Das angenehm milde Klima am
Nordufer des Bodensees und
die hohe Anzahl an Sonnen-
stunden verleihen Überlingen
ein fast mediterranes Klima.

Seit mehr als 60 Jahren ist
Überlingen in Baden-Würt-
temberg ein Kneippheilbad.
Mit seinem umfangreichen
Kurangebot, das vom klassi-
schen Kneippen über verschie-
dene Fastenkuren bis hin zu
Rehabilitationsmaßnahmen
reicht, weist Überlingen eine
hohe Qualität und große fach-
liche Kompetenz im Bereich
des Gesundheitstourismus auf.

Die direkt am Bodenseeufer
gelegene Bodensee-Therme
mit ihrem großzügig angeleg-
ten Saunabereich und ihren
Kaskadenbecken, in denen
man bei beruhigender Unter-
wassermusik den Alltagsstress
hinter sich lassen kann, lädt
zum Entspannen und Erholen
ein. Was gibt es Schöneres als
nach einem Saunagang mit
herrlichem Panoramablick zur
Abkühlung in den Bodensee zu

springen? Natur- und Garten-
freunde erfreuen sich an blü-
henden Parks und Gärten, an
den bizarren Gräben der ehe-
maligen Stadtbefestigung oder
an der farbenprächtigen Ufer-
promenade.

In Überlingen ist Gartenkul-
tur auf Schritt und Tritt erleb-
bar. Im Stadtgarten finden Be-
sucher nahe des Zentrums
wohltuende Ruhe und traum-
hafte Spazierwege entlang der
großen Kakteenfreianlage,
dem edlen Rosengarten und
Aussichtspavillon, von dem
aus man einen traumhaften
Blick auf den Bodensee und die
Alpenkette hat. Die grünen Se-
henswürdigkeiten der Stadt
sind über einen rund vier Kilo-
meter langen Gartenkultur-
pfad miteinander verbunden.

Bummeln und Stöbern
vor historischer Kulisse
Malerisch präsentiert sich die
Altstadt von Überlingen: Rund
um das St. Nikolaus Münster,
das Wahrzeichen der Stadt,

lassen. Die Bodenseeregion
lässt sich von Überlingen aus
auch per Schiff bestens erkun-
den. Mit der „Weißen Flotte“
der Bodensee-Schiffsbetriebe
werden die wichtigsten Aus-
flugsziele in der Region, wie
die Insel Mainau, die Pfahlbau-
ten oder Meersburg angesteu-
ert. Erweitert wird das Ange-
bot durch zahlreiche Rund-
und Ausflugsfahrten der Über-
linger Schiffsbetriebe.

Der Premiumwanderweg
„Seegang“ führt bis nach Konstanz
Wer neben Ruhe und Entspan-
nung im Urlaub auch Bewe-
gung sucht, dem stehen in
Überlingen zahlreiche Mög-
lichkeiten zu Verfügung. Auf
dem gut beschilderten Rad-
und Wanderwegenetz lässt
sich die Überlinger Umgebung
auf vielfältige Weise entde-
cken. Der Premiumwanderweg
„Seegang“ führt auf mehreren
Etappen sogar bis nach Kon-
stanz. Auch Wassersport darf
am Bodensee natürlich nicht

liegt das mittelalterliche Zen-
trum der ehemals freien
Reichsstadt. Verwinkelte Gas-
sen, stattliche Patrizierhäuser
und der Landungsplatz mit der
„Greth“, dem ehemaligen
Kornspeicher, prägen das
Stadtbild. Die Fußgängerzone
mit ihrer Angebotsvielfalt lädt
zum Bummeln und Stöbern
vor historischer Kulisse ein.

Regionale
Spezialitäten
Zur Stärkung zwischendurch
locken zahlreiche Cafés und
Restaurants entlang der Ufer-
promenade. Hervorragende
Küche mit hohen Qualitätsan-
sprüchen und der Verwen-
dung heimischer Produkte hat
in Überlingen einen hohen
Stellenwert. Die Auswahl an
urigen Landgasthöfen und in-
dividuellen Restaurants ist
groß. So kann man den ereig-
nisreichen Urlaubstag ent-
spannt bei einem Glas Boden-
seewein und leckeren regiona-
len Spezialitäten ausklingen

Das Strandhotel Seehof ist
auch ein anerkannter Kneipp-
kurbetrieb mit eigener Mayr-
Ärztin im Haus. Es gibt eine
große Anzahl an Angeboten
von Massagen, Packungen und
Güssen bis zur Rückenschule
oder Gymnastik.

Anrufen und
gewinnen!
Großes
Reise-Gewinnspiel

0,50 €/Anruf a. d. dt. Festnetz, 
Mobilfunk viel höher.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

01379/885018

Die Quizfrage
Wie heißt der Premiumwan-
derweg?

Rufen Sie – ab sofort bis Sonn-
tag, 20 Uhr – die angegebene
Telefonnummer an. Nennen
Sie die richtige Lösung, Ihren
Namen, Ihre Adresse und Tele-
fonnummer. Toi, toi, toi!

(Der Gewinner wird in der nächs-
ten Ausgabe veröffentlicht und
schriftlich benachrichtigt. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen.)

GEWINNER DER VORWOCHE
Doris Kobiolka aus Wuppertal
hat die Reise nach Serfaus-Fiss-
Ladis in Tirol gewonnen.

DER PREIS

GEWINN Vier Übernachtungen für
zwei Personen im DZ im Strand-
hotel Seehof inklusive Frühstück
und Vier-Gänge-Menü am Abend
(Halbpension) sowie zwei Tages-
karten für die Bodensee-Therme
(inklusive Wellness- und Saunabe-
reich). Eigene Anreise. Terminab-
sprache nach Verfügbarkeit,
außerhalb der Hochsaison.

INFORMATIONEN Kur und Touristik
Überlingen GmbH, Landungs-
platz 5, 88662 Überlingen, Telefon
07551/94 715 22; E-Mail:
info@ueberlingen-bodensee.de
Ewww.ueberlingen-

bodensee.de

ANZEIGENGewinnspiel

EIFEL

FÄHREN

HARZ

MOSELBERGISCHES LAND

MÜNSTERLAND

NIEDERSACHSEN

NORDSEE

OSTFRIESLAND

OSTSEE

SYLT

TEUTOBURGER WALD

REISEMAGAZIN AUSLAND
ENGLAND

POLEN

SPANIEN

FERIENHÄUSER/
FERIENWOHNUNGEN



Es wird wieder bunter auf den Straßen
Gedeckte Farben wie
Schwarz und Grau
sind bei deutschen
Autofahrern nach wie
vor am beliebtesten.
Jetzt sagen Experten
Blau und Grün ein
Comeback voraus.

Mark Gutjahr von BASF Coa-
tings. „Vor allem erwarten wir
einen Grün-Trend. Diese Farbe
hat lange Zeit kaum eine Rolle
gespielt.“ Daneben bleibe Blau
weiter im Trend, was auf die
Themen Digitalisierung und
Technologie zurückzuführen
sei.

Der Lackexperte rechnet
damit, dass ungewöhnliche
Texturen und Oberflächen auf
den Motorhauben zunehmen
werden. „Farben mit techni-
schem Charakter haben oft
sehr komplexe Effekte, die ge-
zielt mit dem Lichteinfall inte-
ragieren“, erklärt Gutjahr. So
könne der Lack virtuell hapti-
scher wirken oder durch neue
Konzepte tatsächlich rauer
sein. Aktuell hat BASF einen Ef-
fekt entwickelt, bei dem
kleinste Glaspartikel im Lack
bei Sonneneinstrahlung für ein
unterschiedlich starkes Fun-
keln sorgen.

Geht es um Schwarz, Grau
und Silber, spielt vor allem
auch der Werterhalt der Fahr-
zeuge eine Rolle. „Bei Flotten-
fahrzeugen gibt es häufig eine
Limitierung auf gedeckte Far-
ben, weil noch immer die Mei-

rer hält eher den individuellen
Geschmack als geschlechter-
spezifische Farbvorlieben für
ausschlaggebend.

Warum die eine Farbe in
oder out ist und Nicht-Farben
wie Schwarz und Grau sich
konstanter Beliebtheit erfreu-
en, hat unterschiedliche Grün-
de. „Der aktuell hohe Stellen-
wert des Themas Ökologie
führt dazu, dass Naturfarben
an Bedeutung gewinnen“, sagt

schlecht der Käufer bei der
Farbwahl eine Rolle spielt, da-
rüber sind sich Experten nicht
einig. Bei Toyota entscheiden
sich Frauen überwiegend für
Weiß und Rot und im Ver-
gleich zum Gesamtmarkt we-
niger oft für Silber und
Schwarz. „Außerdem registrie-
ren wir höhere Gelb- und
Orangeanteile bei weiblichen
Käufern“, sagt Thomas Heid-
brink von Toyota. Wassertheu-

Mehr bunte Töne in den
kleineren Klassen beobachtet
auch BASF. So liegt beispiels-
weise der Rot-Anteil bei Klein-
wagen europaweit bei neun
Prozent, in der Oberklasse nur
bei zwei Prozent. Orange oder
Purpur kommen bei Kleinwa-
gen immerhin auf ein Prozent
und liegen in der Mittel- oder
Oberklasse im Promillebe-
reich. Ob neben Fahrzeugmo-
dell und -größe auch das Ge-

Von Claudius Lüder

Stuttgart/Münster. Weiß ist nach
wie vor in. Grau, Silber und
Schwarz bleiben Spitze, Blau
und Grün liegen im Trend. Auf
diese Formel lässt sich die be-
vorzugte Farbwahl auf
Deutschlands Straßen bringen.
Auffällig: Der Höhenflug von
Weiß bei den Autofarben hält
nun schon seit einigen Jahren
an. „Weiß erlebt seit 2007 ei-
nen richtigen Boom. Heute
werden zehnmal so viele weiße
Fahrzeuge verkauft wie Mitte
der 2000er Jahre“, sagt Con-
stantin Hack vom Automobil
Club Europa (ACE).

Laut dem BASF European
Color Report For Automotive
ist Weiß europaweit gesehen
mit 30 Prozent sogar die be-
liebteste Autofarbe vor
Schwarz (19 Prozent), Grau (16
Prozent) und Silber (13 Pro-
zent). In Deutschland hingegen
liegen weiterhin Schwarz und
Silber sowie Grau vorne, haben
allerdings die Plätze getauscht.
Laut Kraftfahrtbundesamt lie-
fen im vergangenen Jahr 28,7
Prozent aller Neuwagen in Sil-
ber oder Grau vom Band sowie
27,3 Prozent in Schwarz. 2014
war die Reihenfolge noch um-
gekehrt. Weiß belegt bei den
deutschen Neuzulassungen
weiterhin Platz drei mit knapp
20 Prozent. Noch vor zehn Jah-
ren waren es nur zwei Prozent.

Damit machen allein diese
Klassiker einen Verkaufsanteil
von 75 Prozent aller Fahrzeuge
in Deutschland aus. „Tatsäch-
lich sind besonders die klassi-
schen Nicht-Farben allgemein
sehr beliebt“, bestätigt Daim-
ler-Sprecherin Anja Wasser-
theurer. „Gleichzeitig können
wir feststellen, dass gerade un-
sere Kunden den Mut zu Farbe
haben.“ So bietet Daimler etwa
seine A-Klasse auch in Farbtö-
nen wie dem neuen Metallic-
Ton Elbaitgrün an.

nung vorherrscht, dass sich
diese am einfachsten wieder-
verkaufen lassen“, erläutert
Wassertheurer. Umgekehrt sei
es unter Umständen schwieri-
ger, Autos in Modefarben zu
verkaufen, sagt ACE-Mann
Hack: „Trendfarben, wie es
beispielsweise vor ein paar
Jahren Braun war, können sich
negativ auf den Preis auswir-
ken.“ Im Mainstream hingegen
sei der Wiederverkauf leichter.
Entsprechend würden auch
Polizeiautos oder Taxen seit
Jahren bevorzugt in Grau oder
Schwarz geordert und dann
mit entsprechenden Folien be-
klebt, berichtet Hack. Haben
die Fahrzeuge ihr Dienstende
erreicht, wird die Folie wieder
abgezogen und das Auto ist op-
tisch wie neu.

Ob eine Farbe Aufpreis kos-
tet, hängt vor allem vom Auf-
wand der Lackierung ab. „Eine
Metalliclackierung oder ein
Mattlack ist schlicht aufwendi-
ger in der Verarbeitung und
kostet daher mehr“, sagt Was-
sertheurer. Zweischichtige
Unilacke wie Schwarz und
Weiß hingegen gibt es meist
ohne Aufpreis.

Miniaturansichten verschiedener Autolacke bei Kia: Gerade in den kleineren Autoklassen kommen bunte Töne gut an. Foto: Uli Deck

SICHERHEIT

SIGNALFARBE Beim Thema Sicher-
heit kann die Farbe ebenfalls eine
Rolle spielen. „Sicherlich wäre es
förderlich, wenn alle Autos eine
Signalfarbe wie Leuchtgelb oder
Knallorange hätten“, erklärt Con-
stantin Hack vom Automobil Club
Europa (ACE). Ein weißes Auto
werde bei Schnee oder Nebel
nicht mehr so gut wahrgenom-
men, ein schwarzer oder dunkler
Wagen hebe sich nachts kaum ab.
„Da mittlerweile alle Fahrzeuge
heute über ein Tagfahrlicht verfü-
gen, sind aber im Grunde auch
alle gut sichtbar“, sagt Daimler-
Sprecherin Anja Wassertheurer. Damenwahl: Bei Toyota entscheiden sich Frauen in höherem Maße für Gelb-

und Orangeanteile als Männer. Foto: Toyota

Heute
Rund ums Auto

Mehr Kosten für Roller
aus dem Ausland
München. Wer einen alten,
klassischen Motorroller –
zum Beispiel eine Vespa
der 60er oder 70er Jahre –
aus dem Ausland kauft,
muss weitere Kosten für
eine Betriebserlaubnis
einkalkulieren. „Ohne
deutsche Papiere ist dafür
immer ein sogenanntes
Vollgutachten erforder-
lich, mit dem man bei der
Zulassungsbehörde die Be-
triebserlaubnis be-
kommt“, sagt Vincenzo
Lucà vom Tüv Süd. Das gel-
te auch für zulassungsfreie
Roller. „Und ganz wichtig:
Mit ausländischen Papie-
ren darf man in Deutsch-
land nicht fahren.“ Beim
Vollgutachten prüfen die
Experten unter anderem,
ob alle Teile am Roller vor-
schriftsmäßig sind. Kos-
ten: unter 200 Euro. tmn

BMW i3 mit
größerer Reichweite
München. Ab Sommer erhält
der BMW i3 für einen Auf-
preis von 1200 Euro neue
Lithium-Ionen-Zellen. Da-
mit steigt die Reichweite
des dann mindestens
36150 Euro teuren Elek-
troautos auf dem Prüf-
stand von 190 auf 300 Kilo-
meter, teilt BMW mit. Für
den Alltagsverkehr nennt
der Hersteller einen Radi-
us von bis zu 200 Kilome-
tern. Der größere Akku sei
auch für Gebrauchtfahr-
zeuge möglich. Die bishe-
rige Version wird ab
34950 Euro weiterhin an-
geboten. Der 125 kW/170
PS starke i3 beschleunigt
laut BMW in 7,3 Sekunden
von null auf 100 km/h und
wird bei 150 km/h abgere-
gelt. tmn

Der i3 fährt mit neuer Batterie
300 Kilometer. Foto: BMW

Aktuelles aus der Region
TIPP Wohnmobil-Kauf lohnt sich ab sechs Wochen Nutzung

semobil mieten, weil sie sich
nicht binden wollen oder sie
nicht wissen, wo sie es nach
dem Urlaub parken sollen.
(Foto: Markus Scholz)

nach ihren Wünschen auf, bau-
en zum Beispiel besonders be-
queme Betten ein. Anderer-
seits gebe es auch Menschen,
die immer wieder nur ein Rei-

Faustregel. „Für viele Camper
spielt die Rentabilität aber kei-
ne Rolle.“ Für sie ist es Hobby
und Lebenstraum gleicherma-
ßen. Sie rüsten ihr Wohnmobil

Damit sich der Kauf eines
Wohnmobils rentiert, sollte
man sechs Wochen im Jahr mit
ihm unterwegs sein. Das nennt
Martin Zöllner vom ADAC als

Unfall: Zettel an der
Scheibe reicht nicht
Bei einer Unfallflucht kann die Fahrerlaubnis
für zehn bis zwölf Monate entzogen werden.
Schnell ist es passiert: Im en-
gen Parkhaus touchiert man
beim Rangieren ein Auto und
verursacht Beulen oder Krat-
zer. „Solche Parkrempler sollte
man nicht auf die leichte
Schulter nehmen. Ist der Ge-
schädigte nicht anwesend,
sollte man in jedem Fall sofort
die Polizei anrufen, um sich
nicht der Unfallflucht schuldig
zu machen“, rät Rechtsanwalt
Gregor Samimi, Mitglied in der
Arbeitsgemeinschaft Ver-
kehrsrecht im Deutschen An-
waltverein (DAV).

Ein Zettel an der Wind-
schutzscheibe allein reiche
nicht aus. „Denn manche Leute
geben dabei bewusst eine fal-
sche Nummer an, um Zeugen
vorzugeben, sie würden sich
kümmern“, sagt Samimi. Au-
ßerdem könnten Wind und
Wetter den Zettel unbrauchbar

machen. Schon bei scheinbar
kleinen Schäden könne ein ho-
her Sachschaden entstehen,
sagt der Anwalt. Ab einem
Schaden von 1300 Euro können
die Behörden im schlimmsten
Fall die Fahrerlaubnis bis zur
Hauptverhandlung entziehen.
„Sollte die Polizei aus zeitli-
chen Gründen gar nicht kom-
men können, müssen Sie sogar
unmittelbar zur nächsten Poli-
zeistation fahren, um den Un-
fall aufnehmen zu lassen.“ Bei
einer Unfallflucht mit einem
Sachschaden ab 1300 Euro
kann ein Nettomonatsgehalt
Strafe und der Entzug der
Fahrerlaubnis für zehn bis
zwölf Monate folgen. Zwischen
50 und 1300 Euro droht ein
Fahrverbot von einem bis drei
Monaten. Nur bei Schäden bis
50 Euro liegt laut Samimi ein
Bagatellschaden vor.

Das neue TT-Spitzenmodell RS
leistet 400 PS. Foto: Geiger

NEUIGKEITEN

Audi krönt TT-Reihe mit
400 PS starkem RS
Audi hat das neue Spitzen-
modell der TT-Sportwa-
gen präsentiert. Der TT RS
mit 294 kW/400 PS RS
kommt im Herbst als Cou-
pé und Roadster in den
Handel. Preise nannte
Audi noch nicht. Das Cou-
pé soll dem Hersteller zu-
folge in 3,7 Sekunden von
null auf 100 km/h sprin-
ten. Beim Roadster dauert
es 0,2 Sekunden länger.
Beide Varianten werden
bei 250 und auf Wunsch
bei 280 km/h abgeregelt.
Schweller und Spoiler
kennzeichnen den RS.
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Kaufe jeden Nissan!!! Auch defekt,
KM & Zustand egal! Ankauf & Abho-
lung NRW-weit, Firma Fischer
0202/283 2114 o. 0151/61154321

Kaufe jeden Skoda!!! Auch defekt,
KM & Zustand egal! Ankauf & Abho-
lung NRW-weit, Firma Fischer
0202/283 2114 o. 0151/611 54 321

Kaufe jedes Reisemobil!!! Auch de-
fekt, KM & Zustand egal! Abholung
NRW-weit, Firma Fischer 0202/
283 2114 o. 0151/611 54 321

  Die aus BIMS- 
  besseren BETONGaragen

auch bei engen Zufahrten (kein Kran), 
od. schrägen Grenzen, alle Maße, mit 
Fundament/Boden, bestes Aussehen

Haferkamp – Essen, Tel. 0 20 54/8 68 32 22 oder 
01 76/41 23 66 77 

www.hoffmann-garagen.de

Facility Management Ges. sucht:
Elektriker und Bauleiter/Archi-
tekt(in) Tel. Mo-Fr 08.00-16.00 h
Kontaktinformation: Tel-Nr. 0202/
408 666 44

Telefonverkäufer/-in
mit Erfahrung u. Freude an Akquise 

in VZ/TZ gesucht.

Fleischgrosshandel Fuss GmbH 
� 02 02-2 65 64 80 

m.fuss@fleisch-fuss.de 
www.fleisch-fuss.de

NISSAN/DATSUN

OPEL

PEUGEOT

RENAULT

SEAT

SKODA

SUBARU

SUZUKI

PKW ANGEBOTE
AUDI

BMW

CABRIOS

CITROEN

DAIHATSU

FORD

GELÄNDEFAHRZEUGE

HONDA

JAGUAR

KIA

MAZDA

MERCEDES

MINI

MITSUBISHI

TOYOTA

VW

VOLVO

VERSCHIEDENE MARKEN

NUTZFAHRZEUGE
KOMBIWAGEN/BUSSE

LKW

REISEMOBILE

WOHNWAGEN

ANHÄNGER

AUTO GESUCHE

GARAGEN

STELLENANGEBOTE
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Die CleanCar AG ist ein expandierendes Unternehmen und zählt zu den führenden Auto-
Waschstraßen-Betreibern in Deutschland und Österreich.
Zur Verstärkung unseres Teams in Solingen, Alte Ziegelei suchen wir Sie zum nächstmöglichen
Zeitpunkt als

Niederlassungsleiter (m/w)
Ihre Aufgaben:

▼ Verantwortliche Leitung einer CleanCar Filiale

▼ Selbständige Überwachung der Betriebsbereitschaft und Wartung der technischen Einrichtun-
gen, Geräte und Maschinen

▼ Sicherung des CleanCar Qualitätsstandards für sämtliche Serviceleistungen

▼ Führung eines Teams von ca. 10 Mitarbeitern

▼ Wahrnehmung kaufmännischer und personeller Angelegenheiten in Abstimmung und Unter-
stützung der Hauptverwaltung

Ihr Profil:

▼ Elektrotechnische oder eine andere technische Ausbildung

▼ Mehrjährige Berufserfahrung

▼ Freude an praktischer Tätigkeit/Hands-On-orientierter Arbeitsstil

▼ Freude am Umgang mit Kunden

▼ Hohe Servicebereitschaft und Eigenmotivation

▼ Bereitschaft zu Samstags- und Wochenendarbeit

▼ Gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift

Wir bieten:

▼ Verantwortungsvolle Aufgabe mit Frei- und Gestaltungsspielraum

▼ Einarbeitung on-the-job

▼ Faire & offene Unternehmenskultur

▼ Überdurchschnittliche Verdienstmöglichkeiten

▼ Umfassende Möglichkeiten zur fachlichen und persönlichen Weiterentwicklung

Wenn Sie diese abwechslungsreiche Aufgabe reizt, dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen und
aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, die Sie bitte per Post oder an u. a. E-Mail-Adresse
versenden.

CleanCar AG Hauptverwaltung Am Meerkamp 19 40667 Meerbusch
bewerbung@cleancar.de www.cleancar.de

STELLENANGEBOTE

STELLENGESUCHE

ARBEITSANGEBOT

ARBEITSGESUCHE

HAUSPERSONAL

Spenden Sie jetzt:
Sparkasse KölnBonn
BLZ 370 501 98
Konto 1115
www.welthungerhilfe.de
Welthungerhilfe − Der Anfang
einer guten Entwicklung

Kinder haben Rechte,
sauberes Trinkwasser ist
Menschenrecht!

Unterstützen Sie mit
mir die Welthungerhilfe
in ihrem täglichen
Einsatz für weltweite
Wasserversorgung.
Benjamin Adrion
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Auf Küche gibt
es keinen
Anspruch
Vermieter ist nicht
verpflichtet Herd &
Co. bereitzustellen.
Berlin. Vermieter müssen in der
Regel keine Küchenausstat-
tung stellen. Weder eine Ein-
bauküche noch Herd und Spüle
sind generell Pflicht. Zwar
wird eine Küchenausstattung
in einigen Regionen wie Berlin
als Merkmal im Mietspiegel
aufgeführt. „Doch grundsätz-
lich haben Mieter keinen An-
spruch auf eine komplett aus-
gestattete Küche“, erklärt Ge-
rold Happ vom Eigentümer-
verband Haus & Grund
Deutschland. „Lediglich die
Anschlüsse, also Wasser, Strom
und eventuell Gas, muss der
Vermieter zur Verfügung stel-
len.“ Hat der Vermieter eine
Einbauküche oder einen Herd
und eine Spüle mitvermietet,
muss der Mieter dieses Mobili-
ar pfleglich behandeln. „Er
muss darauf achten, dass keine
größeren Schäden entstehen“,
erklärt Happ. Das gilt auch,
wenn Mieter die Küche des
Vermieters gegen eine eigene
austauschen. Wird die ur-
sprüngliche Kücheneinrich-
tung ausgelagert, dürfen die
Gegenstände zum Beispiel
nicht in den feuchten Keller
gestellt werden. Für Schäden
müssen im Zweifel die Mieter
aufkommen. tmn

Notare
müssen haften
Frankfurt/Main. Notare müssen
unter Umständen haften,
wenn sie einen Vertrag nicht
fachgerecht gestaltet haben.
Wird der eigentliche Zweck
des Vertrages nicht erreicht,
kann das dazu führen, dass der
beteiligte Notar Schadenersatz
an den Geschädigten zahlen
muss. Das hat das Oberlandes-
gericht Frankfurt/Main ent-
schieden (Az.: 4 U 202/14), wie
die Zeitschrift „Das Grundei-
gentum“ in ihrer aktuellen
Ausgabe berichtet. In dem ver-
handelten Fall wollte eine Fa-
milie durch die Kettenschen-
kung einer Immobilie Steuern
sparen. Da der Notar allerdings
den Vertrag nicht richtig ge-
staltete, verlangte das Finanz-
amt dennoch Steuern. tmn

tung und Stromzufuhr gemie-
tet haben, gilt: Sie können
nicht im Nachhinein vom Ver-
mieter verlangen, dass dieser
eine Lampe installiert oder ei-
nen Stromanschluss legt, er-
klärt Ropertz. Ist der Keller al-
lerdings feucht oder ohne
Stromanschluss, rät Happ:
„Fairerweise sollte der Ver-
mieter Wohnungsinteressen-
ten vorher auf den Zustand der
Kellerräume hinweisen.“ Pas-
siert dies schriftlich – etwa im
Mietvertrag oder im Überga-
beprotokoll – kann der Mieter
später auch keinen Mangel
aufgrund der Feuchtigkeit gel-
tend machen, weil er angeblich
nicht über den Zustand des
Kellers informiert war.

Ist der Keller feucht, muffig
oder das Licht defekt, kann der
Mieter in der Regel verlangen,
dass der Vermieter dies be-
hebt. Bis dahin kann er zusätz-
lich die Miete mindern – laut
Deutschem Mieterbund sind
etwa fünf bis zehn Prozent der
Gesamtmiete zulässig. Ausnah-
me: Die Räume befinden sich in
einem unsanierten Altbau.
Dann können Mieter nicht er-
warten, dass der Keller trocken
ist und sie dort problemlos
empfindliche Gegenstände
aufbewahren können, so Happ
und verweist auf eine Ent-
scheidung des Amtsgerichts
Ansbach (Az.: 2 C 2268/11).

Auch wenn Mieter wissent-
lich einen Raum ohne Beleuch-

und sauber sein. Stehen dort
noch alte Reifen, leere Um-
zugskartons oder rostige Fahr-
räder vom Vormieter, muss
sich der Vermieter um das Ge-
rümpel kümmern. „Dazu ist er
verpflichtet“, sagt Happ. Wich-
tig dabei: Der Vermieter muss
den alten Mieter über sein Vor-
haben informieren – am besten
per Einschreiben. „So kann er
sicherstellen, dass die Nach-
richt auch wirklich zugestellt
wurde“, rät Happ. Im Schrei-
ben sollte er auch auflisten,
welche Gegenstände sich noch
im Keller befinden. Außerdem
muss er dem Vormieter eine
angemessene Frist setzen –
etwa zwei Wochen.

Mieter können die Miete um
fünf bis zehn Prozent mindern
Reagiert der alte Mieter inner-
halb der Zeit nicht, kann der
Vermieter ein Unternehmen
beauftragen, das die Sachen
sachgerecht entsorgt. Die Kos-
ten für die Entrümpelung muss
der Vermieter nicht tragen.
„Er kann die Ausgaben mit der
Kaution des Vormieters ver-
rechnen oder diesem die Ent-
sorgung in Rechnung stellen“,
erklärt der Jurist.

er sich daran halten. Eine
mündliche Vereinbarung
reicht aus. Die Vertragspartner
müssen dafür nicht einmal De-
tails über Lage und Größe der
Räume schriftlich festhalten,
erklärt Happ und verweist auf
ein Urteil des Bundesgerichts-
hof (Az.: III ZR 71/07).

Vermieter muss zur Räumung
eine angemessene Frist setzen
Zieht ein neuer Mieter ein,
müssen die Kellerräume leer

Von Isabelle Modler

Berlin. Meist gehört zu einer ge-
mieteten Wohnung auch ein
Keller. Einen Anspruch darauf
haben Mieter aber nicht. „Wer
Wert auf einen Keller legt, soll-
te dies vorher mit dem Ver-
mieter vertraglich vereinba-
ren“, rät Ulrich Ropertz vom
Deutschen Mieterbund. An-
dernfalls müssen Mieter im
Zweifel ohne den zusätzlichen
Abstellraum auskommen.
Wurde ein Kellerraum mitge-
mietet, kann er aber auch nicht
einfach vom Vermieter separat
gekündigt werden.

Wer seine Sachen wo abstel-
len darf, entscheidet der Ver-
mieter. Er darf dem neuen Mie-
ter einen beliebigen Keller-
raum zuteilen. „Mieter dürfen
auch nicht ohne Absprache mit
dem Vermieter die Kellerräu-
me einfach tauschen“, sagt Ge-
rold Happ vom Eigentümer-
verband Haus & Grund. Auch
wenn dies manchmal prakti-
scher wäre, etwa weil ein ande-
rer Keller näher an der eigenen
Wohnung liegt. Allerdings gilt
auch: Verspricht der Vermie-
ter einem Interessenten einen
bestimmten Kellerraum, muss

Mieter müssen den Kelleraum nehmen, der ihnen von Vermieter zugewiesen wurde. Die Anwohner dürfen nicht einfach untereinander tauschen. Foto: dpa

Was beim Keller zu beachten ist
Der Abstellraum im Untergeschoss wird häufig im Laufe der Mietzeit immer wichtiger – oft sammelt sich so einiges an.

LAGERUNG
EXPLOSIONSGEFAHR Grundsätzlich
dürfen Mieter in ihren Abstellraum
alles lagern, was zum Wohnge-
brauch gehört – also Werkzeug, Vor-
räte, alte Möbel oder eine ausran-
gierte Waschmaschine. Gewerbliche
Güter sind jedoch meist nicht
erlaubt, erklärt Gerold Happ vom
Eigentümerverband Haus & Grund
Deutschland. Mieter sollten keine

Druck- und Flüssiggasbehälter im
Kellerbereich lagern, rät Silvia Darm-
städter vom Deutschen Feuerwehr-
verband. Austretendes Gas könnte
sich sammeln und so die Explosions-
gefahr erhöhen. Auch die Lagerung
von Benzin oder Treibstoff erhöht
das Brandrisiko. Deshalb gilt: „Leicht
entzündliche Güter gehören am bes-
ten gar nicht in den Keller.“

Der Keller muss frei von Gerümpel
sein. Foto: Thinkstock

Handwerkerrechnung
muss korrekt sein
Berlin. Handwerkerrech-
nungen müssen bestimm-
te Anforderungen erfül-
len, damit sie vom Finanz-
amt anerkannt werden.
Darauf macht der Verband
Privater Bauherren auf-
merksam. Die Rechnung
muss den vollständigen
Namen und die Anschrift
von Unternehmen und
Auftraggeber tragen. Art
und Umfang der Bau- oder
Handwerksleistung müs-
sen bezeichnet sein, eben-
so der Zeitpunkt. Materi-
al- und Lohnkosten müs-
sen aufgeschlüsselt wer-
den, denn Materialkosten
sind nicht absetzbar. tmn

Kein Recht auf eine
frühere Kündigung
Berlin. Wer seine Wohnung
kündigt, hat in der Regel
eine Kündigungsfrist von
drei Monaten. Wollen
Mieter nach einem Umzug
doppelte Mietzahlungen
vermeiden, können sie ih-
ren Vermieter zwar bit-
ten, den Vertrag vorzeitig
aufzulösen. Doch einen
Anspruch auf Zustim-
mung haben sie nicht, ent-
schied das Landgericht
Berlin (Az.: 67 S 39/16). So-
lange der Vertrag läuft,
muss die Miete weiterge-
zahlt werden, berichtet
die Zeitschrift „Das
Grundeigentum“ (Heft 7/
2016). tmn

Mieter müssen die Fristen im
Vertrag einhalten. Foto: dpa

Anspruch auf gleiche Ausstattung
Ein Vermieter darf die Mietsache nicht nachträglich verändern.

te eine Vermieterin den Auf-
zug in ihrem Haus ausbauen
lassen. Eine technische Prü-
fung hatte zuvor ergeben, das
der Fahrstuhl nicht mehr si-
cher war. Für eine 82-jährige
Mieterin im vierten Stock war
das ein Problem, denn die Frau
ist zu 100 Prozent schwerbe-
hindert und kann ohne Aufzug
die Wohnung nicht verlassen.
Die langjährige Mieterin ver-
langte daher, dass der Aufzug
in dem Haus wieder eingebaut
wird.

Mit Erfolg: Die Richterin am
Amtsgericht gab der Bewohne-
rin Recht und verurteilte die
Vermieterin zur Installation
eines Aufzuges bis zum vierten
Obergeschoss des Hauses.
Maßgeblich sei hier, dass der
Aufzug beim Einzug der Miete-
rin 1976 vorhanden war. Auf
diesen Zustand habe ein Mieter
auch für die Zukunft Anspruch.
Ein Vermieter könne nicht ein-
fach einen Teil der Ausstattung
wegnehmen, ohne Ersatz zur
Verfügung zu stellen. tmn

müssen Mieter das nicht ein-
fach hinnehmen, befand das
das Amtsgericht München
(Az.: 425 C 11160/15). Im Zwei-
fel muss der Vermieter den
Aufzug wieder einbauen.

In dem vom Mieterverein
München mitgeteilten Fall hat-

München. Mieter müssen für
eine gehobene Ausstattung un-
ter Umständen mehr Geld zah-
len. Daher können sie auch
verlangen, dass der Standard
erhalten bleibt.

Baut ein Vermieter zum
Beispiel einen Fahrstuhl aus,

Heute
Rund ums Haus

Familienplanung geht
Vermieter nichts an
Berlin. Wohnungsinteres-
senten müssen ihrem zu-
künftigen Vermieter nicht
alles verraten. Fragt dieser
etwa nach der Familien-
planung, gilt: „Man sollte
auf diese Frage eine Ant-
wort haben“, sagt Ulrich
Ropertz vom Deutschen
Mieterbund. Es sei aller-
dings kein Kündigungs-
grund, wenn sich die Pläne
im Laufe der Zeit ändern.
Anders sieht es bei Anga-
ben zum Einkommen oder
möglichen Schulden aus:
Hier müssen Wohnungs-
interessenten wahrheits-
gemäße Angaben machen,
sonst riskiert man eine
Kündigung. tmn

Interessenten müssen nicht
alles verraten. Foto: Thinkstock

KONTAKT

TELEFON 0211/52 80 18 29
FAX 0211/52 80 18 20
MAIL wz@rheinland-
presse.de

Gab es beim Einzug einen Aufzug, steht Mietern dieser zu. Foto: Thinkstock

Annuitätendarlehen
Effektivzins

L a u f z e i t i n J a h r e n Zinszahlungen*
Anbieter 5 10 15 20 2% Tilgung Kontakt

 Weitere Informationen auf unseren Finanzrechnern im Internet: 
 wz-newsline.de/rechner   rga-online.de/rechner   solinger-tageblatt.de/rechner

*bei 200.000 Euro Kreditsumme, 60 % Beleihung und einer Laufzeit von 10 Jahren, ohne Berücksichtigung von Gebühren, die die Höhe des ausschlaggebenden 
Effektivzinses beeinflussen.

Trend beim Baugeldzins: stagnierend

 Quelle: biallo.de                                                                                                                                                        Stand: 04.05.16

HUK-Coburg Düsseldorf 0,90 1,16 1,61 1,97 20.630,71 0211/7 70 62 04

Santander Bank Düsseldorf 0,85 1,18 1,73  20.630,71 0800/8 07 05 10

Sparda-Bank West 0,84 1,19 1,55  21.166,48 0211/99 33 99 33

PSD Bank Rhein-Ruhr 0,94 1,23 1,63  21.345,01 0211/17 07 99 22

Allianz Lebensversicherung 1,21 1,21 1,41 1,66 21.523,61 regionale Agenturen

Credit- und Volksbank eG 0,90 1,22 1,70 2,01 21.523,61 0202/9 80 15 80

Stadtsparkasse Düsseldorf 0,99 1,22 1,65 2,06 21.702,06 0211/8 78 21 11

National-Bank  1,23 1,25 1,67 1,97 22.059,11 0800/6 22 28 36

ING-DiBa 1,00 1,26 1,71  22.416,08 069/50 50 01 09

Volkswagen Bank 0,98 1,26 1,59 1,83 22.416,08 0531/2 12 85 95 07

Augsburger Aktienbank 0,91 1,26 1,87  22.416,08 01802/77 70 00

Wüstenrot 0,80 1,31 1,71  23.308,20 01802/31 30 00

Städt. Sparkasse zu Schwelm 1,08 1,39 1,84  23.308,20 02336/91 71 14

Sparkasse Neuss 0,83 1,32 1,96  23.486,54 02131/97 30 03

Volksbank Remscheid-Solingen 0,93 1,37 1,80 2,10 24.200,08 0212/2 22 11 99

Deutsche Bank 0,89 1,38 1,98 2,42 24.556,65 069/91 01 00 00

Debeka Bausparkasse 0,99 1,40 1,75 1,92 24.913,17 0261/9 43 48 76

Volksbank Rhein-Ruhr 0,97 1,46 1,89 2,20 25.804,38 0203/45 67 22 22

DKB Deutsche Kreditbank 0,95 1,46 2,10  25.982,51 030/12 03 00 00

Geno Bank Essen 1,25 1,48 1,95 2,38 26.338,84 0201/56 03 22 22

Schlechtester Anbieter 2,53 2,64 2,63 2,63 46.374,51 ...
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Eingesessene Versicherungsagentur 
sucht Büro im Luisenviertel ✉ 
0577I1009050

Schwelm
Die Stadt Schwelm bietet 
eine Fläche von ca. 2.600 
m² für die Errichtung 
einer Kindertagesstätte 
an der Grothestraße an.

Nähere Einzelheiten unter 
www.schwelm.de 
– Aktuelles –
Auskunft:
Stadt Schwelm
– FB 2/IM –
Hauptstr. 14, 58332 Schwelm
Herr Striebeck,

 0 23 36/8 01-2 56

GEWERBEIMMOBILIEN
GEWERBEOBJEKTE VERKÄUFE

GEWERBEOBJEKTE
KAUFGESUCHE

GEWERBEOBJEKTE VERMIETUNGEN

GEWERBEOBJEKTE
MIETGESUCHE

EIGENTUMS−
WOHNUNGEN

ALLE GRÖSSEN

ZWEIZIMMER−
WOHNUNGEN

DREIZIMMER−
WOHNUNGEN

AB VIERZIMMER−
WOHNUNGEN

APARTMENTS UND
EINZIMMER−

WOHNUNGEN

EIGENTUMSWOHNUNGEN
GESUCHE

EXISTENZENGRUNDSTÜCKE

EIN− UND
ZWEIFAMILIENHÄUSER

GRUNDSTÜCKE ANGEBOTE

HÄUSER ANGEBOTE

HÄUSER GESUCHE

MEHRFAMILIENHÄUSER

EIN− UND
ZWEIFAMILIENHÄUSER

MEHRFAMILIENHÄUSER

EXISTENZEN ANGEBOTE

MIETANGEBOTE

ALLE GRÖSSEN

Liebe, die bleibt
Ein Testament für 
Men schen, die Hilfe 
brauchen
Ein Testament zugunsten der Malteser
hilft, Men schen zu retten, Kranke zu 
heilen, Ster benden bei zustehen und die
Armut in der Welt zu lindern. Es ist ge-
lebtes Mit gefühl und Liebe, die bleibt.  

Wie Sie ein Testament machen? Antwort
gibt Ihnen die kostenlose Testamente-
Broschüre der Malteser. Fordern Sie sie
noch heute an.

Nachlässe für die Malteser sind von der
Erbschafts steuer befreit und kommen zu
100 % der Malteser Arbeit zugute.

Füllen Sie diesen Coupon deutlich lesbar aus 
und senden Sie ihn an:
Malteser Hilfsdienst e.V. | Monika Willich 
Kalker Hauptstr. 22-24 | 51103 Köln

O Ja, bitte senden Sie 
mir kostenlos den infor -
ma tiven Testamente-
Ratgeber der Malteser.

Vorname

Name

Straße/Nr.

PLZ/Ort

Bitte hier abtrennen

Malteser Hilfsdienst e.V.
Monika Willich 
Kalker Hauptstr. 22-24 | 51103 Köln
Tel. 0221/98 22-515
E-Mail: monika.willich@maltanet.de 

�

  Jeder Mensch

 hinterlässt etwas.

www.meine-erben.de
Tel.: (030) 275 86 474

Warum nicht eine
Zukunft für die Natur?
Umwelt und Natur liegen Ihnen 
am Herzen? Stehen Sie auch über 
das Leben hinaus für Ihre Ziele. 
Bedenken Sie den BUND in Ihrem 
Testament. Jeder Betrag hilft, die 
Natur auch in Zukunft zu schüt-
zen und zu bewahren. 

Fordern Sie dazu kostenlos unsere
Informationsbroschüre „Was bleibt,
wenn wir gehen?“ an.
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RH/Gennebreck, Bj. 1986, Gashzg.,
118m², Wohn/Essz., K+3Z m. Parkett, 
D/WC+B/WC+Gäste-WC (gefl.), großer 
Blk. + Ter., Garage + Stellplatz, EBV 84,6 
Kwh (m²*a), Energieeffizienzkl. C; Miete 
860€ + NK 140€+ 2 MM Kaution
 ☎ 0177/ 1469517, r-siegel1@web.de

Wohnen an der Hardt Luxus-2-Zi.-Ap-
partment, 33 m², Hochparterre, kompl. 
saniert, hochwertig möbliert. 420€ + 
80€ NK. 2MMK. 104,8 (kWh/Cm²a), zen-
tral + direk. Busanb. ✉ 0577 I1009048 
an diese Zeitung

Er, Katzenfreund, 80/180/75, NR, sucht 
etwa gleichaltige Sie für unterschiedli-
che Unternehmungen. Keine Schwebe-
bahnpfeilerin! ✉ 0577 I1009021 an die-
se Zeitung

Er, 80/180/75, NR, sucht gleichaltrige Sie 
für gemeinsame Freizeitgestaltung 
(Spaziergänge usw.). ✉ 0577 I1009046 
an diese Zeitung

HÄUSER

APARTMENTS UND
EIN−ZIMMER−
WOHNUNGEN

ZWEIZIMMER−
WOHNUNGEN

DREIZIMMER−
WOHNUNGEN

AB VIERZIMMER−
WOHNUNGEN

MÖBLIERTE ZIMMER/
APARTMENTS/
WOHNUNGEN

MIETGESUCHE

ALLE GRÖSSEN

ZWEI ZIMMER

DREI ZIMMER

AB VIER ZIMMER

HÄUSER

HAUSVERWALTUNGEN

BAU− UND
INDUSTRIEMARKT

ROLLÄDEN/MARKISEN

SONSTIGES BAU− UND
INDUSTRIEMARKT

MÖBEL

FÜR DEN HAUSHALT

MUSIKINSTRUMENTE

BÜROBEDARF

KUNST/ANTIQUITÄTEN

HAUS UND HEIM

SAMMLERECKE

UHREN/SCHMUCK

SONSTIGE ANGEBOTE

WASSERSPORT

TIERE

GARTEN

EHEWÜNSCHE/
BEKANNTSCHAFTEN

EHEINSTITUTE/
PARTNERVERMITTLUNGEN

SIE SUCHT IHN

ER SUCHT SIE BEKANNTSCHAFTEN

HOBBIES

PATEN GESUCHT.
Jetzt mithelfen auf www.sos-paten.de

SOS
FÜR VALENTINA
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